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ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Eiſenbahnerſtreik in Ungarn
lenkt die Aufmerkſamkeit wie mit einem Scheinwerfer auf die
ungeheure Bedeutung, welche das Heer der Eiſenbahn
angeſtellten im modernen Staats- und Wirtſchaftsleben ein
nimmt, und zugleich auf die ungemeine Gefahr, die in der
revolutionären Organiſation dieſes ſtaatlichen Apparates
liegen würde und zweifellos in Ungarn bereits liegt. Was
Herr Jaurées ſeinerzeit in Frankreich vorausgeſagt hatte,
das iſt in Ungarn augenfällig geworden: daß nämlich die
bürgerliche Geſellſchaft durch einen Streik, der allen Verkehr
und alle Produktion lahm legte, in ihrem Jnnerſten ver-
wundet und in ihren Lebensintereſſen ſich bedroht ſehen, und
daher dieſer Gefahr einer Unterbindung alles Schaffens und

re r etlos hat Graf za die Sym t anropas dadurch ganz ſich genommen, daß er mit rück
ſichtsloſer Hand den Terrorismus der ungariſchen Bahn-
beamten zerbrochen und 950 der Beteiligten ſchlankweg beim
Kragen genommen und eingeſperrt hat. Urſprünglich freilich
mußte man den Forderungen der ungariſchen Beamten nach
einer angemeſſenen Entlöhnung durchaus ſympathiſch gegen
überſtehen. Ungarn iſt das klaſſiſche Land des Gründungs-
ſchwindels im Eiſenbahnweſen, und während dort die an der
Krippe ſitzenden Großkapitaliſten und Talmibarone hoch-
bezahlte Nichtstuerpoſten innehaben, iſt die Menge der
kleinen Beamten in einer ganz und gar unzureichenden Weiſe
entlohnt. Die Notwendigkeit der Verbeſſerung dieſer höchſt
mangelhaften Lohnverhältniſſe iſt auch ſeitens der Regierung
anerkannt worden. Es war aber nichts geſchehen, um die
berechtigten Wünſche der Beamten zu erfüllen. Das revo-
lutionäre ungariſche Parlament hatte ja freilich Nötigeres
zu tun, als ſich um die Verwaltung ſeines Landes zu
kümmern, und die kapitaliſtiſche Weltanſchauung der
Magyaren und Magyaronen ließ nicht zu, daß durch die
Beſſerſtellung der Beamten an dem Heiligtume der Divi-
denden gerüttelt wurde. Würde man von dem Reingewinn,
der im vorigen Jahre 82 Millionen Kronen betrug, ein paav
Millionen abgeſtoßen habey, ſo hätten ſich wenigſtens die
dringendſten Wünſche der Beamten erfüllen laſſen, denn un-
beſcheiden wären dieſe wahrlich nicht. Sie forderten für Be
amte ein Mindeſtgehalt von 1600, für Unterbeamte von
1200 und für Diener von 700 Kronen, alſo 1360, 1020 und
595 Mark. Die Regierung Konnte ſich indeſſen nicht zu einer
ernſthaften Behandlung der Frage aufraffen und verbot ſogar
die Abhaltung eines Kongreſſes der Angeſtellten, die in Peſt
ſtattfinden ſollte. Alle dieſe Fehler der Regierung und alle
ſachliche Berechtigung der Wünſche der Beamten rechtfertigten
aber nicht die Gewalttaten, mit denen der Streik in Szene
geſetzt wurde, und den unerhört brutalen Terrorismus, den
die Angeſtellten dabei zeigten. Um der Verwaltung zum
Bewußtſein zu bringen, daß ſie, nicht etwa die Regierung,
Herren der Lage ſeien, ſtellten ſie plötzlich die Arbeit ein
und verfuhren in einer Weiſe, die ſich nicht mehr als Streik,
ſondern als offene Kriegserklärung an den Staat kenn-
zeichnete. Dieſer Krieg begann damit, daß auf dem Bahnhof
zu Peſt ſämtliche Lichter gelöſcht und alle fälligen Züge am
Einfahren verhindert wurden. Zur gleichen Stunde ſollten
nach den Anweiſungen des Streikausſchuſſes im ganzen Lande
alle Züge angehalten werden und nur ſolche verkehren, auf
denen ſich die zu dem verbotenen Kongreſſe der Streikenden
nach der Hauptſtädt eilenden Beamten befanden. Daß Graf
Tisza dieſem Terrgrismus mit bewaffneter Macht entgegen
trat, wird man unpker allen Umſtänden billigen müſſen. Die
Regierung hat zunächſt durch das Militär den Verkehr not
dürftig wiederhergeſtellt, dann aber eine Nachgiebigkeit ge
zeigt; die ihre Lage als in hohem Grade gefährdet erſcheinen
läßt. Daß ſie den Ausſtändigen völlige Strafloſigkeit zu-
ſichert, mag bei der Ausdehnung des Streikes begreiflich
erſcheinen. Jmmerhin bedeutet es eine Untergrabung ihrer
Autorität, daß ſie nicht wenigſtens die Rädelsführer von
dieſer Amneſtie ausſchließt.. Nicht unberechtigt erſcheint, daß
ſie die ſachlichen Forderungen der Eiſenbahnbeainten zu er
füllen und den Geſetzentwurf über die Gehaltsregelung damit
in Einklang zu bringen verſprochen hat. Jn hohem Grade
bedenklich dagegen dürfte die von der Regierung zugeſtandene
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Sonntag, 24. April 1904, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Begründung eines Landesverbandes der Angeſtellten werden,
da in dieſem der Terrorismus ſich verewigen und die Wieder
kehr der jetzt herrſchenden Zuſtände jeden Augenblick drohend
erſcheinen würde.

Man hat in Deutſchland alle Urſache, der Entwickelung
dieſer Verhältniſſe mit Aufmerkſamkeit zu folgen. Denn
mehr noch als der im vorigen Jahre durch die Entſchloſſen
heit des Miniſters Kuyper niedergehaltene Ausſtand der
holländiſchen Eiſenbahner zeigt dieſe Palaſtrevolution im
ungariſchen Eiſenbahnminiſterium die Grenzen, die im ſtaat-
lichen Verkehrsweſen der Koalition der Angeſtellten ge
zogen ſind.

Deutſches Reich.
Halle g. S., 23. April.

Die Hebung des Kurſes unſerer Staatspapiere.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat die zweite Be

ratung des Staatshaushaltsetats beendet. Bei dem Etat
des Finanzminiſteriums erwarb ſich der konſervative Abge-
ordnete von Arnim-Züſedom das Verdienſt, auf die Not-
wendigkeit hinzuweiſen, daß der Kurs der Staatsanleihen
auf einer angemeſſenen Höhe erhalten werde. Obwohl die
preußiſchen Staatsfinanzen zu den beſten der Welt gehören,
da das preußiſche Staatsvermögen die Schuldenlaſt ganz
bedeutend überwiegt, macht ſich doch ſeit geraumer Zeit die
befremdliche Erſcheinung bemerkbar, daß die preußiſchen
Staatsanleihen im Kurſe weit niedriger gehalten werden,
als dies bei den ausländiſchen Staatspapieren der Fall iſt.
So iſt jetzt der Kurs der franzöſiſchen 3proz. Rente um
10 Prozent höher als der der preußiſchen Konfols.

Mit Recht erklärte Herr von Arnim daß es die Pflicht
jedes Vaterlandsfreundes ſei, dafür zu ſorgen, daß der
Staatskredit gehoben werde, und ſchlug zu n Zwecke

Kurſe unſerer tHerr von Arnim auf den Mißſtand aufmerkſam, daß die
preußiſchen Sparkaſſen, deren Einlagen etwas über ſieben
Milliarden Mark betragen, nur in ſehr geringem Maße
Staatspapiere zur Anlage benutzen. Es beſteht im Gegenteil
bei den Sparkaſſen die Gepflogenheit, den bei weitem größten
Teil ihrer Beſtände in unliquiden Werten anzulegen. Das
iſt ein außerordentlich bedenkliches Verfahren, welches in
Kriegszeiten, oder in Zeiten ſchwerer innerer Kriſen große
Gefahren für die Einleger und das ſind vorzugsweiſe
kleine Leute, die des Schutzes am meiſten bedürfen her-
beiführen würde,

Herr Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben ſtimmte
dem konſervativen Redner in allen Punkten zu. Auch er
erklärte, daß die Erhöhung des Kapitals der Seehandlung
unbedingt erforderlich ſei, da dieſe mit ihren 34 Millionen
gegenüber den zwei bis vierhundert Millionen der anderen
Banken nichts ausrichten könne. Ferner gab der Finanz-
miniſter einige nähere Angaben über das Verhältnis der
SparkaſſenAnlagen. Jm Jahre 1896 belief ſich die geſamte
Anlage der Sparkaſſen auf 4269 Millionen, davon in Reichs
und preußiſchen Staatsanleihen 600 Millionen. Jm Jahre
1901 betrug die Geſamtanlage 5990 Millionen, und die
Anlage in Staatspapieren ſtieg nur auf 647 Millionen

Die Berliner Sparkaſſe hat von 330 Millionen im
ganzen 514 Millionen in preußiſchen und Reichspapieren

Wie ſoll der Staat die Möglichkeit ſchaffen, daß
der kleine Sparer nichts perliert, wie ſoll er im Falle eines
Krieges ſein koloſſales Anleihebedürfnis befriedigen, wenn
er im Frieden auf dieſe Art mit der notwendigſten Unter-
ſtützung im Stich gelaſſen wird? Kein Staat der Erde hat
ſeine Papiere ſo ſchutzlos gelaſſen, wie wir in Preußen und
im deutſchen Reiche.

Bekannt iſt, daß wie auch ſchon Herr von Arnim her-
vorhob in Frankreich der ganze Ueberſchuß der.
Sparkaſſen in franzöſiſcher Rente angelegt werden muß. So
legen die Poſtſparkaſſen eine Milliarde und daneben die
Privatſparkaſſen dreieinhalb Milliarden, das macht zuſammen
viereinhalb Milliarden, in franzöſiſcher Rente an. Jn Eng
land iſt eine ganz ähnliche Entwickelung zu verzeichnen,
und ebenſo in Amerika. Demgegenüber ſprach ſich der
Herr Finanzminiſter dahin aus, daß Beſtimmungen getroffen
werden müßten, in denen feſtzuſetzen ſei, daß ein be-
ſtimmter Prozentſatz der Ueberſchüſſe künftig in
Staatsanleihen und ein anderer beſtimmter Prozentſatz in
Kommunalpapieren anzulegen iſt, und daneben müßte dann
in der Seehandlung ein kräftiges Bankinſtitut geſchaffen
werden, das imſtande iſt, den Kurs der Papiere hoch-
zuhalten.

Es iſt, ſo erklärte ſchließlich Herr Freiherr von Rhein
baben, Pflicht der Staatsregierung wie des Landtages, dieſe
Fragen einmal auf das ernſteſte zu erwägen. Wir leben
jetzt im Frieden, aber denke man ſich den Fall, daß wieder
einmal ein Krieg kommt, und daß dann 30 Prozent aller
Sparkaſſen nicht- einmal 10 Prozent Jnhaberpapiere haben!
Was für eine Notlage müßte dann in allen den Kreiſen ent-
ſtehen, die ihre Einlagen zurückhaben wollen Es iſt eine
Aufgabe erſten Ranges, den Kurs unſerer Staatspapiere
ſoweit wie möglich zu ſtabiliſieren, und es iſt unſere Pflicht,

e zu verdo zz inwirkung auf die
leihen inſtand zu ſetzen. Dann äber machte

Liebermann

dafür zu ſorgen, daß derjenige, der ſein Geld in Staats;
papieren anlegt, keinen Schaden erleidet.

Aus dem Reichstage.
Jnmm Reichstage nähert ſich die zweite Leſung des Etats

ihrem Ende. Am Freitag galt es zwar, eine umfangreiche
Tagesordnung zu erledigen, aber ihre einzelnen Teile wurden
in ihrer Mehrzahl ſehr ſchnell erledigt. Ohne Debatte wurde
der Etat für das Reichsmilitärgericht bewilligt. Auch das
e unerledigte Kapitel „Patentamt“ aus dem Etat des Jnnern
fand ſchnell ſeine Erledigung dabei wurden einige Petitionen
von Bureaubeamten des Patentamtes nach längerer Erörterung
entgegen dem Kommiſſionsantrage der Regierung zur
Berückſichtigung überwieſen. Der Etat für den Rechnungs-
hof führte zu keinerlei Erörterungen, und ſelbſt die
Etats für DeutſchOſtafrika und Togo wurden ohne nennens
werte Erörterungen genehmigt. Beim Etat für Deutſch
Süd weſtafrika beſchränkte ſich Abg. Frhr. v. Richt-
hofen (konſ.) auf die Bemerkung, die Verbündeten Regierungendürften auf die weitgehendſte Unterſtützung der tonſervaven

Partei bei allen Maßnahmen rechnen, von denen eine ſchnelle
Unterdrückung des Hereroaufſtandes zu erwarten ſteht. Eine
ger angelegte Rede hielt der Abg. Lattmann (vwirtſch.

gg.), der die Kolonialmüdigkeit in ihren Urſachen dar
legte und dabei einen Deil der Schuld der Reichsregierung,
insbeſondere aber dem früheren Reichskanzler Grafen Caprivi
beimaß. Leider konnte dieſe Rede nicht bis zu Ende gehalten
werden durch ein Verſehen des Schriftführers war Abg.
Lattmann bei einem falſchen Kapitel zum Wort eingetragen.
Er wurde vom Präſidenten unterbrochen und kündigte an,
daß er ſeine Bemerkungen bei der dritten Leſung des Etats
fortſetzen werde. Beim Ergänzungsetat für Südwefſtafrika
tadelten die Abgeordneten Rogalla. v. Biberſtein
(konſ.) und v. taudy (konſ.), daß für Südweſtafrika

von Sonnenberg (vwirtſch. Vgg.)verwies auf das unerhörte. Vorgehen gewiſſer Händler, 3

Pferde aus Oſtpreußen für 200 Mk. kauften und für 500 bis
600 Mk. an die Regierung weitergaben. Nach längerer
Debatte wird der Kommiſſionsantrag angenommen und die

eiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.

Wieder ein Märchen von der Entlaſſung Bismarcks.
Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ gaben kürzlich aus einem
ſchweizeriſchen Blatte folgendes Märchen wieder:

„Der Tod des bisherigen ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin,
Dr. Arnold Roth, gibt nun einem Anonymus in den „Aargauer
Nachrichten“ Veranlaſſung, zu der Geſchichte des Sturgzes
Bismarcks einen Beitrag zu liefern, den wir, ohne in der
Lage zu ſein, ihn auf ſeine Stichhaltigkeit prüfen zu können, hier
folgen laſſen. Der ſchweizeriſche Bundesrat hatte auf das Jahr
1890 ein internationale Konferenz für Arbeiter-
ſchutz nach Bern einberufen. Faſt gleichzeitig hatte auch Kaiſer
Wilhelm die europäiſchen Regierungen zur Beſchickung einer
ſolchen Konferenz nach Berlin eingeladen. Dem Reichskanzler
Bismarck lag dieſe Berliner Konferenz unbequem; er verfügte ſich
daher zum ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth und drang in den-
ſelben, den ſchweizeriſchen Bundesrat zu beſtimmen, an der
Einberufung der Konferenz nach Bern feſtzu-
halten. Von dieſem Beſuche des Kanzlers bei Miniſter Roth er
hielt der Kaiſer Kenntnis und ungeſäumt verfügte ſich der junge
Monarch es war zu ſpäter Nachtſtunde zum ſchweizeriſchen
Geſandten, um aus deſſen eigenem Munde zu vernehmen, daß
Bismarck es gewagt hatte, dem kaiſerlichen Willen zu trotzen. (1)
Am folgenden Tage, am 20. März 1890, erhielt Bismarck
ſeinen Abſchied. Dem ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth
aber ſchenkte der Kaiſer ſein Bild, ein großes Tableau, das die
eigenhändige Widmung trägt: „Zur Erinnerung an den 19. März
1890. Kaiſer Wilhelm II.“

Dazu bemerken die Hamb. Nachr.“:
„Jeder ernſthafte Politiker und Kenner der Zeitgeſchichte wird

aus Stil und Jnhalt dieſer Auslaſſung ohne weiteres erſehen, daß
ſie auf Phantaſie beruht. Richtig mag allein ſein, daß
der Kaiſer Herrn Roth ſeine Photographie mit der Unterſchrift des
19. März 1890 geſchenkt hat, im übrigen iſt aus verſchiedenen
Aeußerungen und Jnterviews des verewigten Fürſten Bismarck
ſchon aus dem Frühjahr 1890 bekannt, daß er es war der die
Berufung der Arbeiterſchutz- Konferenz nach Berlin anregte,
weil er erwartete, daß die allein mit Rückſicht für unſere Kon-
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt zu weit gehenden kaiſerlichen
Wünſche über ſogenannten Arbeiterſchutz durch eine internationale
Beratung und Prüfung eine praktiſche Einſchränkung und nütz-
kiche Klärung erfahren würden. Der verewigte Fürſt hat ſich
wiederholt nicht nur zu dem Vertreter unſeres Blattes, ſondern
auch zu vielen anderen Beſuchern dahin geäußert, daß er ſich
hierin leider geirrt hätte, da auf der 1890er Arbeiterkonferenz die
Tendenz der fremden Vertreter vorherrſchte, ſich für die Geſetz
gebung ihrer reſpektiven Länder mit unverbindlichen Redensarten
abzufinden, die deutſchen Beſtrebungen für Einſchränkung der
Arbeitszeit 2c. dagegen möglichſt zu begünſtigen. Einem Jnter-
viewer gegenüber bezeichnete er mit Recht das Ergebnis jener
Arbeiterkonferenz als einen coup d'épée dans l'eau. Die in dem
obigen ſchweizer Zitat angeführten Daten allein beweiſen ſchon
ſeine Unzuverläſſigkeit. Die internationale Konferenz trat in
Berlin bereits am 15. März zuſammen das Datum vom 19. hat
alſo mit der Vorgeſchichte gar nichts zu tun. Unſere obigen tat
ſächlichen Anführungen beweiſen, daß die Berliner Konferenz dem
damaligen Reichskanzler nicht nur nicht „unbequem lag“, ſondern
daß ſie ſeiner Jnitiative zuzuſchreiben iſt. Durch ſeine diplo
matiſchen Bemühungen in Bern gelang es, die ſchweizeriſche
Regierung zum Verzicht auf eine von ihr ſchon früher einberufene
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Arbeiterkonferenz zu bewegen. Dieſe Bemühungen des Fürſten
wurden von dem Geſandten Herrn Roth unterſtützt.
Wenn der Fürſt ſich alſo wirklich zu ihm verfügt hätte, ſo wäre die
Veranlaſſung zu einem ſolchen Beſuche die gegenteilige eſen,
als die obige Preßnotiz angibt. Tatſache iſt aber, daß er Geſandten in ſeiner Wohnung überhaupt nicht perſönlich
aufgeſucht hat. Die ganze Publikation iſt alſo eine auf freier
Erfindung beruhende Räubergeſchichte. Daß eine ernſte deutſche
Zeitung ſie aufgenommen hat, iſt um ſo verwunderlicher, als die
unmittelbare Veranlaſſung zur Verabſchiedung des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck aus ſeinem Abſchiedsgeſuch für alle Welt
klar gelegt iſt.“

Wir würden die Angelegenheit ganz unerwähnt gelaſſen
haben, wenn nicht eine große Anzahl führender Blätter das
Märchen aus der Schweiz weiterverbreitet hätte.

Perſonalnachrichten. Jm „Reichsanzeiger“ werden folgende
Ernennungen bekannt gegeben: des Oberlandesgerichtsrats, Ge
heimen Juſtizrats Dan in Marienwerder zum Präſidenten des
Landgerichts in Elbing, des Landgerichtsrats Wilhelm in
Bartenſtein zum Landgerichtsdirektor daſelbſt und des Landgerichts
rats Dirlam in Breslau zum Oberlandesgerichtsrat daſelbſt.
Aus juriſtiſchen Kreiſen erfährt die „Natlib. Korreſp.“, der hoch
verdiente Präſident des Kammergerichts, v. Drenckmann, trage
ſich mit dem Wunſche, in den Ruheſtand zu treten.

Nochmals der Roman des Grafen Baudiſſin. Ein
höherer Offizier ſchreibt uns Graf von Baudiſſin (Freiherr
von Schlicht) verſendet an die Preſſe eine Erklärung, nach der
er ſeinen Roman ausdrücklich als ſolchen angeſehen wiſſen
will. Daß dieſes traurige Machwerk keine Wirklichkeit dar
m ſondern nur der perverſen Phantaſie des Verfaſſers ent

rungen iſt, braucht der Herr Graf nicht erſt zu verſichern
enigſtens vicht den Kreiſen der Wiſſenden. Aber die breiten

Bevölkerungsſchichten, die den in dem Roman der
Geſellſchaftskreiſen ohne jegliche Kenntnis derſelben und
ſogar a priori in ungünſtiger und feindlicher Beurteilung
n mußten und müſſen nicht dieſe glauben,
aß das Mitglied einer alten Offiziersfamilie, wenn es

die Angehörigen ſeines Standes mit Schmutz bewirft, z um
mindeſten wahr und nach dem Leben zeichnet Ja, dies
wäre ſog noch der ge mildernde Umſtand geweſen. er Biedermann Bilſe iſt gewiß ein höchſt e
trübender Comparent; aber er hat doch wenigſtens tat
ſächlich vorhandenen Schmutz zur Schau geſtellt. Aber
Herr von Schlicht? der jebt reumütig eingeſteht, daß alles
erſtunken und erlogen ſei? Was ſoll woh e Erklärung
nützen? Und dann die Trauer über die „Beleidigung der
Armee oder gar eines beſtimmten Offizierkorps Das iſt
doch noch das Unbedeutendſte! Ein n h Offizierkorps
kann Herr von Schlicht mit ſeiner albernen Darſtellung der
„Citronenfalter“ überhaupt nicht beleidigen. Aber wie ſteht
es mit den Damen, Herr Graf Haben Sie bei der Abfaſſung
Jhres Pamphlets nicht an die vielen tauſende pflicht und ehr
liebenden, an Seele und Körper geſunden und reinen Offiziers
Mütter, Frauen, Töchter und Schweſtern gedacht Und glauben
Sie es mit Jhrer traurigen Erklärung verwiſchen zu können,
den preußiſchen Offiziersdamen den Schmutz haufenweiſe
ins Geſicht geworfen zu r nur weil vielleicht unter ihnen,
wie in allen Ständen, hin und wieder eine faulige
mat vorkommt Wiſſen ſie nicht, daß die malhonnete Auf
ührung einer Offiziersfrau oder Tochter dem bedauernswerten

Gatten oder Vater ſtets den Hals bricht? Nein, dieſe Jhre
Erklärung ſchafft es nicht, Herr Graf; keine Erklärung ann
reparieren, was Sie getan, getan in der Zeit, wo die t
„Erſtklaſſigen“ fern in Afrikafür Kaiſer und Deutſch
land ſtarben nach Väter Brauch.

Reichstagsdiäten. Auch der „Reichsbote“ behauptet, daß eine
Vorlage über die Bewilligung von Reichstagsdiäten im Zivil
kabinett des Kaiſers liege. Graf Bülow habe ſich Zentrums
abgeordneten gegenüber „für das Erſcheinen einer Diätenvorlage
poſitiv verbürgt mit dem Zuſatz, es käme ihm auf
die Höhe nicht an, falls die Diäten als Präſenzgelder ge
zahlt würden.“ Das ſind ja wieder allerliebſte Ausſichten

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion ſetzte am Freitag die Beratung der Reichsfinanz

(Nachdruck verboten.

Eine unheimliche Sitnation.
Novellette von H. Römer.

Am Sonntag abend ſaßen wir gemütlich im Reſtaurant
„Vierlinden“ in der Nordvorſtadt zuſammen. Mein Freund
Barlatz und ich. Bald geſellte ſich uns ein Herr zu, der an
einem Nachbartiſche ſaß und ſich uns als Profeſſor Ritter aus
Berlin vorſtellte. Barlitz war Landgerichtsrat und lenkte das
Geſpräch auf einen Mord, der am Tage vorher in einer Nach-
barſtadt verübt worden war. Gegen Mitternacht war auf der
Landſtraße ein Viehhändler erſchoſſen und ſeiner Barſchaft im
Betrage von 450 Mark beraubt worden. Um elf Uhr ging ich
mit Barlitz nach Hauſe; wir trennten uns in der Gutenberg-
ſtraße mit herzlichem Gutenacht und gingen beide unſeren
nicht mehr fernen Behauſungen zu.

Am nächſten Morgen ſtand ich eben im Begriffe, mich in
mein Kontor zu begeben, als meine Frau bleich und atemlos
hereinſtürzte.

„Was iſt denn geſchehen rief ich voll Beſtürzung.
„Barlitz iſt geſtern abend auf dem Nachhauſewege er-

ſchoſſen worden
Jch ſank wie vom Schlag gelähmt auf einen Stuhl.
„Ba Barlitz? Unmöglich Du haſt Dich verhört
„Nein, nein, es iſt nur zu wahr. Eben war Frau Dr.

Wolf da und hat es erzählt die ganze Stadt iſt in Auf-
regung.“

„Aber ich war ja den ganzen Abend mit ihm zuſammen!
Wir ſind Seite an Seite nach Hauſe gegangen an der Ecke
der Gutenbergſtraße habe ich ihn verlaſſen.

„Gleich danach muß es geſchehen ſein.“
„Dann hätte ich aber doch einen Schuß hören müſſen.“
„Du biſt vielleicht raſcher gegangen, oder er hat ſich noch

aufgehalten.“
„Wer hat ihn denn erſchoſſen
„Das weiß ich nicht.“
„Handelt es ſich um einen Raubmord?“
„Jch glaube; er ſoll 300 Mark bei ſich gehabt haben, die

der Mörder an ſich genommen hat.“
„Entſetzlich.“
Jch ſtarrte wie betäubt vor mich hin, ich konnte das Gräß-

liche nicht faſſen.
Jn dieſem Augenblick zog man draußen heftig die

Klingel. Gleich darauf meldete das Mädchen, daß zwei
Herren mich zu ſprechen verlangten. Jch kannte beide:

lautet Eine

v fort. Die Erörterungen waren meiſt fing
rechtlicher Natur. Die Parteien ſind in ihrer Mehrheit im Prinzip
dem Entwurf geneigt, wenngleich ſie im einzelnen Ausſtellungen e
machen haben und ſich ihre definitive Stellungnahme vorbehalten.
Freitag wurde ein Antrag Spahn (Ztr.) auf eine andere Faſſung der
88 1 und 3 mit einem Abänderungsantrage Dr. Arend (Rp.) ange
nommen. Staatsſekretär Frhr. v. Stengel erklärte auf verſchiedene
Angriffe: Er habe ſein ſchweres Amt erſt nach langem Zö
übernommen und erſt ſpät überwunden in der Hoffnung auf das Ver
trauen der ausſchlaggebenden Partei des Reichstags, und beſonders
ſeiner bayeriſchen Landsleute in dieſer Partei. Wenn ihm ſtatt deſſen
Mißtrauen entgegengebracht werde, dann ſei er nicht in der Lage, die

uſgabe, die er geſtellt, endlich Beſſerung in die Rei
hineinzutragen, durchzuführen. Abg. Speck (Ztr.) bemerkte darauf, ſe
(vorherigen) Ausführungen hätten keinerlei Mißtrauen gegen den
Staatsſekretär bedeuten ſollen. Die Bayern ſeien ſtolz darauf, einen
ſo hervorragenden Landsmann auf dem bedeutungsvollen Poſten im
Reiche zu ſehen. Die nächſte Sitzung wird am Dienstag, den 26. April,
abgehalten werden.

Lehrer in den zweiſprachigen Landesteilen. Nach offiziöſer
Mitteilung wird die preußiſche Staatsregierung im nächſten Etat
den Dispoſitionsfonds, der die Zulagen für die Lehrer in den zwei
ſprachigen Landesteilen betrifft und der mit 200 000 Mark den
Bedürfniſſen nicht entſpricht, vorausſichtlich erhöhen. Eine Er-
höhung des betreffenden Dispoſitionsfonds, wie angeregt iſt, ſchon

im e er r er n h ſich r ſed rzur Zei ag des rbedarfs nicht feſtſtehe. erheben ſich etatsrechtliche Bedenken uſw.

Südweſtafrika. Wie die „N. pol. Korreſp.“ hört, hat die

Entſendung des Generals von Trotha nach
DeutſchSüdweſtafrika in jüngſter Zeit zur Erwägung geſtanden.

Der Krieg in Oftaſten,
Ein Telegramm des Statthalters Alexejew vom 22. April

eihe von W am Jalu haben er
eben daß die Japaner nördlich von Widſchu bedeutende
Streitkräfte bei Diwiſſi zuſammengezogen, ſowie begonnen haben,

in Widſchu zu vereinigen. Die dortige koreaniſche
Bevölkerung wurde gezwungen, die Stadt zu räumen. Es iſt eine
Meldung eingegangen, wonach die u Frachten, die Pontons
ähnlich waren, befördert haben. egenüber Mabihe wurden
auf einer Jnſel von unſeren Freiwilligen zwei japaniſche Kund-
ſchafter getötet, von denen einer anſcheinend Offizier war. Auf
der rechten S führten unſere wir mehrere Tage
lang kühne Rekognoszierungen des linken Ja n aus. Da
durch wurde feſtgeſtellt, daß ſüdlich vom Pomahuafluß wenig
Truppen ſtehen, daß die Japaner dort aber mit Herſtellun
von Booten beſchäftigt ſind. Ein aus zwei Offizieren un
32 Mann ruſſiſches Kommando begab ſich in drei
Booten dorthin, wurde aber bemerkt und verlor im Gefecht
drei Schützen. Schwerverwundet wurden Stabskapitän Smeitzin
und 11 Schützen. Leutnant Puſchkin und vier Schützen ſind
leicht verwundet. Unter Deckung des Feuers von zweier unſerer
Geſchütze kehrte das Kommando auf unſer Ufer zurück.

Die neueſten Telegramme lauten:
Petersburg, 23. April. Admiral Skrydlow wird nach ſeiner

Ankunft in Port Arthur wahrſcheinlich nur die notwendigſten Anordnungen
treffen und Befehle austeilen und dann ſofort nach iwoſtok weiter
reiſen, wo ſich augenblicklich die meiſten ruſſiſchen Kriegsſchiffe befinden.

Petersburg, 23. April. General Kuropatkin ſoll nach hierher
angten Meldungen mit r Jnfanteriebrigade, die durch ſtarke

avallerieabteilungen unterſfützt wird, den Vormarſch begonnen haben
n ges japaniſche Stellung am Tumenfluſſe und in Nordoſt Korea
edrohen.

Petersburg, 23. April. Die Gerüchte, daß am
Jalufluß ein blutiges Gefecht ſtattgefunden habe, nehmen
immer beſtimmtere Form an. Es heißt jetzt, bei dieſem r
ſeien 1500 Japaner außer Gefecht geſetzt worden. Jm General
ſtab erklärte man, die Nachricht ſei noch z beſtätigt man
glaubt, daß es ſich nicht um ein einzelnes Gefecht, ſo um
eine Reihe von Vorpoſtenſcharmützeln handelt.

Petersburg, 23. April. Das Gerücht über den
Kampf am Jalufluſſe rührt aus einem Telegramme aus Port
Arthur her, worin es heißt, daß eine japaniſche Kolonne,

ſcher und etats

überwachen

ſchriften ſo eingehend beſprochen word en, d
für das gebildete Publikum kaum noch als Neuheit gewirkt hat.

welche am Jalufluß operierte, völlig vernichtet worden ſei. Die
Nachricht iſt gleichfalls bisher noch ohne Beſtätigung.

Petersburg, 23. April. Gerüchtweiſe verlautet, daß an verſchiedenen Orten Kütlands japaniſche Spione verhaftet
worden ſeien ſo ſollen im Gouvernement Kursk zwei Japaner ver
haftet worden ſein, welche verſucht hätten, eine Pulverfabrik in
die Luft zu ſprengen.

Söul, 23. April. Die 8212427 von Port Arthur
i ſt angeblich um 14 Tage aufgeſchoben worden wegen der

roßen Gefahren, welche die in der Nähe des Hafens gelegten Minen
ieten. Die japaniſchen Torpedoboote ügen ſich damit, den Hafen

und die ſchwimmenden en aufzufangen und un
machen.

Tokio, 23. April. Die Ruſſen haben die in der Mitte des
Ja nuſſe legene Jnſel Huihang befeſtigt und auch in dem Fluſſe

nen gelegt.Partsz 23. April. „Petit Pariſien“ meldet aus Peters

burg die Nachricht von der Abberufung des Statthalters
Alexejew ſcheint verfrüht.

London, 28. April. Von autoritativer Seite wird der
Central News“ berichtet: König Eduard hat währendſeiner Anweſenheit in Kopenhagen eine ſtundenlange Unter

redung mit dem dortigen ruſſiſchen Geſandten über die Möglich
keit einer Frieden svermittelung gehabt. Nach ſeiner
Rückkehr nach London berief der König den ruſſiſchen Bot-
ſchafter Grafen Benckendorff und wiederholte ihm gegenüber
ſeinen Vorſchlag. Der Botſchafter erwiderte, daß gegen
wärtig eine Vermittelung nicht erwünſcht ſei.
Der König halte aber unbeirrt an ſeiner Abſicht feſt und ſei
entſchloſſen, an den Zaren perſönlich zu appellieren.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gerhart Hauptmann: „Roſe

Bernd.“) Zum Schluß der Saiſon hat die Direktion nun doch noch
Hauptmanns Tragödie „Roſe Bernd“ herausgeſtellt. Ein neues Werk
Hauptmanns iſt jedesmal ein literariſches Ereignis. Aber ſein „Roſe
Bernd“ iſt nun allenthalben ſchon ſo oft gegeben und in allen Zeita die Aufführung in B.

u

die Kritik hat es ſchwer. Man kann im allgemeinen ja nur vielfach
gagte wiederholen. Jedermann wird den ſchleſiſchen Dichter als

ünſtler ernſt nehmen. Er iſt keiner von den Kleinen. Große
künſtleriſche Ziele er hat mit gewaltigen Mitteln nicht auf dem breiten
ausgetretenen Pfade, ſondern unabhängi in ſelbſtändigem Streben
und Schaffen ſtets zu erreichen ſich bemüht. Freilich, bei aller Aner
kennung ſeines Talentes und ſeines ehrlichen Arbeitens: erreicht hat
er bisher nicht gar viel. Er iſt mit Recht als der bedeutendſte Ver
treter des Naturalismus bezeichnet worden. Aber er ſelbſt hat bald
gefühlt, daß mit dem nackten Naturalismus der wahren Kunſt nicht
gedient wird ſie büßt darüber ihre Göttlichkeit ein. Einen bloßen
Ausſchnitt aus der Wirklichkeit zu geben, iſt nicht mehr als Kunſt-
handwerk. Hauptmann hat dann alle möglichen anderen einge
ſchlagen, er hat es mit dem hiſtoriſchen Drama wie mit dem Myſtizis
mus und der Romantik verſucht, hat viel äußere Erfolge und manchen
Mißerfolg davongetragen und iſt mit ſeinem jüngſten Werke im ganzen
und großen doch wieder bei einer Art Naturalismus angekommen.
Das iſt tief bedauerlich und immerhin ein Armutszeugnis für den Dichter
Hauptmann iſt immer der liebende, tief empfindende Freund der Elenden
geweſen. Aber er hat ſich faſt immer nur um das Elend der Leute
aus dem niedrigen Volke gekümmert das Elend der Gebildeten, der
geiſtig wie gemütlich Gebildeten iſt ihm ein Buch mit ſieben Siegeln

eblieben. Seine „Einſamen Menſchen“, faſt alle Figuren aus der
ren Geſellſchaft, die er zeichnet hat, ſind Beweiſe dafür. Aber

das Elend der Menge und ihrer Angehörigen, das verſteht er. Das
weiß er auch zu ſchüldern. Da gibt er nerven e Gemälde, zumal
wenn er Leute aus ſeiner engeren Heimat zeichnet: die Weber, den
Fuhrmann Henſchel und Roſe Bernd. Der Menſchheit Jammer
faßt einen an bei ſeinen Schilderungen. Aber leider: er ſchildert eben
nur die Konſequenzen, die künſtleriſchen wie die ſittlichen, weiß er
nicht zu ziehen. Zu fördern, zu läutern, zu erheben verſteht er nicht.
Zumakl auch in ſeiner neueſten Tragödie nicht. Roſe Bernd iſt ein
ſchönes, flottes Bauernmädchen aus einem ſeiner ſchleſiſchen Dörfer,
ein braves Arbeitstier, mit geſunden Jnſtinkten auch 'in ſitt
licher Beziehung, aber unbewußt und dumm, mit kleinem Ge
ſichtskreiſe. Alle ſeine Figuren, bis auf zwei, haben einen
lächerlich beſchränkten Geſichtskreis. Dieſe zwei ſind die kranke Frau
eines lebenshungrigen, egoiſtiſchen, aber ſonſt braven und gutherzigenMannes, die, wie Rudolf Presber ſich ſehr fein ausgedrückt hat, ſelbſt

leibenſchaftslos die Leidenſchaft der anderen verſteht und, ſelbſt gerecht,

Polizeikommiſſar Hecht und Wachtmeiſter Näbler, beide
waren in Zivil.

„Bitte, nehmen Sie Platz, meine Herren Sie kom
men in der traurigen Angelegenheit, welche die ganze Stadt
in Erregung verſetzt? So iſt es alſo wahr, das Furchtbare,
und ich hoffte immer noch, daß ein falſches Gerücht

„Aber Sie müſſen es doch ganz genau wiſſen,“ unterbrach
mich der Kommiſſar etwas brüsk.

„Sie meinen, weil ich zuletzt mit ihm zuſammen war?
Wir trennten uns an der Ecke

„Laſſen Sie das jetzt. Jch habe den peinlichen Auftrag
erhalten, Sie zu verhaften; es wird beſſer ſein, Sie legen ein
offenes Geſtändnis ab, da Jhre Schuld klar erwieſen iſt,“ er
widerte er ſchroff.

Jch taumelte totenblaß zurück. Meine Frau ſank halb
ohnmächtig auf das Sofa.

„Sie Sie ſcherzen wohl, Herr Kommiſſar
„Das ſtünde mir übel an in einer ſolchen Sache. Sie

ſelbſt haben den Ghuß auf Herrn Barlitz abgefeuert.“
Jetzt übermannte mich im Bewußtſein meiner Unſchuld

der heftigſte Zorn.
„Herr, ich verbitte mir das ich bin ein angeſehener,

geachteter und wohlhabender Mann. Barlitz war mein Freund
wie kann man auf den abſurden Gedanken kommen, in mir

einen Mörder zu vermuten?“
Der Kommiſſar zuckte die Achſeln.
„Auch ich war im erſten Augenblick ſtarr über die An

ſchuldigung,“ verſicherte er mit finſterer Miene. „Niemand
hätte gegen Sie Verdacht gehegt, wenn Sie nicht erkannt
worden wären.“

„Jch erkannt? Dann hat man mich verkannt.“
„Jhre Perſönlichkeit iſt über alle Zweifel feſtgeſtellt.“
„Aber, Herr Kommiſſar, es iſt ein Raubmord ich bin

kein Räuber ich würde lieber 10 000 Mark verſchenken, als
eine auf unrechte Weiſe an mich bringen. Will man mich auch
beſchuldigen, daß ich die 300 Mark genommen habe, welche
der Tote bei ſich trug,“

„Gewiß, obgleich auch ich den Vorfall nicht begreife. Sie
müſſen in Verblendung gehandelt haben.“

„Torheit, ich habe gar nicht gehandelt. Mein Gewiſſen
iſt rein. Liebes, teures Weib, Du biſt doch von meiner Un-
ſchuld überzeugt

Sie umarmte mich weinend und küßte mich.
„Als ob Du einer ſolchen Tat fähig wärſt,“ ſchluchzte ſie.
„Weor beſchuldigt mich denn wandte ich mich von neuem

an den Kommiſſar.

„Der Ermordete iſt noch einmal zum Bewußtſein ge
komn.en, als er gefunden wurde. Allerdings lebte er nur
noch wenige Minuten, aber er war in der Lage, ſich verſtänd-
lich und klar über den Hergang auszulaſſen. Er ſelbſt iſt es,
der Sie anklagt!

S u Um Gotteswillen, er war nicht bei Sinnen.“
„O doch.“
„Jch habe mich an der Ecke der Gutenbergſtraße von ihm

verabſchiedet.“
„Ganz recht gleich darauf hörte er Sie zurückkommen

und ihn rufen. Er wartete auf Sie, ließ Sie herankommen.
Sie legten ihm einige Fragen vor wegen eines Spazierganges,
den Sie mit ihm gemeinſam unternehmen wollten. Plötzlich
zogen Sie einen Revolver heraus und ſchoſſen ihn zweimal
in den Rücken. Die Kugeln durchbohrten die Lunge.“

„Jch beſitze gar keinen Revolver.“
„Wir werden ſehen. Wir ſind beauftragt, nach dem

Gelde und der Waffe zu forſchen.“
Was half alles Widerreden? Mein Freund ſelbſt hatte

mich als ſeinen Mörder bezeichnet es mußte im Fieber-
wahn geſchehen ſein. Jch war außer mir! Unſchuldig wie
die liebe Sonne mußte ich einen ſo ſchmählichen Verdacht
über mich ergehen laſſen! Meine Frau war mehr tot als
lebendig, vergebens ſuchte ich ſie damit zu tröſten, daß meine
Unſchuld ſogleich an den Tag kommen müſſe. Wie ſollte
ich ſie beweiſen Der Kommiſſar ließ ſich zunächſt auf nichts
mehr ein, man holte einen Wagen und brachte mich nach dem
Unterſuchungsgefängnis. en

Vor dem Staatsanwalt beteuerte ich von neuem meine
Unſchuld.

„Aber wie ſoll der Tote dazu kommen, Sie, ſeinen
beſten Freund, zu bezichtigen Er war völlig klar, als er
die Angaben machte

„Dann ſtehe ich vor einem Rätſel.
„Können Sie Jhr Alibi nachweiſen
„Wann hat der Mord n r zGenau ein viertel zwölf. Das haben verſchiedene Per

ſonen ausgeſagt, welche die Schüſſe gehört haben.“
„Jch habe da ſicher ſchon im Bett gelegen meine

Frau war noch wach und wird genau angeben können, wann
i gekommen bin, da ſie die Uhr dem Bett gegen
über Meine Frau und der Wirt des Reſtaurants „Vier
linden“ wurden vernommen. Letzterer berichtete, daß Barlitz
und ich genau dreiviertel elf weggegangen ſeien; meine Frau

hatte wirklich nach der Uhr geſehen und ſagte aus, daß ich



das Unrecht der anderen verzeiht und zweitens ein armer Buch
binder, ein Menſch voll tiefſter Frömmigkeit und echt chriſtlicher Liebe
und Demut. Die Konturen beider werden, dramatiſch höchſt effektvoll,
durch den Kontraſt, in welchem ſie zu den ihnen am nächſten ſtehenden
Menſchen ſich befinden, in eine überaus ſcharfe Beleuchtung gerückt,
die Frau durch ihren Mann, der Buchbinder, ein Zöllner im beſten
Sinne des Wortes, durch ſeinen Schwiegervater, deſſen imponierendes
Phariſäertum ihn trotz ſeiner beſten Abſichten hart und ungerecht
Aber iſt es nicht doch eine Schwäche des Dichters, daß ihm künſtleriſch
gerade die Zeichnung der paſſiven Naturen am trefflichſten ge
lungen iſt? Wir ſehen nun das unſelige Daſein der Roſe Bernd
ſich vor unſeren Augen abſpielen, das Leben eines hübſchen, aber
gedankenloſen, innerlich ganz haltloſen, um nicht zu ſagen inhaltloſen
jungen Frauenzimmers, das, von früh ab mutterlos, ſtets hart hat
arbeiten müſſen, von allen Mannsperſonen wegen ſeiner drallen Schönheit
verfolgt wird, ſchließlich ſich in Liebe einem von ihnen hingibt, daneben
aber in aller Gemütsruhe und ohne Gewiſſensbiſſe mit einem anderen
ſich verlobt, weil es ihm Dank ſchuldet und er ihr eine Lebens-
verſorgung zu garantieren ſcheint. Aber das Malheur Tragik
oder ſo ähnlich kann man es bei der ganzen Lebens-
anſchauung des einfältigen Mädels wahrhaftig nicht nennen bleibt
nicht aus. Der widerliche Dorf-Donjuan Streckmann hat ſie bei einem
Stelldichein mit dem Herrn Leutnant belauſcht und bringt ſie durch ſeine
Drohung, ſie öffentlich zu blamieren, wenn ſie nicht auch ihm ihre
Gunſt gewährt, dahin, daß ſie das tut. Der renommiſtiſche Schwätzer
kann aber trotz ſeines Verſprechens den Mund nicht halten, der Buch
binder, der ſie heiraten will, ſetzt ihn zur Rede und verliert in der
Rauferei obenein ein Auge. Der empörte Vater aber verklagt den
Ehrabſchneider wegen Beleidigung ſeiner Tochter. Aber die ſchamige
Roſe, die ganz gegen jeden juriſtiſchen Modus vom Gerichte zum
Schwure gezwungen wird, ſchwört, wiewohl ſie kurz vor der
Niederkunft ſteht, den Meineid, ſie habe ſich nie mit einem
Manne eingelaſſen, ſchenkt gleich darauf einem Kinde im Freien
das Leben, erwürgt es aber im Delirium der ſchweren
Stunde und ſchreit dann, wieder zu ſich ſelbſt gekommen, dem
Gendarmen ihre Verbrechen ins Geſicht. Damit fällt der Vorhang.
Und darum, ſo muß man erſtaunt fragen, der ganze, große Apparat
Wir haben die Geſchichte eines ganz unbedeutenden Dutzendfrauenzimmers,
das, wie tauſende auf der Welt, in ihrem Leben die wahre Scham nicht
kennt und aus falſcher zu Grunde geht. Das mag gewiß tief bedauer-
lich ſein auch das Mitleid mag das Schickſal ſolcher törichten Geſchöpfe
erwecken von der Leſſingſchen Furcht indeſſen kann keine Rede ſein.
Bei Roſe Bernd aber kann nicht einmal ein tiefes Mitleid in Betracht
kommen dazu iſt ihre Handlungsweiſe zu leichtfertig und einfältig.
Sie ſündigt leichtfertig und dumm, ſowohl in ihrem Verhältnis zu dem
Herrn Leutnant, für den ſie in Leidenſchaft nicht aufgeht, da ſie zu
gleicher Zeit an eine Heirat mit einem andern denkt, als auch bei
ihrem Meineide und bei ihrer Mordtat, die beide angeſichts der liebenden
und hilfreichen Hände, die ſich ihr trotz ihrer Verfehlungen von ver
ſchiedenen Seiten entgegenſtrecken, ganz und gar ſinnlos ſind. Nurwenn man die Phaſen der vom Vatſaſer ihr mehr künſtlich wie künſt

leriſch angedichteten Seelennot und Verzweifelung im einzelnen, los
geriſſen vom Zuſammenhang, betrachtet, könnte man ergriffen werden.
So verfehlt alſo die Dichtung doch wohl ihren eigentlichen Zweck.
Es iſt überhaupt ein ſtarkes Stück, eine ſo unbedeutende Figur, die in
keiner Weiſe unſere Sympathie verdient und auch nicht das geringſte
Seelenleben verrät, in die Mitte einer fünfaktigen Tragödie zu ſtellen.
Mit dem Milieu, in deſſen Schilderung ſich Herr Hauprmann natürlich
auch hier wieder als Meiſter erweiſt, mit entzückender Kleinmalerei und
der trefflichen Charakteriſtik einer Reihe von Nebenperſonen iſt vielleicht
dem großen Publikum, aber doch wahrlich nicht der Kunſt, der Literatur
genug getan! Uebrigens muß man es einem Poeten, der eine ſo
bedeutſame Stellung in der Literatur unſerer Tage einnimmt, doch
übel nehmen, wenn er ſo wenig gründliche Studien zu einem Dichtwerke

macht, wie es Hauptmann bei ſeiner Roſe Bernd hat. Jch habe
oben ſchon erwähnt, daß er den dramatiſchen Knotenpunkt für ſeine
Handlung aus dem Meineide der Titelfigur ſchürzt. Dieſer Meineid
aber iſt eine vollſtändige juriſtiſche Unmöglichkeit und Sinnwidrigkeit.
Jch bin weit entfernt, dem Dichte die postiſche Licenz auch nur im
geringſten beſchneiden zu wollen. Aber allzu toll darf man es damit
denn doch auch nicht treiben, und zumal ein Dichter nicht, der immer
für ſich Anſpruch darauf erhoben hat, die ungeſchminkte Naturtreue und
Wirklichkeit in ſeinen Milieus bis in die unäſthetiſcheſten Details
ſchildern zu dürfen. Hauptmann, dieſer rieſenhafte Könner, hat ſich
ſchon wiederholt ganz überraſchend hilflos in techniſcher Hinſicht gezeigt.
Auch bei Roſe Bernd müſſen wir erſtaunt den Kopf ſchütteln.
Die Längen des erſten und dritten Aktes ſind z. T. faſt unerträglich.
Er hält ſich hier bei der minutiöſen Schikderung von Nebenperſonen
und Nebendingen bis zur Langweiligkeit auf einzig der vierte Akt
imponiert durch ſtraffe Form und dramatiſchen Gehalt.

Die Aufführung war im zonzen gut vorbereitet und hielt ſich auf
beachtenswerter Höhe. Frl. Adolphi, unſere wiedergewonnene Naive,
fand für die heitere, reſolute, leichtfertige, verſtockte und verzweifelte Dorf

ſchöne r er de den richtigen Ton, nur ſchade, daß ihre Stimm
mittel für den Affekt nicht ausreichen. Jm letzten Akte, den ſie im
übrigen ausgezeichnet durchführte, war ſie vielfach überhaupt nicht zu
verſtehen. Den Vater Bernd gab Herr Sieg, der eine treffliche Maske
gemacht hatte, in den erſten Akten mit patriarchaliſcher Würde und doch
glaubhaft ſchlicht; die Szene des zweiten Aktes, wo er auf dem
Standesamte der Roſe den Kopf zurecht ſetzt, war ein
ſtück. Später geriet er wieder in Pathos und Manier. Sehr

lwielte ſich im Laufe des Abends Herr Nonnen-
ruch in die Rolle des braven Buchbinders ein. Leider ging

er anfänglich zu ſehr ins Zeug. Jhn leitete wohl die Abſicht, gleich bei
ſeinem erſten Auftreten den Charakter ſeiner Figur klar vor aller Augen
zu ſtellen. Aber er erreichte hierdurch genau das Gegenteil. Er wurde
als kindiſcher Frömmling aufgefaßt und man lachte über ihn. So ſtieß
Herr Nonnenb den erſten und den zweiten Akt beinahe um. t
allmählich kam man dahinter, daß in dem r Buchbinder
kein Heuchler und kein Narr ſtecke, ſondern ein von echter chriſtlicher
Liebe und Demut getragener Menſch, vor deſſen ſittlicher
Größe ſelbſt der frivolſte Spötter in Achtung verſtummt. Wenn

err Nonnenbruch in den erſten Akten freier aufträte, aufrechter
nde und weniger ſalbungsvoll ſpräche, ſo würde er der

Schönheit und Einheitlichkeit ſeiner Rolle einen großen Dienſt erweiſen.
Bedauerlich iſt, daß auch Herrn Nonnenbruchs Organ ohne jede Stärke
und Ausdauer iſt. Eine außerordentlich feine und ſchöne Leiſtung
bot Frl. Roſen mit ihrer Frau Flamm, deren milde Weisheit
und kluge Güte wie Balſam auf die Wunden wirkte, die dem äſthetiſch
empfindenden Publikum das brutale Stück ununterbrochen ſchlägt.
Trefflich gab auch Herr Alving den kraftſtrotzenden Erbſcholtiſei
beſitzer, eine von Hauptmann mit wunderbarer Naturtreue durchgeführte
Zeichnung. Endlich muß Herr Rudolph rühmend genannt
werden der die Partie des gleich eitlen wie rohen, gleich
hinterliſtigen wie gewalttätigen Schürzenjägers Str nun auf
das r herausgearbeitet hatte. Wir haben in Herrn Rudolph
einen überaus talentierten, fleißigen und verſtändnisvollen Schauſpieler,
der wohl hie und da in ſeinem Eifer des Guten zuviel tut, aber überall
äußerſt intereſſant und niemals unbedeutend oder wen iſt.
Die Chargen waren gut beſetzt; die Veſperbrotſzene des
dritten Aktes war ſehr glücklich arrangiert und ſſppielte
ich mit einer überraſchenden Natürlichkeit ab; den Herren
erend und Stahlberg gebührt für ihre Mitwirkung dabei

anz beſondere Anerkennung. Der ſchleſiſche Dialekt, in welchem auchber neueſte „Hauptmann“ leider wieder geſchrieben iſt, wurde faſt durchweg

nicht ſonderlich geſprochen. Er erſchwert die Aufführungen ſchrecklich
und wirkt in hohem Maße ſtörend, ja unerquicklich. Das Haus war

ut beſetzt. Auch eine große Anzahl junger Mädchen war anweſend.
un, ſie werden ſich ja, ſofern ſie Anſtandsgefühl haben, an dem pracht

vollen Thema und ſeiner Durchführung recht kräftig „erbaut“ haben.
Für lauten Beifall ſorgte nach den erſten Akten eine recht plump auf
tretende Klaque, nach den andern applaudierte das Publikum aus freien

Stücken. Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Sonntag nachmittag 318 Uhr findet die
letzte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25
Pfennig ſtatt. Gegeben wird Leſſings „Emilia Galotti“ abends
754 Uhr erfolgt die zweite Aufführung des Schauſpiels „Roſe
Bernd“ von Gerh. Hauptmann. Am Montag gaſtiert auf Engage-
ment Herr Friedrich Schiffermüller als Leutnant von Felſen in
dem Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Frz. v. Schönthan. Beamten-
karten gültig. Zum Benefiz für Herrn Heinrich Götz geht am
Dienstag Ohnets Schauſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ in Sgene. Die
Claire ſpielt Frl. Ravenau, welche an dieſem Abend zum letzten
Male in einer größeren Rolle auftritt. Die Karten des Preuß.
Beamten-Vereins verlieren mit Ende nächſter Woche ihre Gültigkeit,
Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam, da noch viele Karten
nicht eingelöſt ſind.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag, den 24. April finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt
und zwar geht nachmittags 4 Uhr als Volks Vorſtellung zu Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. nochmals Kadelburgs „Familie
Schierke“ in Szene, während am Abend die letzte Aufführung der
luſtigen Schwanknovität Ein Jdeal-Ehemann“ iſt. Mit dieſen
beiden Vorſtellungen ſchließt die diesjährige Spielzeit am Neuen Theater.

Leipziger Kunſtleben.
Leipziger StadtTheater. Jn der Zeit vom 30. April bis

28. Mai findet im Neuen Theater ein Shakeſpeare-
Zyklus ſtatt, welcher in zehn Abenden nachſtehende ausgewählte
Werke des Dichters bringt: I. „Macbeth“ (30. April), II. „Othello“
(5. Mai), III. „Kaufmann von Venedig“ (7. Mai), IV. „Hamlet“
(9. Mai), V. „König Richard III.“ (11. Mai), IV. „Ein Sommer-
nachtstraum“ (14. Mai), VII. „Romeo und Julia“ (19. Mai),

VIII. „König Lear“ (21. Mai), IX. „Julius Cäſar“ (26. Mai) und
X. „Jmogen“ (28. Mai). Für dieſen Zyklus iſt ein Extra
Abonnement auf alle zehn Abende zu beſonders ermäßigten Preiſen
eröffnet worden und erfolgt die Ausgabe der Abonnements-Billetts bis
mit Dienstag, den 26. d. Mts., täglich von 10 bis 3 Uhr an der Kaſſe
des Neuen Theaters. Mittwoch von 10 bis 3 Uhr beginnt alsdann der
Billett Vorverkauf zu den einzelnen Vorſtellungen des Zyklus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. April 1904.

Aufgeboten Der Maurer Wilhelm Bennemann, Gr. Brauhaus
ſtraße 2 und Bertha Schneider, Gollma. Der Schuhmacher Richard

örenz, Kl. Klausſtr. 4 und Lina Wetzeſtein, Brunoswarte 25. Der
ilfsbremſer Hilmar Zimmermann, Krauſenſtr. 2 und Anna Gelbke,
urgſtraße 69.

Geboren z Dem OberPoſtſchaffner Friedrich Schwidt, Grünſtr. 10,
Zw., S. Karl und T. Martha. Dem Schloſſer Auguſt Kutſcher,
Lützenerſtr. 3, T. Charlotte. Dem Schloſſer Wilhelm Arnold, Wörm
litzerſtr. 102, S. Wilhelm. Dem Vizefeldwebel Adolf Kungendorf,
Steinweg 7, S. Gerhard. Dem Hausmann Friedrich Steinthal, Tor
ſtraße 31, S. Kurt. Dem Keſſelſchmied Auguſt Steitz, Martinſtr. 16,
S. Hermann. Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Eduard Rühlemann,
Glauchaerſtr. 76, T. Bertha. Dem Bauarbeiter Walter Stolle, Martha
ſtraße 22, S. Walter.

Geſtorben Des Eiſenbahnſchloſſers Franz Biering S. Erich, 1 J.,
Lerchenfeldſtr. 158. Des Handarbeiters Hermann Kunze T. Jda,
7 Mon., Unterberg 15. Des Arbeiters Karl Schneegaß S. Karl,
4 J., Klinik. Des Gutsbeſitzers Berthold Kohlmann S., totgeb., Klinik.
Des Schloſſers Paul Dönitz T. Elly, 1 Mon., Parkſtr. 19. Des Kunſt-
und Handelsgärtners Paul Reiche Ehefrau Minna geb. Heinrich, 31 J.,
V. Vereinsſtraße 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Tongrubenarbeiter Eduard Groſſer
und Luiſe Preißigke, Bennſtedt. Der Buffetier Otto Staab und
Henriette Wölfer, rer Der Buchhalter Auguſt Dietzel, Erfurt
und Anna Bock, Bennſtedt. Der Spez. Kom.Bur.Diätar Paul Wenzel,
Hildburghauſen und Martha Tange, Halle.
Tobiſch, Halle und Eliſabeth Franke, Mücheln.

e

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 22, April 1904.
Aufgeboten Der Maurer Friedrich Uebe, Trothaerſtr. 37 und

Anna Hoffmann, Seebenerſtr. 48.
Eheſchließung Der Werkführer Ernſt Hofmann, Kaſſel und Olga

Lange, Hardenbergſtr. 4.
Geboren Dem verſt. Buchhalter Fritz Schirmer, Wittekindſtr. 17a,

S. Fritz. Dem Holzdrechsler Otto Doeg, Albrechtſtr. 39, S. Otto.
Geſtorben Des Geſchirrführers Auguſt Schröter T., totgeb.,

Wilhelmſtr. 5. Des Handarbeiters Karl Thielemann S. Kurt, 6 Mon.,
RichardWagnerſtr. 50. Des Bierfahrers Friedrich Nebeling S. Kurt,
7 Mon., Gr. Brunnenſtr. 19. Die Profeſſor-Wwe. Almuth Jacobi
geb. Hertzberg, 90 J., Weidenplan 6.

Der Sergeant Hugo

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokalez: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a, S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale denen Zeitung benden

eeeeeeeeerero non
(8679)

Eine 100 Jahre alte frühere Hofweinhandlung, die Firma
Mundt Co., Berlin, gegr. 1808, iſt in Konkurs geraten und hat das
beſtbekannte Wein Verſandhaus F. C. J. Schuck Co., Berlin,
Mohrenſtraße 11/12, die geſamten Beſtände zum Ausverkauf über
nommen. Die Vorräte enthalten ganz alte, edle Bordeaux, Rhein
und MoſelWeine und ſollen unſere Leſer die Gelegenheit, ihren Wein-
vorrat zu ergänzen, im eigenen Jntereſſe wahrnehmen.

CCÜCaaaaaaaaaaaaaaaàààääeàeäeroeaaaaaaaaaeeeeaaavwwfffvavneeeeegerade, als es halb zwölf ſchlug,
getreten ſei.

„Jhr Alibibeweis iſt völlig mißlungen,“ bemerkte der
Staatsanwalt einfach.
mehr erbracht, daß Sie in der Tat erſt eine Viertelſtunde
nach dem Knallen der Schüſſe nach Hauſe gekommen ſind.
Wollen Sie noch immer leugnen

Jch griff nach meiner Stirn, der Angſtſchweiß brach mir
aus allen Poren! Jch war wirklich ſofort nach Hauſe ge-
gangen! Mir war, als müßte ich verrückt ſein! War denn
ſo etwas nur möglich?

Jch ſollte noch weit mehr erſtaunen.
Nicht nur Barlitz beſchuldigte mich noch drei andere
Zeugen hatten mich geſehen und erkannt. Der eine hatte
mich mit Barlitz geſehen, als wir kaum noch zwanzig Schritte
von dem Schauplatze der Tat entfernt waren, zwei andere
erblickten mich, wie ich im ſchnellſten Laufe kurz vor 1012
Uhr meiner Wohnung zuſtrebte. Alle drei waren Bekannte
und Nachbarn und erklärten, mich ganz genau zu kennen;
jede Täuſchung ſei abſolut ausgeſchloſſen.
„Dann muß ich einen Doppelgänger haben,“ erklärte

ich ratlos.
„Sie bleiben noch immer bei Jhrer Behauptung
„Jch muß, Herr Staatsanwalt ſo genau, wie ich

weiß, daß ich hier ſtehe und Johannes Dunker heiße, weiß
ich, daß meine Hand rein iſt vom Blute des mir ſo lieben
Freundes! Nicht einmal der entfernte Gedanke iſt mir in den
Sinn gekommen! Jch beſitze keinen Revolver

„Halt,“ fiel er mir triumphierend ins Wort. „Wir
haben heute noch einmal eine Hausſuchung in Jhrer
Wohnung vorgenommen. Wiſſen Sie, was wir in Jhrem
Keller vergraben fanden

„Jn meinem Keller Jch weiß nichts.
„Hier das, ſehen Sie.“
Er legte vor mir auf den Tiſch hin einen Revolver und

eine Börſe mit Geld.
„Es ſind genau die 300 Mark, die dem Ermordeken ab

genommen wurden. Es iſt dasſelbe Geld, welches ihm,
bevor er ins Gaſthaus ging, von einer ſeiner Familie be-
freundeten Dame als Abſchlag auf ein Darlehen gezahlt
worden war. Die Dame hat einzelne Goldſtücke an gewiſſen
Zeichen mit Sicherheit wiedererkannt. Wollen Sie nunmehr
der Wahrheit die Ehre geben Wollen Sie uns weismachen,
daß Jhr Doppelgänger auch Jhren Keller benutzt?“

Jch war vernichtet. Der Boden wankte unter mir!
Darauf war ich nicht gefaßt! Sollte das alles mit rechten

in das Schlafzimmer

„Jm Gegenteil, der Beweis iſt nun

Dingen zugehen Spielte mir ein Teufel einen Streich?
Zum erſten Male wurde ich irre an mir ſelber.

„Jch weiß zwar nichts von dem Vorgang,“ ſagte ich
mir, „aber es ſteht außer Zweifel, daß Du wirklich den Mord
begangen haſt. Wie kämen Geld und Revolver in Deinen
Keller? Wo haſt Du überhaupt den Revolver her?“ Jch
war ein Mörder, der Mörder meines beſten Freundes! Jch
mußte die Tat in einer Periode ſo völliger Geiſtesabweſen-
heit begangen haben, daß mir auch jeder Gedanke, jede
Erinnerung daran entfallen war!

Ich erklärte dies dem Staatsanwalt.
gläu i lächelnd an.

„Vielleicht ſind Sie gar noch ein Opfer der Suggeſtion,“
warf er ſarkaſtiſch hin.

Da blitzte wie exploſiv ein Gedanke in mir auf.
„Es kann nicht anders ſein,“ rief ich verzweifelt. „Ganz

recht, wir unterhielten uns an jenem Abend lebhaft von dieſen
Materien. Jch verhielt mich äußerſt ſkeptiſch, während ein
fremder Gaſt, der ſich als Profeſſor Ritter aus Berlin zu er
kennen gab, uns die haarſträubendſten Dinge über Fälle von
Poſthyponoſe und ſuggeſtiver Fernwirkung erzählte. Jch
kann nur annehmen, daß er mir die grauenvolle Tat
ſuggeſtiert hat!“

„Der Herr iſt auch bereits als Zeuge verhört worden.
Er iſt einer der angeſehenſten Profeſſoren der Reichshaupt-
ſtadt und über jeden Verdacht einer derartigen Handlung
erhaben, ſofern dieſelbe auch woran ich mir zu zweifeln
erlaube möglich wäre.“

Alſo ich war und blieb ein ruchloſer Raubmörder!
Wenige Wochen ſpäter ſtand ich vor den Geſchworenen. Was
blieb mir übrig, als meine Täterſchaft zu bekennen? „Jch
zweifle ſelbſt nicht mehr daran, daß ich den Mord begangen
habe,“ erklärte ich zitternd, „aber ſo wahr mir der Himmel
helfe, ich weiß nichts davon!“ Alle ſchüttelten ungläubig die
Häupter, niemand glaubte an die von mir behauptete
absence d'esprit, und noch weniger wollte man etwas von
Poſthypnoſe und Fernwirkung wiſſen.

„Der Angeklagte mag in Verblendung gehandelt
haben,“ führte der Staatsanwalt aus, „aber die Tat ſtellt ſich
nichtsdeſtoweniger dar als ein ganz gemeiner Raubmord.
Was wir von Ausflüchten, wie er ſie vorbringt, zu halten
haben, wiſſen wir alle. Geiſtesabweſenheit muß immer her-
halten, und Hypnoſe und Suggeſtion bieten neuerdings eben-
falls willkommene Handhaben. Der Angeklagte iſt halb

Er ſah mich un

geſtändig, er iſt des Verbrechens überführt kein Mitleid
verdient der Mann, der, obwohl ſelber in guten Verhältniſſen,

um weniger Taler willen ſeinen intimſten Freund dem Tode
überlieferte. Wer mit dem Schwerte ſündigt, ſoll durch
das Schwert umkommen! Sprechen Sie ihn ſchuldig, meine
Herren Geſchworenen!“

Was wollten die Ausführungen meines Verteidigers
gegen die handgreiflichen Beweiſe beſagen? Nichts! Die
Geſchworenen berieten kaum zehn Minuten. Jhr Verdikt
lautete auf: „Schuldig!“

Jch war verloren! Das Schaffot übermannte mich, ich
zitterte wie Eſpenlaub, kalter Schweiß ſtand auf meiner
Stirn, mein Herz klopfte, als wolle es die Bruſtwände
ſprengen. „Jch bin unſchuldig, unſchuldig!“ rief ich mit
lallender, heiſerer Stimme und ſchlug verzweifelt mit den
Händen in die Luft. „Gnade, Gnade, Jhr mordet einen Un-
ſchuldigen!“

Jch ſprang wie ein Unſinniger über die Anklagebank
hinweg, dem Ausgange zu, viele Hände packten mich vor
allem eine legte ſich wie ein Schraubſtock um meinen Arm
und ſchüttelte mich heftig.

„Wach' doch nur auf, Johannes Mann! Du zitterſt
am ganzen Leibe und biſt in Schweiß gebadet was haſt
Du nur für einen nichtswürdigen Traum?“

Verſtört riß ich die Augen auf. Wenige Augenblicke
genügten, mir das Bewußtſein der Situation wachzurufen:
Gott ſei Dank, ich war kein Mörder! Jch hatte das ſchreckliche
Zeug nur geträumt im Anſchluß an die Unterhaltung, die
wir am Abend vorher im Reſtaurant „Vierlinden“ gehabt
der erſchoſſene Viehhändler hatte ſich in meinen Freund
Barlitz, die 450 Mark in 300 Mark verwandelt! Und auch
von Geiſtesabweſenheit und Hypnoſe hatte Profeſſor Ritter
uns haarſträubende Sachen erzählt! Dazu das ſtarke Kulm-
bacher, an deſſen Genuß man nicht gewöhnt war. Werter
Leſer, die Seligkeit dieſes Erwachens vermag ich nicht zu
ſchildern! Der Traum war ſo klar, ſo plaſtiſch und logiſch
geweſen, daß ich noch tagelang unter ſeinem Einfluſſe ſtand;
mir war wirklich zu Mute, als ſei ich einer ſchweren Gefahr
entgangen. Mein Freund Barlitz lachte zwar, als ich ihm
abends alles erzählte, und ſie nennen mich am Stammtiſche
ſeitdem nur den „Mörder“, aber ich kann verſichern, ich mag
einen ſo ſchrecklichen Traum nicht noch einmal träumen. Doch
ſchließlich iſt ja die Wirklichkeit, unſer Leben, auch nur ein
Troaum, und wir erwachen einmal ganz verwundert und ver
wirrt und ſchütteln den Kopf ob all' des tollen Zeugs, das
durch unſeren Kopf gegangen. „Das Leben iſt ein Traum
träume glücklich,“ iſt wirklich kein übles Wort!



Kleiclerstoffe.
Voiles und Etamines

in neuesten Farben

Voile mit Noppen
Voile mit Bordüre

Kleiderstoffe im engl.
Geschmack

Satins u. Kammgarne
Schwarze Kleiderstoffe
Elfenbeinfarb. Kleiderstoffe.

Zlusenstoffe.

Anfertigung von Kostümen und Ilacketts.

BUN0 FREVTAG, man 8, Lehpriger Str. 100.

Saison-Neuheiten!
Reichhaltigste Auswahl

aparter Neuheiten in allen u
Preislagen bei solider KostümeKostümer RöckeBedienung (6443 eUnterröckeSClegante Neuheiten in Waschstoffen. Morgenröcike.

Seiden-Stoſfe.
HResätre.

Konfektion.

Kindergarderobe.

Muster- und Auswahlsendungen nach auswärts.

r

G. W. Trothe,
Optisches Institut,

EckeLeipzigerſtr.u.Promenade.
Gegründet 1816.

Ersatzbatterien zu
elektr. Taschenlampen

ſtets friſch,
Patronen zu Leuohtstä ben
werden in jeder Größe

angefertigt. [6477
TrocKen- Elemente zu

Klingelleitungen1--2 Jahre Dauer, M. 1,50. l

Wer bei
Otto Knoll,

Leipzigerſtr.

Herren
gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

T Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W (6410

KabattMarken.

WVaſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [5341
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Halle a.

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

S. Grp. Steinstrasse 79.
Atelier für vornehme Innendekoration.

c

Spezialität:

Brautaustattungen in jeder Proislago

Ständige Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern.
Besichtigung gern gestattet.

Lieferung franko durch eigene Geschirre,

Musterbücher stehen gern zu Diensten,

Prima Referenzgen. Fernruf 540.

e

MILCH- CHoCOLADEN D. PETER, ERFINDER
JEDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

wird von erſten ärztlichen
Autoritäten

Linkes AleuronatgebäckZuckerkranken d en
Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke.

Leſſingſtraße I.
e

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (5343
m juweliere und Edelschmiede

Königl. äriech. Hofliereranten. Halle a. S. Poststr. S.

4

Kutschgeschirre
mit verschied. Beschlägen

für Bin- und Zweispänner stets
fertig auf Lager.

Kättol, Kompl. Beitzeuge,

Sommerdecken, Peitschen, Ge-
bisse, Gamaschen u. Sportartikel.

Komplette Geschirre
und alle Geschirrteile

zu wässigen Preisen.
Kostenanschläge und Preislisten

gratis und franko.

Albert Herrmann Nachf.,
Obere Leipzigerstr. 67. Fernspr. 2178.

Mehrere gebrauchte Sättel und Geschirre, sebr
gut erhalten, zufällig auf Lager. [6251
Grottensteine r Beetverzierungen etc.

bei [6340Klinkhardt Schreiber Nachf., Baubof.

Ernst Tyrroff, Halle a,
Alte Promenade I1a, gegenüber dem Stadttheater.

Hagsgegeläſt einer Ierren-Garderobe.

W Gegründet 1860. [6457
Aparte Saison- Neuheiten in grosser Auswahl.

J

Braut- Ausſtattungen

Speiſe-u. Kaffee
Geſchirren

in jeder Preislage, gute
Fabrikate. [5315

T W A. Knabe
S e Nikolaiſtraße 2.e R Fernruf 2342.W Gegr. 1825. W

F. Lehmann wer Pfaſſonberg,

Halle a. S. Zahlreiche Anerkennungen.Fernsprecher 269.

a Vabrilc
Säckon, Planen u. Prosstüchern,

Leinen-, Jute-, Baumwollengewebe

für Bedarf jeder Art. [6476

En gros. Ein detail.Fabrik u, Verkaufslokal Königstr. 7980.

Wegen Aufgabe des Lagers von

Beleuchtungskörpern für elektr. Licht

werden die Beſtände, zum großen Teil aus modernen Stücken
beſtehend, zu herabgeſetzten Preiſen abgegeben. [6444

Reinhard Lindner, Riebeckplatz 2.

BWinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographis und Maschinensehreiben.
5338] Franz Wehmer, Poststrasse 1.

25 Neuheiten in Fomnlard- u. Rastseide,
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 88. Mitglied des Rabatt-

Spar Vereins ([6206
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. April.

Eine 7 Millionen-Anleihe. Der Magiſtrat hat der Stadtver
ordnetenverſammlung eine Vorlage gemacht, wonach behufs Beſchaffung

der Mittel zur Umgeſtaltung und Erweiterung der
Entwäſſerungseinrichtungen im Stadtbezirk Halle
nebſt allen erforderlichen Nebenanlagen, ſowie einſchließlich Grunderwerb

und Straßenbauten eine 7 Millionen Anleihe mittels Ausgabe von
Jnhaberpapieren aufgenommen werden ſoll. Die Anleihe ſoll in Ab
teilungen von mindeſtens 1 Million Mark ausgegeben und der Zins
fuß auf 3x oder 4 Proz. mit dem Vorbehalte bemeſſen werden, daß
bei der Ausgabe jeder Abteilung durch Gemeindebeſchluß darüber Ent
ſcheidung zu treffen iſt, welcher Zinsſatz gewählt werden ſoll. Sämt-
liche Abteilungen der Anleihe ſollen mit 1 Proz. und den durch die
fortſchreitende Tilgung geſparten Zinſen amortiſiert werden. Die Ver
zinſung und Tilgung ſoll durch Einführung einer Kanalbe-
nutzungsgebüzhr erfolgen, deren Feſtſetzung beſonderer Beſchluß-
faſſung vorbehalten. wird.

äww2

Die Gründung einer Kantgeſellſchaft wird ſchon ſeit
längerer Zeit angeſtrebt, Herr Profeſſor Dr. H. Vaihinger,
der ſeit etwa 20 Jahren die Kantiſche Philoſophie an der hieſigen
Univerſität vertritt, hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, den Ge
danken der Gründung einer Kantgeſellſchaft zu verwirklichen. Mit
vieler Mühe und Eifer hat Herr Profeſſor Vaihinger im letzten
Winterſemeſter das Werk gefördert. Für die Gründung einer
Kantgeſellſchaft waren, kurz ſtkizziert, folgende Erwägungen maß-
gebend: „Die „Kantſtudien“, welche von Herrn Profeſſor
Vaihinger herausgegeben werden, haben ſich in Deutſchland und
im Auslande viele Freunde erworben. Der Zuſchuß, den die
„Kantſtudien“ erfordern, betrug in den letzten Jahren durchſchnitt
lich pro Jahr 500--600 Mk. Um dieſen Zuſchuß für eine Reihe
von Jahren hinaus zu ſichern, wurde von dem Herausgeber die
Gründung einer Kantgeſellſchaft vorgeſchlagen, nach Analogie der
MindAſſociation Geſellſchaft zur Erhaltung der philoſophiſchen
Zeitſchrift „Mind“) und ähnlicher Geſellſchaften im Auslande und
in Deutſchland. Die Geſellſchaft wird gegründet zunächſt zum
Zweck der Erhaltung und Förderung der „Kantſtudien“, ſodann,
um auch ſonſtige das Studium und die immer weitere Verbreitung
der Kantiſchen Philoſophie überhaupt fördernde Zwecke zu
realiſieren, z. B. Veranſtaltung von Preisausſchreiben, Unter
ſtützung von Publikationen über Kant (eventuell auch von Diſſer
tationen), Verleihung von Ehrengaben an verdiente Kantforſcher,
ſpeziell auch von Stipendien an jüngere Gelehrte (Privatdozenten)
Kantiſcher Richtung u. dgl. Die Beiträge teilen ſich in einmalige
und in jährliche. Der durch die einmaligen Beiträge entſtehende
Fonds („Kantſtiftung“) ſoll zinsbar angelegt werden. Die Zinſen
ſollen zu den obengenannten Zwecken Verwendung finden; das
Kapital ſelbſt iſt unangreifbar, und dieſes Stiftungskapital wird
dem Kurator der Univerſität Halle zur Verwahrung und Ver-
waltung übergeben. Sollten die „Kantſtudien“ eingehen, ſo wird
die „Kantſtiftung“ Eigentum der Univerſität Halle mit
der Beſtimmung, daß das Kapital erhalten bleibt und deſſen Zinſen
zur Förderung des Studiums der Kantiſchen Philoſophie verwendet
werden.“ Die Beſtrebungen zur Sammlung eines Fonds ſind
von überraſchendem Erfolge begleitet geweſen: rund 15 000 Mark
wurden in Summa gezeichnet, davon ein Drittel von
Hallenſern. Es ſtifteten u. a. zur Sammlung das
Kultusminiſterium 2500 Mk., Herr Prof. W. Simon,
Stadtrat in Königsberg, 1000 Mk., Herr Baumeiſter Kuhnt-
Halle 1000 Mk., Herr Profeſſor Vaihinger 300 Mk., die
Herren Geheimräte Lehmann und Dehne und Fabrikbeſitzer
E. Weiſe in Halle je 500 Mk. Die Sammlung bleibt noch
offen, ſodaß alſo für die Zukunft eine Erweiterung des Fonds
zu erwarten ſteht. Es haben ſich bereits 70 Jahres mitglieder und
90 Dauermitglieder gemeldet. So hatte Herr Prof. Vaihinger
geſtern, am 180. Geburtstage Kants, die Freude, zur erſten
(konſtituierenden) Generalverſammlung der
Kantgeſellſchaft nach ſeiner Villa an der Reichardtſtraße
einen kleinen, auserwählten Kreis Kantiſcher Verehrer und
Freunde der Geſellſchaft einzuladen. Nach einer herzlichen Be
grüßung der Geladenen in den Empfangsräumen der Villa ſeitens
des Herrn Profeſſors Vaihinger wies dieſer auf Kants Bedeutung
und den Einfluß ſeiner Philoſophie an der Univerſität Halle hin.
Darauf folgte eine ſelten gehörte, von Frl. H. Suchier auf dem
Klavier vorgetragene Sonate Op. 1 von J. H. Herbart, dem

1. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

Nachfolger auf Kants Lehrſtuhl in Königsberg, die Herr Profeſſor
Vaihinger durch gütige Vermittelung zur Verfügung geſtellt be
kommen hatte. Mit lebhaften Worten des Dankes gegen Herrn
Geh. Regierungsrat G. Meher, der als Kurator der Univerſität
das Unternehmen wirkſam unterſtützt hatte, überreichte Herr Pro
feſſor Paihinger jenem die geſammelte Summe von etwa 15 000
Mark, indem er noch beſonders ſeiner Freunde über die ſchon an
ſehnliche Mitgliedſchaft der Kantgeſellſchaft und die manchmal
geradezu fürſtlichen Spenden bei der Zeichnung von Beiträgen
Ausdruck verlieh. Herr Geheimrat Meyer nahm die Summe
mit Dank und unter der Bedingung der zuſtimmenden Aeußerung
des Sengates der Univerſität und der Königl. Regierung an, die ja
ſchon einen freundlichen Beweis ihres Wohlwollens durch die
Ausſetzung der 2500 Mk. ſeitens des Kultusminiſteriums ge-
geben hat. Der Kurator betonte, daß die Gründung der Kank-
geſellſchaft in Halle der Stadt und der Univerſität zur Ehre ge
reiche. Einen von philoſophiſcher Logik durchdachten und tief
gründigen Vortrag über Kant und die deutſchen
Dichterfürſten hielt ſodann Herr Pribvatdozent Dr.
B. Bauch. Er zeichnete in ſtarken Strichen die Beziehungen
Goethes und Schillers zu Kant, den Einfluß ſeiner Philoſophie
auf die beiden Dichterfürſten und ſtellte Schiller als Kantianer
hin, während er für Goethe mehr deſſen ſubjektive Perſönlichkeit
hervorhob. Den zweiten Teil der Zuſammenkunft nahmen die
Wahl der Vorſtands mitglieder und die Beratung der Statuten in
Anſpruch. Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden ernannt:
der Kurator der Univerſität, Herr Geh. Reg.-Rat G. Meyer,
Herr Hofrat Prof. Dr. A. Kiehl, Herr Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
R. Stammler, z. Z. Rektor der Univerſität, der Direktor der
UniverſitätsBibliothek, Herr Dr. K. Gerhard, Herr Geh.
Kommerzienrat H. Lehmann und zum eventuellen Erſatze der-
ſelben Herr Fabrikbeſitzer Ernſt Weiſe und Herr Zucker
raffineriedirektor Profeſſor Dr. von Lippmann,; als Geſchäfts
führer ward gewählt Herr Prof. Dr. Vaihinger. Eine aus-
gelegte wertvolle Sammlung von auf Kant bezüglichen Kunſt-
bildern, erſten Drucken, Feſtſchriften 2c., ſowie auch ein Auto-
gramm Kants vom 30. September 1790 erweckten ungemeines
Jntereſſe.

Der Halliſche Kolonialverein Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft) macht noch einmal aufmerkſam auf die Feſtſitzung
am nächſten Montag im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“, die zur
Feier des 20 jährigen Beſtehens der deutſchen
Kolonien ſtattfindet. Die Sitzung wird ausgezeichnet durch die
Einleitungsrede und durch den Vortrag des früheren Gouverneurs von
Deutſch Oſtafrika, Herrn Generalleutnant v. Liebert, Exzellenz:
„Deutſch Oſtafrika 1884--1904 ein Rückblick auf die Entwickelung
der Kolonie und ein Ausblick auf die wirtſchaftliche Zukunft des Landes“.
Da r Sitzung iſt ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im Hotel „Kaiſer

ilhelm“.
Die Berechtigung der Tierſchutz-Beſtrebungen. Der

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend,auf deſſen Wohltätigkeitfeſt am 9. und 10. Mai wir bereits auf-
merkſam machten, legt neben der Verfolgung zur Anzeige gebrachter
Tierquälereien aller Art. ſein Hauptaugenmerk auf die Verbreitung
des Tierſchutzgedankens in immer weitere Kreiſe, vornehmlich die
Einführung desſelben in die Schule. Es iſt eine bekannte,
wenn auch leider noch viel zu wenig gewürdigte Tatſache, daß die
Mörder und ſonſtigen Roheitsverbrecher ſich aus jugendlichen Tier
quälern rekrutieren. Die Zeitungen würden nicht ſo viel von
Kindermiß handlungen durch entmenſchte Peiniger und Roheits
verbrechen berichten müſſen, wenn der Jugend auf diefem Gebiete
mehr Fürſorge gewidmet würde. Selbſtverſtändlich wird nicht jeder
Tierquäler zum Mörder, aber jeder Verbrecher, der mit beſonders
teufliſcher Grauſamkeit ſeine Opfer quälte, iſt, wie durch die
Statiſtik längſt bewieſen wir erinnern nur an die aus neuerer
Zeit bekannten Fälle Dippold, Arenberg u. a. in der Kindheit
und Jugend Tierquäler geweſen. Hier übt das Kind, unbeobachtet
oft und unbeſtraft, ſeine ſadiſtiſchen Jnſtinkte, bis es, von denſelben
überwältigt, zur Geißel für die Menſchheit wird. Hervorragende
Pädagogen haben aus dieſem Grunde wiederholt auf die Not-
wendigkeit der Einpflanzung tierſchützleriſcher Jdeen in die jugend
lichen Gemüter hingewieſen und das Beſtreben der Tierſchutz
vereine, Barmherzigkeit gegen alle Mitgeſchöpfe in immer weitere
Kreiſe zu verbreiten, iſt darum im Jntereſſe der Jugenderziehung
nicht dankbar genug zu begrüßen. So tragen ſie, wenn auch im
ſtillen, und oft verkannt, ihr Teil zur Veredelung der Sitten, zur
Entvölkerung der Zucht- und Jrrenhäuſer bei, und wirken nicht
nur im Dienſte der Menſchlichkeit, ſondern in erſter Linie im
Dienſte der Menſchheit ſelbſt.

Der Halleſche Automobilklub wird dem nunmehr beſtimmt
am 17. Juni ſtattfindenden Gordon-Bennett- Rennen bei

24. April 1904.

Homburg mit dem größten Teile ſeiner Wagen beiwohnen. Das
Rennen verſpricht ein Sportereignis von ganz beſonderer Bedeutung
u werden es werden ſich nicht nur die Automobiliſten Deutſchlands,ſondern eine große Anzahl aus dem ganzen Europa und aus Amerika

ein Rendezvous geben. Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. Königl. Hoheit
Prine Heinrich und viele Fürſtlichkeiten werden das Feſt durch ihre

eilnahme auszeichnen. Die Leitung der ganzen Veranſtaltung liegt
in den Händen des deutſchen Automobilklubs, die Arbeiten, welche faſt
ein volles Jahr in Anſpruch nahmen, ſind ziemlich vollendet die
Straßen werden zum Teil ausgebeſſert, zum Teil verbreitert und hauptſächlich zur Sicherheit des Publlkums werden in erſter Linie die
denkbar ſorgfältigſten Vorkehrungen getroffen. Drei große Tribünen
werden errichtet, von denen jede mehrere tauſend Perſonen
faßt. Auf der Tribüne am Start, der Kaiſer Tribüne,
koſtet die Loge 300 Mk., der einzelne Platz 50 Mk. Jeder gemeldete
Wagen zahlt 3000 Mk. als Einſatz. Für die deutſchen Wagen findet
am 15. Mai in der Gegend zwiſchen Jtzehoe und Neumünſter ein
AusſcheidungsRennen ſtatt. Für das Rennen bei Homburg ſtellen die
DaimlerWerke, deren einer Wagen im vorigen Jahre in Jrland den
Sieg davontrug, zwei Wagen, und der beſte im Ausſcheidungsrennen ſtartet
als dritter deutſcher Wagen.

Kranken und Begräbniskaſſe der Handlungsgehilfen. Die
Peſt Verwaltungsſtelle der Kranken und Begräbniskaſſe des Verbandes
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig hielt jüngſt ihre Jahreshaupt-
verſammlung ab. Nach derſelben hatte ſich die Verwaltungsſtelle im
Jahre 1903 einer gedeihlichen Weiterentwicklung zu erfreuen. Neu
aufgenommen wurden 75 Mitglieder. Die Zahl der Mitglieder betrug
Ende des Jahres 391. Einer Geſamteinnahme von 9652,96 Mk. ſtand
eine Ausgabe von 7697,24 Mk. gegenüber, ſodaß ſich ein Ueberſchuß
von 1955,72 Mk. ergab. Zur Anmeldung gelangten 366 Krankenfälle,
von denen wiederum einige ganz beträchtliche Anforderungen ſtellten.
Bei der Neuwahl des Vorſtandes der Verwaltungsſtelle wurden in
dieſen folgende Herren wieder bezw. neugewählt Georg Voigt, Paul
Sipp, Max Müller, Reinhold Heinze und Fritz Kornacher. Die Kaſſe
zählte in ihrer Geſamtheit Ende Februar d. J. 30 714 Mitglieder gegen
22 148 Mitglieder zu Ende des Jahres 1902.

Vom Nietleber Konſumverein. Unter Bezugnahme auf unſeren
gngn Artikel a W die Ausdehnung der Sozialdemokratie in

ietleben“ macht uns Lagerhalter Röder folgende Mitteilung „Es iſt
unwahr, daß ich jemals verſucht habe, mit einem meiner Geſchäfts
mädchen in ein unerlaubtes Verhältnis (durch Vergewaltigung) zu
treten, noch viel weniger iſt dies erwieſen. Es iſt ferner unwahr, daß
ich ein Mädchen ſchlecht behandelt habe, ſodaß es aus dem Geſchäfte
hat ausſcheiden müſſen. Das für Jhre Behauptung inbetracht kommende
Mädchen iſt vielmehr am 1. Auguſt 1903 freiwillig ausgetreten wegen
ungenügender Leiſtungsfähigkeit.“ Die betreffende Notiz war uns
von unterrichteter Seite zugegangen. Vielleicht nimmt Lagerhalter
Röder privatim noch e der in Nietleben allgemein ver
breiteten Meinung durch Beweiſe entgegenzutreten.

Walderholungsſtätte. Der Verband der hieſigen Ortskranken
kaſſen beabſichtigt, die Walderholungsſtätte in der Dölauer Heide am
ſogenannten Grünen Wege in eigene Verwaltung zu über-
nehmen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, ſpricht
morgen, Sonntag, abends 6 Uhr Herr Gen.Sekr. Bartels über
„Adolf Clarenbach, den Reformator des bergiſchen Landes“. Abends
8x Uhr iſt eine Evangeliſationsverſammlung für junge Männer. Am
Mittwoch findet eine Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuz
(Kampf gegen die Unſittlichkeit) ſtatt.

Sportfeſt anf dem Sandanger. Die Abteilung „Jugend und
Volksſpiele“ des Vereins für Volkswohl hat beſchloſſen, im Herbſt d. J.,
und zwar vorausſichtlich am 18. September, auf dem Sandanger ein
Spielfeſt wie in früheren Jahren zu veranſtalten. Geplant ſind Spiel
vorführungen hieſiger Schulen ſowie der Turn und Sportvereine, auf
deren rege Beteiligung gerechnet wird. Die Ausſchreibung der Wett
ſpiele und ihre Arten erfolgt rechtzeitig Anfang Auguſt, damit diejenigen,
welche an dem Wettſpiele teilnehmen wollen, genügend Zeit zum
Trainieren haben.

Das Leipziger Soloquartett für Kirchengeſang wird am
Sonntag, den 1. Mai, abends von 8--9 Uhr in der neuen und
akuſtiſch vortrefflichen Pauluskirche ein Konzert geben. Das Programm
lautet: „Das geiſtliche Volkslied“ und bietet 12 Nummern aus dem
12. bis 18. Jahrhundert. Das Quartett, a eapella-Geſang von vier
gemiſchten Stimmen, iſt beſonders durch die Tiefe der Auffaſſung, die
Jnnigkeit des Vortrags und die Feinheit der Darbietung einzig in
ſeiner Art. Nachdem es in den letzten Jahren mit allſeitig anerkanntem
Erfolge die Hauptſtädte der alten und neuen Welt beſucht, von Kon
ſtantinopel bis NewYork und von London bis Jeruſalem und Kairo,
und auch vor einigen Wochen erſt in der Marienkirche zu Berlin vor
der Kaiſerin geſungen hat, wird es gewiß vielen eine Freude ſein, es
wieder einmal hier zu hören. Eintrittskarten zu 50 Pfg., 1 Mk. und

Ca. 13500 Meter
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bestes Fabrikat, prima Qualitäten in nur hervorragend schönen Dessins, das Meter 58 und G5 Pf.

Selten günstiger Gelegenheits- Kauf in eleganten Kostümen.
P Sämmtliche Kostume sind aus feinsten Stofen hergestellt und besonders ehie ausgeführt.

Serie I.
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Grösstes Kauſhnaus der Provinz Sachsen. [6498
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1,50 Mk. ſind in den Hofmuſikalienhandlungen der Herren Hothan
und Koch zu haben, ſowie in der Paulusgemeinde bei Herren Kaufmann
En der und Buchbindermeiſter Lehmann. Der Ertrag iſt zur
Tilgung der Bauſchulden der Pauluskirche beſtimmt.

Zoologiſcher Garten. Jm Laufe dieſer Woche iſt auf dem
Plateau des Berges zwiſchen den KänguruhGehegen und dem Aus
ſichtsturm ein großes LaufGehege fertiggeſtellt worden, für das von
der Direktion auf dem alljährlich zu Antwerpen ſtattfindenden
Frühjahrsverkaufe am Mittwoch dieſer Woche ein Pärchen Emus er
worben wurde. Als Emu bezeichnet man die auſtraliſchen Strauße,
r ſtattliche Vögel, deren Rumpf mit langen, dünnen Federn bedeckt
ſt, die, ähnlich wie bei den ebenfalls der auſtraliſchen Region angehörigen

Kaſuaren, einen faſt haarartigen Eindruck machen. Die Flügelfedern
ſind ſtark reduziert und ſtellen ebenſowenig wie bei den Straußen der
neuen Welt, unſern Nandus, eine zuſammenhängende Flugfläche dar.
Während aber bei den Nandus die Federn der Flügel ſo zahlreich vorhanden
und ſo kräftig entwickelt ſind, daß ſie allein die Bedeckung des ganzen
Rumpfes bilden, wie man jetzt alltäglich ſehen kann, wenn das Männchen
bei der Balz die Flügel ſenkrecht vom Körper abſpreizt, treten die
Flügelfedern bei den Emus gegenüber der Befiederung des Rumpfes
ganz zurück. Die Emus ſind alſo flugunfähige Vögel, bei denen dieKiaget überhaupt nicht mehr benutzt werden, während der Nandu ſeine

Flügel bei ſeinem eigentümlichen Zickzacklauf als Steuer benutzt und
daher an den Flügeln eine reiche behalten hat. Hoffentlich
fühlen ſich die neuen Emus auf unſerm ebenſo wohl als die
Nandus und ſchreiten auch regelmäßig zur Fortpflanzung wie bei einigen
Züchtern in Frankreich und Holland. Auf die übrigen Neuerwerbungen
des Gartens kommen wir in den nächſten Tagen zu ſprechen.

Walhalla-Theater. Man teilt uns mit: Das Aprilprogramm,
eines der beſten der Saiſon, findet bei den Beſuchern der Walhalla einen
immer größeren Anklang. Nächſt der märchenhaften AusſtattungsJdylle
„Waldeszauber“, dieſer glänzenden und poeſievollen Novität, iſt esBachus Jacoby, welcher die Zuhbrer durch ſeine humorvollen Vorträge

zu feſſeln weiß. Als eine EliteTruppe leiſtet die Familie Laares
tatſächlich auf dem Gebiete der Akrobatik außergewöhnliches. Die
olympiſchen Spiele der Seral Brothers ſind ebenfalls ebenſo hervor
ragende wie intereſſante Darbietungen. Die übrigen Nummern bilden
eine würdige Vervollſtändigung des Programms. Morgen (Sonntag)
findet die letzte Nachmittagsvorſtellung in dieſer Saiſon ſtatt abends
8 Uhr außerdem große Vorſtellung. Nachmittags und abends wird
Steiners „Waldeszauber“ geboten.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Uebervolle Häuſer
und toſender Beifallsjubel ſind gegenwärtig die Signaturen des „Apollo
theaters“, Hartſtein mit ſeinem Burlesk Enſemble hat es fertig
bekommen, während draußen das ſchönſte Frühlingswetter herrſcht, das
Publikum in hellen Scharen in das Theater zu ziehen. Was er ins
beſondere und die übrigen darſtellenden Kräfte bieten, wird immer
belacht; Abend für Abend hallt das Haus wider von heiterem Jubel.
Wenn Lachen das beſte Kurmittel iſt, ſo kann getroſt das „Apollo
theater“ als beſter „Kurort“ für alle ſener empfohlen werden, die
abgeſpannt ſind von des Tages Mühen. orgen, ſagte 372
nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei Vorſtellungen ſtatt. Jn
tritt Hartſtein mit ſeinem Enſemble auf.

Das Platzkonzert am Sonntag wird auf dem Platze am
Kaiſer Wilhelm Denkmal 12 Uhr mittags von der Kapelle der 78er
mit folgendem Programm gegeben 1. „Alte Kameraden“, Marſch von
Teike 2. Ouverture zur Oper „Der Feen See“ von Auber; 3. „Mein
Juwel“, Walzer von Lincke; 4. „Frühlingslied“ von Gounod und
5. Divertiſſement aus der Oper „Undine“ von Lortzing.

eiden

Jn Brand geraten. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr war
durch ein defekt gewordenes Kabel die Schmiere an den Achſen des
Motorwagens Nr. 7 der Stadtbahn in der Königſtraße in Brand

eraten. Die Gefahr wurde raſch beſeitigt. Es entſtand eine Betriebs
törung von fünf Minuten.

Todesſturz von der Cröllwitzer Brücke. Jn der letzten Nacht
egen 1 Uhr ſtürzte ſich ein unbekannter Mann von der CröllwitzerVuide in die Saale und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht
efunden.9 Gefährliche Fahrt. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr fuhr ein

Geſchirr den Abhang in der Kapellengaſſe hinunter. Da das Terrain
ſehr ſteil iſt, verlor der Führer die Gewalt, das Fuhrwerk prallte gegen
das Geländer vor dem Grundſtücke Alte Promenade Nr. 22. Die
Deichſel des Wagens brach, und das Pferd erlitt einige Haut-
abſchürfungen.
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Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. ähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. auben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg. Gänſe, 1 St. 1,20--2,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,380 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.Mohrrüben, pr. Mol. o 20 Wog. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--90 Pfg.
Rettiche, pro St. Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Heer und Marine. JKöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. v. Woyna, Major im Gr. Generalſtabe, von dem
Kmdo. beim Stabe der 5. ArmeeJnſp. enthoben und in den Generalſt.
des 8. Armeek. verſetzt. v. Mutius, Major im Generalſtabe der
5. Div., in den Gr. Generalſtab verſetzt und zum Stabe der 5. Armee
Jnſp. kmort. v. Schreibershofen, Hauptm. im Gr. Generalſt.,
in den Generalſtab der 5. Div. verſetzt.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Die Gen.
Lts.: Baron v. Ardenne, Kuidr. der 7. Div., v. Tippels
kirch, Kmdr. der 33. Div., v. Hagen, Kmdr. der 21. Div., Hoyer
v. Rotenheim, Kommandant von Poſen, in Genehm. ihrer Abſchieds
eſuche mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt. Meyer, Gen.

z. D., zuletzt Präſes des Jngen.Komitees, Andreae, Gen.
Lt. z. D., zuletzt Jnſpekteur der 1. Jngen.Jnſp., Groſchup Kgl.
ſächſ. Oberſilt. z. D., zuletzt Major und Bats.-Kmdr. im 9. Jnfant.
Regt. 133, früher Oberlt. im ehemaligen Hannov. Korps, die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Hannov. Pion.Bats. 10,
Jün gſt, Oberſilt. a. D., zuletzt beim damal. Stabe des Jngen.Korps
und kmört. zur Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium, Kraut, Oberſtlt.
z. D., zuletzt beim damal. Stabe des Jngen.-Korps u. Jngen ier
vom Platz in Neiße, die Erlaubnis zum Tragen der Uniform
Hannov. Pion.Bats. 10 anſtelle der bisherigen Uniform erteilt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 22. April v. Antwerpen

„Halle“ 22. April Queſſant paſſ. „Koblenz“ 21. April Dover paſſ.
itz“ 22. April Dover paſſ. „Prinzeſſin Jrene“ 22. April

9 Uhr vorm. in Neapel angek. „Mainz“ 22. April in Coruna angek.
„Norderney“ 22. April in Montevideo angek.

Hamburg AmerikaLinie. „Prinz Sigismund“ 21. April v.
Santos über Rio de Janeiro u. Bahia n. Liſſabon u. Hambur„Artemiſia“ 22. April v. Yokohama abgeg. „Karthago“ 21. Ap

Tampico abgeg. „Conſtantia“, v. Weſtindien, 22. April in Havre
angek. „Hispania“, v. Weſtindien, 21. April 12 Uhr nachts v. Havre
n. Hamburg abgeg. „Patricia“ 21. April nachm. 6 Uhr a. d. Elbe
angek. „Columbia“ 21. April mittags 12 Uhr v. NewYork über
Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg a „Moltke“, n. New-York,
21. April mittags 114 Cuxhaven paſſ. „Calabria“ 20. April v. Bahia
abgeg. „Brisgavia“ 21. April v. Singapore abgeg. „Andaluſia“, von
Oſtaſien, 21. April Perim paſſ. „Nauplia“ 20. April v. Montevideo
n. Havre, London u. Hamburg abgeg. „Alexandria“, n. Philadelphia,
21. April mittags 12 Uhr 25 Min. Cuxhaven paſſ. „Patagonia“, n.Nordbraſilien, 21. April morg. 10 Uhr Sorhaven paſſ.

Landwirtſchaftliches.
Die Maercker Stiftung der Deutſchen Landwirtſchafts Ge

ſellſchaft. Um das Andenken an die Verdienſte Max Maerckers für
die deutſche Landwirtſchaft und an ſeine eifrige Mitarbeit bei den Aufaben der Deutſchen Landwirtſchafts Geſelſchaft Wendig zu erhalten,
hat die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft eine umme von

25 000 Mk. ausgeſetzt, deren Zinſen als Maerckerpreiſe für Arbeiten
verwendet werden. ſollen, welche auf wiſſenſchaftlichem und praktiſchem
Gebiete im Sinne der Maerckerſchen. Forſchertätigkeit die Förderung der
Landwirtſchaft Ferner hat die Deutſche Landwirtſchaſts
Geſellſchaft als Ehrenpreis eine Denkmüuze in Gold, Silber und
Bronze mit dem Bildnis Maerckers geſtiftet. Die Maerckerpreiſe in
Geld können ſowohl als Unterſtützungen für noch vorzunehmende
Arbeiten, wie auch als Belohnungen für ſchon ausgeführte Verſuche
und Unterſuchungen verliehen werden. Die Maerckerdenkmünze ſoll nur
für ſchon erworbene Verdienſte für ſich allein oder in Verbindung mit
einem Geldpreiſe zur Verwendung kommen. Anträge auf Verleihung
der Geldpreiſe ſind an den Ausſchuß der Düngerabteilung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in Berlin zu richten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. April.

Wetterbericht vom 23. April, morgens 5 Uhr.
Eine flache und wenig umfangreiche, geſtern vormittag über
Weſtdeutſchland lagernde Depreſſion hat bei ihrem Vorüber

nge in Deutſchland vielfach Regen und Gewitter veranlaßt.
as heute früh erfolgende, weitere Fallen des Barometers

deutet auf die Annäherung einer Depreſſion von Nordweſten
hin, die zunächſt noch ſtellenweiſe etwas Regen veranlaſſen wird,
während uns dann ſpäter die Rückſeite wieder kühleres, aber

meiſt trockenes Wetter bringt. Magdeburg hatte 7 Uhr abends
ſchwaches Gewitter und Regen, 9 Uhr abends Wetterleuchten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April Ziemlich
warmes, bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter, ſtellen
weiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. April Wechſelnd
bewölktes, kühleres, vorwiegend trockenes Wetter.

Hamburg, 23. April, 9 uyr 50 Min. vorm. Das Maximum

(über 767 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 753 mw)
über Jtalien. Jn Deutſchland leichte, meiſt nördliche bis öſtliche Winde,
meiſt trübe, ziemlich warm. Ruhiges, ziemlich warmes Wetter wahr
ſcheinlich, ſtellenweiſe Regen. Deutſche Seewarte.

(Das Halleſche Kunſtleben befindet ſich im Hauptblatt.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
Jn der am 25. April 1904 beginnenden Sitzungsperiode des

Königlichen Schwurgerichis Halle a. S. kommen ſolgende Sachen zur
Verhandlung
am 25. April, vormittags 9 Uhr gegen den Schuhmachermeiſter

Karl Krüger aus Langenbogen wegeu Meineids
am 26. April, vormittags 9 Uhr gegen 2) den Geſchirrführer Otto

Koch aus Halle a. S. wegen Meineids und b) den Fuhr-
mann Benno Wunſch aus Löbejün wegen Verleitung
um Meineide;
pril, vormittags 9 Uhr gegen die Dienſtmagd Berta

Emma Becker aus Röglitz wegen Kindesmordes;
April, vormittags 9 Uhr gegen den Arbeiter Franz
Brunner aus Leimbach wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgange.

am 27.

am 28.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Jmmatrikulation.

Bei der am heutigen Sonnabend vormittag 11 Uhr in der Aula
ſtattgehabten Jmmatrikulation durch den zeitigen Rektor der Uni
verſität, Herrn Geheimen Juſtizrat Profeſſor Dr. Stammler,
wurden neu in den Verband der Univerſität aufgenommen:
63 Theologen, 40 Juriſten, 7 Mediziner, 72 Studierende in der
philoſophiſchen Fakultät, in Summa 182 Studierende. Die 72
Jmmatrikulationen in der philoſophiſchen Fakultät ſondern ſich in
43 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, 24 Mathematiker und
Naturwiſſenſchaftler, 4 Kameraliſten und Landwirte, 1 Pharma-
ceuten und Studierenden der Zahnheilkunde.
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München, 22. April. Ueber das Befinden des Prof. v. Len
bach erhalten die „Münch. N. N.“ folgende Mitteilung

Das Befinden war in den letzten Wochen, abgeſehen von zeitweiligen
Verdauungsbeſchwerden ganz erträglich und der Patient konnte
täglich kurze Jrit das Bett verlaſſen. Am Mittwoch trat jedoch beim
Kranken eine Venenverſtopfung am linken Oberſchenkel auf, die
wieder äußerſte Ruhe und Schonung erforderte. Das ſubjektive Befinden
des Patienten iſt heute befriedigend.

J

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 23. April. Der große Ausſchuß des Zentral
vereins r er der deutſchen Fluß- undKanalſchiffahrt hielt geſtern im Abgeordnetenhauſe eine
Sitzung ab. Der Vorſitzende S dieſelbe mit dem Hinweis
auf die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen, die in einer beſonderen
Verſammlung beſprochen werden ſollen.

Budapeſt, 23. April. Heute ſind und werden ver-
ſchiedene Züge vom r und vom Weſtbahnhof
unter Führung von Offizieren und Mannſchaften des Eiſenbahn
Regiments und unter militäriſcher Bedeckung abgehen.

New-York, 283. April. „Aſſociated Preß“ meldet, ſie ſei
zu der Mitteilung ermächtigt, daß der Vertrag, durch den das

Eigentumsrecht am Panamakanal auf die Vereinigten
Staaten übertragen wird, unterzeichnet ſei.

Vörſen- und Handelsteil.
Allgewcineß.

z Anskunftsbuch über Wertpapiere. Wenn auch das Bankhaus
oder Jnſtitut, deren ſich der Wertpapierbeſitzer für ſeine bankgeſchäftlichen
Angelegenheiten bedient, zugleich deſſen finanzieller Berater zu ſein pflegt,
iſt es doch der Wunſch vieler kleiner und großer Kapitaliſten, ſich über die
hauptſächlichſten und wichtigſten Punkte, die bei den einzelnen Papieren
zur Bildung eines eigenen Urteils in Frage kommen, ohne umſtändliche
und läſtige Fragen ſelbſt zu unterrichten. Da alle vorhandenen Nach
ſchlagebücher ſehr teuer ſind und nur in die engeren Berufskreiſe ge
langen, wird ein neues, ſtreng ſachliches Auskunftsbuch über Wertpapiere,
welches in gedrängter Darſtellung die wichtigſten Angaben von etwa
1500 Papieren enthält, weiteren Kreiſen des Privatpublikums ein will-
kommenes Handbuch ſein. Orientierende Darlegungen von den einzelnen
Wertpapiergruppen, Hinweiſe über Anlage und Verwaltung von Wert
papieren und mündelſichere Effekten, ſowie mannigfache, den praktiſchen
Intereſſen dienende Ueberſichten ergänzen den Jnhalt des trefflichen
Jahrbuches. Das Buch erſcheint ſchon in dritter Auflage und wird als
„Finanzielles Jahrbuch“ von Reinhold Steckner in Halle a. S.
herausgegeben.

-y. Deutſche Tonröhren- und Chamotte- Fabrik. Nach dem
Bericht des „Vorſtandes fand die Produktion des Jahres 1903 ſchlanken
Abſatz. Der Bruttogewinn beläuft ſich auf 311 450 der Rein
gewinn auf 220 500 wovon 6 o Dividende gezahlt werden ſollen.-y. Simoniusſche Celluloſe Fabriken Att.-Ge Dem Geſchäfts

bericht entnehmen wir folgende Mitteilungen Jm abgelaufenen Jahre
waren wir ſiets gut beſchäftigt, aber leider zu ſchlechten Preiſen. Die
Papierproduktion erreichte eine Höhe von 8832241 Kg gegen7 609 594 kg im Vorjahre. Trotz dieſer erheblichen Steigerung ſt es

nicht möglich geweſen, einen höheren Gewinn zu erzielen. Jn ſämt
lichen Werken erzielten wir einen Ueberſchuß von 619 764 nach den
erforderlichen Abſchreibungen verbleiben 201 707 von welchen 6
Dividende verteilt werden ſoll.

Lage der deutſchen Elektrotechnik. Jm Laufe der beiden letzten
Jahre hat ſich in unſerer elektrotechniſchen Induſtrie eine umfangreiche
Konſolidation der finanziellen Grundlagen vollzogen, die jetzt zu einem
gewiſſen Abſchluſſe gekommen iſt und es daher nahelegt, die Entr ganzen Verhältniſſe noch einmal uſemmenzuſaſſen. Hier
bei mü wir von Anfang an die elektrotechniſchen Fabriken in zwei
Gruppen unterſcheiden, in ſolche, welche die geſamten Artikel der Elektro
technik herſtellen und ſolche, die ſich nur mit der Erzeugung von Spezial
artikeln befaſſen. Jn den deren wir etwa mehr als
200 zählen, ſind nach zuverläſſigen Erhebungen rund 35 000 Perſonen
tätig, ſodaß dieſe Fabriken ca. 60 o und die Geſellſchaften A. E.G.
Union und Siemens Schuckert 40 o der Geſamtproduktion decken dürſten.
Die große Kriſis unſerer Elektrotechnik iſt darauf zurückzuführen, daß
die leitenden Firmen die Ausbreitung der Elektrizität durch eigene
Gründung von Elekrizitätswerken und Bahnen übermäßig forzierten.
Eine erfreuliche Tatſache iſt es nun, daß die Erkenntnis von einer
ſolchen falſchen Betätigung dadurch zum Ausdruck gebracht wurde, daß
die alten Gründungsgeſchäfte von den neuen Gründungen ausgeſchloſſen
wurden. Die elektrotechniſchen Spezialfabriken haben die Kriſis der
letzten Jahre leichter überwinden können, da ſie ſchon aus finanziellen
Rückſichten ihre Betriebe in der Zeit der Hochkonjunktur nicht ſo raſch
ausdehnen und daher bei der Abflauung auch leichter eine Einſchränkung
vornehmen konnten. Dieſe Exiſtenzfähigkeit haben die Spezialfabriken
dadurch bewieſen, daß die Zahl derſelben in den rn Jahren nicht
zurückgegangen, ſondern bedeutend geſtiegen iſt. Beide Gruppen von
elektrotechniſchen v haben augenblicklich das Gemeinſame in ihrer
Geſchäftslage, daß die Nachfrage nach ihren Erzeugniſſen in letzter Zeit
bedeutend iesen und zum mindeſten auf die Höhe zurzeit der Hoch
junktur wieder gekommen r Der Bergbau und die Landwirtſchaft
bedienen ſich in immer größerem Umfange der elektriſchen Kraft, die
beſtehenden Elektrizitätswerke und elektriſchen Bahnen erfahren fort
während einen weiteren Ausbau und das Ausland iſt ein wachſender
Abnehmer der überall in Anſehen ſtehenden elektrotechniſchen Erzeugniſſe
Deutſchlands geworden. Dieſe geſteigerte Nachfrage hat leider noch nicht
zur Wiedererlangung zufriedenſtellender Preiſe geführt. Bald aber dürfte
man auch der Preisfrage eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden.

Eſſen a. Ruhr, 20. April. Wie die „Rh.W. Ztg.“ meldet,
iſt die zwiſchen dem deutſchen Stahlformgußver-
bande und dem öſterreichiſchungariſchen StahlgußKartell an
geſtrebte Verſtändigung in heutiger Sitzung zuſtande gekommen.

-y. Köln, 20 April. Die heute in Brüſſel abgehaltene Ver
ſammlung von Vertretern aller belgiſchen Stahlwerke, eines aus

enommen, beſchloß, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, die
ründung eines belgiſchen Stahlwerksverbandes;

dem nicht vertretenen Werke ſoll ein Ultimatum geſtellt werden.
Mailand. 20. April. Der italieniſche Zucker

truſt iſt nunmehr definitiv abgeſchloſſen worden. Jnfolgedeſſen
ſtieg der Zuckerpreis von 114 auf 122 Lire. Die Raffinerie
Ligure Lombarda wird ihr Kapital von 14 auf 20 Mill.
erhöhen zwecks Ankaufs der Zuckerfabriken Veroniſi San Banifacio
und Valſacco.

Aus Mailand, 109. April, ſchreibt man über die Frage der
Konverſion der 5proz. italieniſchen konſolidierten Rente: Der italieniſche Schatzminiſter hat geſtern
durch die römiſche „Tribung“ die Nachricht dementieren laſſen,
daß die Verhandlungen mit der europäiſchen Hochbank zur Durch
führung der großen Konverſion wieder aufgenommen worden ſeien.

y. Die „Berl. B.Z.“ erhält von der American Chamber of
Commerce in Berlin folgende für Exporteure nach den
Vereinigten Staaten interſſante Nachricht: Als unmittel
bare Folge des von der American Chamber of Commerce eingelegten
Proteſtes gegen die Ausführung einer von dem amerikaniſchen
Schatzamte kürzlich erlaſſenen Verordnung, nach welcher alle Ex
porteure nach den Vereinigten Staaten gezwungen werden ſollten,
OriginalFakturen für alle Waren in den Konſulaten niederzulegen,
hat das amerikaniſche Schatzamt ſoeben alle Konſular Beamten von
der Aufhebung der genannten Verordnung telegraphiſch be
nachrichtigt.

-y. Kopenhagen, 20. April. Die große nordiſche Tele
graphenkompagnie verteilt eine Dividende von 15 Prozent.

—y. Der Geſchäftsbericht der mecklenburgiſchen Kali-Salzwerke
Jeſſenitz führt aus, daß der ſyndikatiſche GeſamtKaliabſatz im ab
gelaufenen Jahre im Gegenſatze zum Jahre 1902 eine befriedigende
Zunaghme erfahren hat, namentlich in denjenigen Produkten, welche
als Düngemittel Verwendung finden. Der Gelderlös des Abſatzes
im Berichtsjahre betrug insgeſamt 1 663 421 Mark 388 140
Mark). Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt
nach Abſchreibungen in Höhe von 229 006 Mark mit einem Rein

ewinne von 198 019 Mark ab, deſſen Verwendung dem Beſchluſſe
Generalſverſammlung vorbehalten bleibt.
Y. Dividendenfeſtſetzungen. Deutſcher Phönix, Verſicherungs

Aktien Geſellſchaft 150 auf Aktie Lit. A, 75 C. auf jede Aktie
Lit. B. Lokomotiv-Fabrik Krauß u. Co. A.G. 9 9

y. Dividendenvorſchläge. Maſchinenfabrik A. Ventzki Akt.Geſ.
6 o. Bazar-Aktien Geſellſchaft 10 o pro Genußſchein.

Viebmärkte,
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 22. April. Auftrieb 442 Milchkühe, 55 r 235 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes Weidevieh ſehr begehrt, friſchmilchende Kühe ver
nachläſſigt, für hochtragende regeres Geſchäft. Jm San langſamer Handel.
Stiere zur Weide 7—-9 Zentner 230 290 A. Güſte Kühe 210--270
Es wurden sah Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 380-420 A. II. Aualität 300-—350
III. Qualität 220--280 A. b) ältere Kühe I. Qualität 270-—-330 A.
II. Qualität 200--260 hochtragende Färſen 320--370 C.
B. ar 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10-12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. füddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelber T. Hualität über 12 Ztr. ſchwer 510—575 II. Oualität
10--12 Ztr. ſchwer 400--465 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
360--400 b Aimgeuer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 515 bis
560 I. Hualität 10-—- 12 Ztr. ſchwer 435 475 III. Qualität
9--10 Ztr. ſchwer A. o) ſüddeutſches Scheckvieh t
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 505--545 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 345--385 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
260--310 O. Jungvieh: 1. 15 2x Jahr alt Niederungsvieh zur

I. Qualität 210--260 II. Qualität 140--170 zur Maſt
Qualität AC, II. Qualität 120--170 Höhenvieh zur

pugr I. Qualität 210--280 II. Qualität zur Maſt
Qualität II. Qualität 270--300 2. 1--2x Jahr

alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur W I. Qualität 425
bis 650 II. Qualität 270--340 AC, zur Maſt I. Qualität 225
bis 310 II. Qualität 180--240 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 400--625 II. Qualität 370--390 zur Maſt
I. Qualität 270--340 II. Qualität FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320-370 II. Qualität
240 300 t

Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
744 Kälber, 434 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:

augkälber 76 (Doppela) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
lender bis 90 mittlere Maſt und gute Saugkälber 70 72

Frl



Börſe von Berlin vom 23. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die ſich in den letzten Tagen bemerkbar machende beſſere
Stimmung für Banken kam heute bei Eröffnung der Börſe in
ſofern zum Ausdruck, als ſchon eine geringe Kaufordre angeſichts
des eingeengten Geſchäfts höhere Kurſe hervorrief. Zu der etwas
freundlicheren Stimmung der Börſe diente übrigens der aus Peters-
burg gemeldete Artikel der „Nowoſti“, daß die Möglichkeit einer
Jntervention im ruſſiſch- japaniſchen Konflikt ſeitens Englands
ſehr erfreulich ſei. Der Verkehr in der Geſamtheit nahm jedoch

e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55——64 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere hammel 78
b) ältere Maſthammel 73--75 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Geſchäft in b ngen

ſich zulet auch etwas ger. Jn neuer Ernte ruhte da
wiederum faſt ganz, wenige Umſätze kamen zu Stande Der
Markt ſchließt ruhig ſtetig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 41 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 36,75 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 39,75--37,75 A. incl. Sack b. f. n.gem. Melis I 35,75--34,75 incl. Sack b. f. n., gem. Melis i
A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade T 40,75--39,75

incl. Kiſte, Würfelraffinade II 38,75 w incl. Kiſte; für 50 kg:
ger 750 g. el irennelaſe einen größeren Umfang nicht an. Montanwerte nicht einheitlich.
o a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Seſerung zur Entzuckerung Eiſenaktien, Kohlenaktien ſchwächer heimiſche Fonds feſt, des

und für rennereien per 50 kg exel Tonne leichen auch Spanier und Türken, Ruſſen umſatzlos, Bahnen ruhig,4 Prin Heinrich-Bahn auf Dekadenzſchluß höher. Truſt-Dhynamit
auf Realiſierungen ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde äußerſt ſtille Kurſe, in nahezu ſämtlichen Märkten ſtockend.
Ultimogeld 318, PrivatDiskont 254, tägliches Geld 228 Prozent.

Das Angebot in J niſſen war ganz klein. Die Werte ſtellen
s

ur
ruhiMit Kälbern langſam, getäumt. Jn der Woche vom 14. bis 22. Aprſt

wurden an holländiſche Fleiſch eingeführt: 392 Viertel Großvieh,
196 Kälber.

Magdeburg, 22. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und a Auftrieb 69 Rinder, 91 Kälber, 123 Scha
vieh 2c., 902 weine. Bezahlt r 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im V
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 4. Bullen:
a, vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll

T

Zuckerberichte.

e April rKornzauter rei äh r aheſchen Zeitung.
end. 8,30 6,50.Kachprodukte t 18 Rent, 979-680. Tendenz: ſtetig.

Kryſta

fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--30 d. gering genährte jüngere und ältere 26-27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben an
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe en
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29-31 e. ältere ausgemäſtete

Preisnotierungen für Kuxe am 23. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

I. ohne Faß 18,25.
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-28 2den e r re h gering. genaher ine a S i807 s Tendenz ruhig KohleaKute: Kall-Derte: ger oért
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll r r Boa Sentde 3401 350milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute g ohzuder 1 Produtt Tranſito frei Bahn Hambur d än. e
Saugkälber 32 geringe Saugkälber 23--a26.4, ältere, gering Her April 17,006, 17,209. Olt Be 17000 17. 17,086. rn hen 75
n v Se Wer er Uug. 17,666, 17,70B. enden ſchwächer Siebenpianeten ine S.enährte Hammel und Schafe iel 25--28 Schweine 17,65G, 17,70 W. z: Tremonia e 1500] 1525smit 20 Tara): a vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Hamburg, den 23. April 1904. e eeeetsbäcfe be iKreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren 46--47 b. fleiſchige 44 bis (Eigener Drahtbericht der r e Erz Aue neeterhera
45 e. gering entwickelte 41—-43 d. Sauen und Eber 31-42 Zugermarkt. (Vormittagsbericht. r r Produkt. e und ir: 38891 3085Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 5 Rinder, 59 Schafe, A c 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg. e Suriäs...--. nei ger 428

t Sameme n Mia e 333 Tendenz ruhi i e Schlüſſel-SalzgitterAltien. z 375Aug. 17,70 Mit 16,30 en gen rnos. Wiihelmshal 2800 9600

Tages Marktberichte enMagdeburg, 22. April. (Carl Schulze jun.) Trocke no Produktenbörſe. ((Schluß des vedaktionellen Teils.)ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 4,90 M die 50 kg igenpr Gr ungausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kkg-Ladungen. (Eigener r. Zeitung.
1GBDeizen a 170,50 Juli 170,50 4, Septbr. 1609,00

matter.
Rog z n Mai 137,25 Juli 139,00 Septbr. 138,75 .4

endenz gut behauptet.
J Mai 123,75 Juli 128,75 Tendenz matt.

ai s Mai 110,00 Juli 109,00 Tendenz behauptet.
Rübbl Mai 43,70 Oktober 44,90 Tendenz: ſchwach.
Spiritus, 100 1 70er loko

Hild. Medaullr Weltausst. Paris
eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter an.

Muster portofrei.
Deutscohlands grösstes Speolalgesohaäft
MICHELS Gie BERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Roke Markgrafenstrasse.
onl h

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 22. April. (Originalbericht von Quenſel!l

Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft verlief dieſe Woche
wieder recht ruhig und in engſten Grenzen. ngebot und Nachfrage
von Kornzucker waren gleich geringfügig. Jn der zweiten Wochenhälfte
waren einige Raffinerien kaufluſtiger, und konnten die gehandelten
Partien gegen letzte Aufzeichnung am Wochenſchluß rund 10 gewinnen.

(0890)

Dividende ZinsStücke e ſee- Zinslauf fuß Kurs
m e

alleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 z u. o el WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1902. Mk. 500 u. 4 101,256Heſche 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 1 2 u. MNio e geiger Varaſj. u. Solarblfadrit Schuldverſch.
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 2 u. r o e ,7 unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 5. 300 2 u. 00,00alleſche 32 StadtAnleihe von 1892, Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 e u. S e Mk. 600 u. 1200 8' 21 e 188808zueſs r von 1900. Mk. r 75 100 I VorſchußbankActien r 10 1 15 i 4 58882 0Erfurter Stadt Aniteibe Mt. 1000; 6. 200 72 17 i Crölwiger Bapierfabritetien Mt. 300 i 4 9008Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 z u. 4 10 Cönnerner MalzfabrikAetien. Mk. 600 u. 1200 12 1 V 1 0,006Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mt. 1000; 5. 200 u. o G DörſtewizNattmannsdorſer Braunk.Jnd.Aetien. Mk. 400 42 4 eer StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. 3 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 5 s i 4 (100,00umburger 3 Stadt Apleihe r i 21 u. le 99,260 37 h ctien. Fr. 4 5 i 4 358829 De D. D. eeeeeeeeeeeseee p 0Landſchaftliche 31, CentralPfandbriefe [2. in le u. a 99,506 lauziger brikActien Mk. 600 2 62 iSächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe, N. 3000. 1500. 300. 150. 751 21 u. 6all Eiſenbahn Actien Lit, A. bis

er et e z 11an P e 3. w u. e 00 3e u Mk. 5. 2. 100. e gaiäi u ge IIIIIIIIIIIIIIIIN R 79 J 9 15 WroHalle-Hettſtedter an o Er. Pol. N. 500 27 u. 8 G nene a. 1000 wo o a 4Halleſ h 4 O l. Mk. 1000. 500 2 1 u. 2 7 4 100 t. G u drikActien 26ee0eeeeeeeee r 424 10 33 4 173982n e a wen e w. u S u, 020000 die A.Maſchfabr. v. Paui euß deuen e s 1000 g F a 85n t (Bretl.-Rebr o 8000. 1500. 6. 3 u ctien u. 1000Serneurges ein e Dbl. rüchz. o Mk. 1000 u. 500 u iß u. i e Raumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 i 4 85,00
Cröllwiger Papierfabrit, I Hypoth.Anſeibe. Mk. 1000 u. 500 u 4 100 o Niemberger re e Mk. 1000 s 2. 4 116,006ine Zeneetſelincee Weinen a 0 r r t 1006 1354 u 14g r m e Mk. 1000 u. 500 t. u. 10 4 102,506 t Mk. 1200 S 3abrit I. ſchinen F. Zimmermann S Co., ür. Braun r W. 1G., Sächſ. BraunkohlenSt. tien Ie z en r b lKördisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1600, 600 77 u. o G Wegelin u. Hüb nene Mk. 1000 21 4 135,50e e e ae 9 2 W IIIIII—D 7r r z m J 13 u. z 3 182 Paraffin und 2haärik Toten 55 7 33 27 4 183892

Vh. Bra „Verw. rückz. 0 u. Z77 1 u. e 10WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 r u 9 100,25 etledener Bergbau e mee ohne ZinſenWerſchenWeißenf. Braunk. h üniag v, 18098. Mk. 500 u. 4 100,25 60 Gag. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 2 7 ß 350,00
Die Kurſe der mit bejelchneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stille.

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
rinenng von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., 1270 Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg,.

e

t

Kursnotierungen Dividende ſ1oo2ſ19os Zins Wir Dividende 19o2ſr9os. Zins Wie Dividende ſuooe 1o0os ins b Wir

ver Ver e ehe e t et ho ardbahn. u 1. 1 m n r w r. erin em. Fabr.er liner Vörfe vom April Italien Meridionalb. 6 1.7 os 5000-500 Lirel Deſſauer Gas. 18 10 1.1 1200. 300 206, 60bz. Schleſ. Sat gink. 17 1.1 100 Thlr. 364,90bz. G
2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 1.7 1000 837080 Schuckert, Elektr. 0 (0 1.18 1000 103,10bz.

e ſere e t e e e a d henen e e ne500 e u u J eme en 77 CPreußiſche und deutſche Fonds. ſtſiz enb.. I v. r n 8 e e e e
i ö de Ban e e tobwaſſeZinsfuß n euae in dir. kAktien. e J 1.]5 10 S J Sbz. Stolberg Zinth. neue s 1./1 100 Tlr 1s6,205

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1.410) 5000--200 48 ZergſſchMärt. Bank 8 1.f1 1200. 600 [188, G Eilenburg, Kattun. 5 1.]6 800 Soz. G Sudenburger Maſch. 0 do. 1000 95,60bz. G
do. verſch. do. G Berliner Bank 242 do. 1000 89.3063.GEintracht, Bergw. z 1.1 1000 2 bz. Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 (0 do. 1200. 600 848808do. do. do. do. Handelsgeſ. 7 do. 1000. 500 bz. E er Bergw.. 16 [14 1.7 16. 12. 300 24, 006. G üringer Salinen. z I do. 500 64,806.6Preuß. St.-Anl. unk. 1905 2) do. 5000--150 101,90b3.B Berl. Hypo War do. 1000 t „SObz. G Eſchweil. Eiſenwalzw. O 2 do. 1200. 600 [113,756b3.G Wegelin&Hübn. Mſch. 80 do. 1000 135,606. G
do. a 1.4/10 do. 182 Com. u. ank. o do. 1000. 300 .G dr. Wilhelmh. L.-A. do. 1000 121.066.G Weſtere elner Alkali. 17 do. do. 7r „00bz.Bdo. do. 10000 100 480 Darmſtädter Bank. do 1000 „2563.8Gelſenkirch. Bergw.. 10 [140] 1.1 1200. 600 7482 Weſtf. DrahtJnd. 7 5 1.7 200 Tlr. [157,706 GBremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 35 bz. G Deſſauer Land.Bank a do. 1600. 300 GeorgMarienhütte. 1./7 1000. 750 [110,2565.G Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 [158,756b3.G
St.-Anl. v. 1886 1. s 5000--500 e che Bank 1142 110] do. 1200. 600 z do. do. St.Pr. do. 1500. 300 [126,600. B Wrede Mälzerei 4. (0 1.9 1000 61,806bz. G

e Rente. verſch. 5000-100 G do. Genoſſenſch.B 0 1.7 1200. 600 101, G KGlauziger Klar a 62 1.6 600 144 40965 WurmRevier 8 1./7 1200. 600 139,256. Gſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 1.1/7 do. 18330 Diskonto-Kommandit 8 e 8 e 1./1 1200. 600 184,2964 G Greppiner Werke. 1.1 1500. 300 44 10vz G Zeiger Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 180,2663.u e e t n e n Wechſel nurſe-O. 3 D. 3 J WDouu gehSWſiſche Landſch. Pfoöbr. 4 do. 3000 75 er Kreditanſt.. J do. 1200. 300 174,10bz. Hannov. M. St.P. i 3/, 0ch d ſch. Pfobr. 4 v 3 3 g z ars S u un rn 7 t debe z v u v d 1 a Privatdiskont 2
o. o. o. rivatbank. o. 15 arpener Bergbau 2 .1000.600 197,10bz.Halleſche Et. v. 1886, o 9r/2 verſch. 1000 200 190. I Mitteidiſche Krede S do. 100 Tr. 4888 arm. Maſchenenfab. z G do. 1200. 600 J u Sei h z z

do. do. von 1900 1.f1 5000- 200 103,28b3 G Nationalbankf. Dtſchl. do. 1200. 300 „80 b. G Hemmoor Portland. o 1. 1000. 500 111.10b.- tersb. 100 Rbl. I.Deſterr. Kred.Alt. ult. do. 100 Fl. Gr. Hibernia Hergw.G.. z9 14 do. 1200.1000.600 bz B Khoiſerban 160 G. 162

7 Petersburg. Disk.B. do. g o 144,10t. r è /410 r 2 163 el Platze 100 7 8 eAusländiſche Fonds. v eder d z en m einſt 6 d e en. hre Stert 3 Menaie: eo. Bod.Kred, G Huldſchinsky 1 Jöbg.Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10] 10000. 2000 38832 gelhebent 7 S 1.17 s300o0 v BKaliwerteuſchersleben 48 00] 1.1 do. a h i z. 882838
do. Monop.-Anl.. 4 J 1.17 5000. 2500. Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1.1 250 R. 133788 Kattowitzer Bergbau. 1 1.4 do. 2 bz. G

h u nete 3 O. x 4w e Lar.) s 10006 d G l Ware Zu e. po. 3000.1500.300 141, G lege 40 z2 W e Fr. 118,6005- S 7 l d z K geft ſ e.
talieniſche Rente. 4 1.1/7 4000. 100 Fr. 101,2063. app, Tiefbohr Geſ. endenz:Mexik. konſ. von 1809 5 1.14 1000. 500. Laurahütte z 11 200 h z nL lds b. dderi 0 1. 1 1000 1 Kreditaktien e IIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIII 262,Oeſterreich. Goldrente. 4 W 1 1.101,806bz.G JnduſtriePapiere. Leopold rer 1 z z 600. 300 3328 Berl. Handelsgeſellſſchaft.do. Kronenrente. c 20000-100 ar Schiffahrts-Akt. L. Löwe Co. 10 10 1000. 600 [2 88 Darmſtädter Bank. z 78

t e e n M el lbcdteceeeeeeeeeeee 1145amort. 3 3 o 110565, OD G I Mathldenhutte 5 III e eeeseeeeseeseeeeeee 277Dresdner Bank. 153,60en We r 8 wh geipeh. Bierbt düeb. 40 1.10 do. 219,2563. u e o. (2 u. 1000 97.7563.G Nationalbank für Deutſchland 77 3
Zug 5 t W 38 Vereniee e 5 2 z do. do. 193, 5bz. G r 10 z t 100600 13 8 a e e e e 9eseerereesegeeeereesees 12 239

er v. 3 m W J OmbDdrioen IIIIIIIIIIIIIIII III 2Ungar. öden eiſ T. 3 408 „60b63.G Akt. a üinfabr. 6 16 1./1 1000. 500 „00bz.B Oberſchl. Eiſenb.Bed. Z. o 1.1 1200. 600 [140.75bz.- talien. Mittelmeerbahn h 3750
Kronenrente. 4 1./6/12 1000 100 Kr. 98 40bz.B Elektr. Geſ. z 1.7 do. G do. E.Jnd.-KaroH. 0 2 do. 1000 bz. G o Reichsanleihe e e 9 20„Kont.Guano 1./1 1000 5 g. Oberſchl. Kokswerke. z'/ä 8 do. do. 3,00bz G Vochumer Gußſtahl 12 89lter Kohlenwerke 2 do. 1000. 300 e Orenſtein Koppel S do. do. I 7 b. DeutſchLuxemb. V.A. 84,75
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Professor Dr. Siegert
Direktor der Univ.-Kinderpoliklinik

t Sprechſtunde
Montag bis Freitag von 12--1 Uhr
Blumenſtraße 16. [6475

Ich impfe
Mittwoch u. Sonnabend 3 Uhr.

s DP, Badumloer.

Erstklassig,
D W preiswert und gut W

kaufen Sie

Kracoatten,
Stvolulviite,

Pique- Westen
6483Otto Planenstein,

Leipzigerſtr. 36 (Pschorr-Bräu).
Mitglied des RabattSparVereins. I

V

Für die Damenwelt!
Blastische Haarunterlage, beſtes Hilfemittel zum Selbſt
friſieren, mit dem ſich jede Dame ohne fremde Hilfe modern und

chik friſieren kann. [6485
Epochemachende Neuheiten

in Pariſer Nackenkämmen, ganz neue Facons.
Große Auswahl in HaarSträhnen, Drehern, Zöpfen, auch werden

von ausgekämmtem Haar ſämtliche Arbeiten angefertigt.

Größtes Dameuhaar- KonfektionsErſchäft.

Ernst Rosa, un Fritz Kassler,
Gr. Steinstrasse S. Telephon 1130.

Prämiiert mit gold. u. ſilb. Medaillen. Fach-Ausſt. Berlin Heſſau.

MitteKaufmann, und Direktor
Akt.-Geſ., mit allen Zweigen der kaufm.

40er, langjähriger Prokuriſt
einer Maſchinenfabrik,

Leitung und Verwaltung, mit doppelter Buchführung und den
ſonſtigen Bureauarbeiten durchaus vertraut, ſelbſtändig in
der Geſchäftsführtung, ſucht

Vertrauensstellung
ver auh Mapitalbeteiligung

an einer Maſchinenfabrik oder an irgend einem anderen
Unternehmen.

Vorzügliche Zeugniſſe und Referenzen. [6455

Anerbietungen u. B. m. 4159 an Rudolf Mosse, Leipzig.

x2 GHohhherrſchaftlihe Wohnung,
12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas- oder auf Wunſch

elektriſche Beleuchtung, per 1. Oktober d. V zu vermieten.
Richard Steckner, Große Steinſtraße [5167

r GHohhherrſchaftlihe T. Etage,
10 Zimmer, Erker, Balkon, Bad, gr. Zubehör, Gas u. Garten
in beſter Lage ſofort oder ſpäter zu vermieten Magdeburgerſtr. 55.

n unſerer Expedition iſt einTaſchenkalender für Geflügel- 5

züchter 1904 liegen geblieben. Der
Eigentümer wird gebeten, den Kalen
der baldigſt abzuholen.

Egzzpedition der Halleſchen
Zeitung.

Sehr günſtige [5701
Leibrentenverſicherungen

werden vermittelt im Bureau der
„Friedrich Wilhelm“ Geſell
ſchaft, Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [5350
Alettenwurzel- Haaröl
von Carl Iahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenäl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Befſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. be [5984

Albim Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver-
bundene, ſo unerträgliche Haut-
jucken heile unter Garantie (ohne
Berufsſtörung) ſelbſt. denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichs Patent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien-
Drogerie, Charlottenburg 4,
Kantſtr. Nr. 97. (6036

echstein-Flügel,
kleiner Konzert und kleiner Stütz
flügel, wenig gebraucht, verkauft
äußerſt billig [64685 Mittel 9,H. Lüders, Wirten

Anterricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Bngliseh, Frauzösisch,
Italieniseh, Russiseh.

Konversation, Korrespondenz,
5345] Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernsapr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
DieDirektion. Miss Alexandev.

Heine Unterrichtskurse
für Tief- u. Flachbranä-Malerei,
Kerbschnitzen, Lederpunzen habe
wieder in vollem Umfange aufge-
nommen. Atelier durch Ventilator
entlüftet. Joh. Nietesoh-
mann, Kunstmagazin, Grosse
Ulrichstrasse 12. [5288

Die Ihr krank ung schwach seid?
Die Ihr energielos, nervös überreizt, verzagt und

J.-No. 1565.

ich meinem

des i in Swinemündoe.

Die Originale dieser und vieler hundert anderer Zeugnisse liegen in unserem Bureau Priedrichstrasse 1532

Ein Buch gratis!
fur jedermann zur Ansicht aus.

Die Militär-
Vorber.-Anstal
1894 etaatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Prau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H oL-
beinstr. G7 verlegt.
Vorber. auffähnr.-, Einjähr.-
Freiwilig.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehbr. Pintr. stets. [5379

Gr.-Lichterfelde West.

Major a. D. Bendler.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellungerhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekretär, Rech
nungsführer. Stellung wird
ſicher und gratis nachgewieſen.
Proſpekte durch [5758

Direktor FalKenberg,
Leipzigerſtraße 53.

Staatl. konzeſſ. Lehrauſtalt für
Buchführung und r mr

weſen. Gegr. 1879.
a. jed. Ort z. Verk. u. Zigarr.Aen C. Vergut. ev. Mk. 250 mon.

u. m. H. wegen Co., Hamburg.

Stellung
erhalten junge Leute nach 23
monatlicher gründlicher Ausbildung
als Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Sicherer, koſtenloſer
Stellennachweis. Auskunft. [5340
Landwirtſchaftliches Lehrinſtitut

L. Reichert,Halle a. S., Goetheſtr. S, I.

Von der Direktion deutſcher
Lebens- u. Unfallverſicherungsé-
geſellſchaft wird ein tüchtiger

Außenbeamter
zu engagieren geſucht. [5639

Nur gut empfohlene und
geſchäftskundige Vewerber be

lieben ihre Offerten mit Lebens-
lauf und Photographie unter
M. K. 8441 an RudolfMosse, Magdeburg einzuſenden.

Männliche und weibliche
Stellungsuchende
aller Stände erhalten sofort t
r Auswahl geeigneter

An ebote durch d. „DoutscheG Valanzonp Esslingoen. 7ost“,
[5567)]

WMineralöle.
Leiſtungsfähiges Jmporthaus

von Maſchinen und Zylinder-
ölen ſucht für den Vertrieb
dieſer Oele gut eingeführten

Vertreter Wgegen Proviſion. Off. sub H. H.
658 an Haasenstein
Vogler A. G., Hamburg. [6290

Herren u. Damen all. Stände
könn,. sich an all. Ort. Nebenver-
dienst b. 500 Mk. monatl. ver-
schaff. d. Vertretung., schriftl. Ar-
beit,, Handarbeit., Adressennah-
weis etc. Angeb. p. Postk. an d. Erw.
inst. Westfalia“, Dortmund 344 erb.

[6511)]

D Saiſonarbeiter
für Land und Forſtwirtſchaft und girgere in jeder Anzahl und

Zuſammenſtellung (Männer, Weiber, Burſ
unter günſtigſten Bedingungen und Garantie gegen Kontraktbruch beſorgt

Inſitut für Arbeiter und Gütervermittelung,
Abt. II Max Buchholz, Stellenvermittler.

Telegr.-Adreſſe: Rinner- Breslau.
Breslau II., Bobrauerſtraße 17.

en) für bald und ſpäter

Telephon 9462.ph G

ohne Lebenslust dahinwelkt! Wir fordern von RBuch,
dass Ihr einen Versuch macht, Eure seelische und
körperliche Gesundheit wiederzugewinnen!!

Folgende Briefe gingen uns von solchen zu, die den
versuch gemacht haben und denen geholfen wurde.

4. 1. 04.
Nach zweimonatlicher An-

wendung des Elecotro Vigor
gegen Steifheit des Halses Bitte,und Räckens und der Ober-
schenkel bis zum Knie bin
ich soweit hergestellt, dass

eruf unge-hindert nachgehen Kann.
Vur die Nachfrage nach
meinem Befinden bestens
dankend, wunsche ich Ihnen
weitere grosse Verbreitung

J. Nr. 1565. 18. 1. 04.
Auf wohlderselben Schrei-

ben vom 6. ds. Mts. mit der
meine Aeusserungen

den noch leidendenPatienten
mitzuteilen, dass ich von
Ja zu Tag mich wohler
fuhle und meineGliedmassen
freier bewegen kann. Der
Apparat bei guter Behand-
lungund wie vorgeschrieben
angewendet, wird eine Wohl-
tat für die Menschheit, ob
alt oder r5; u viel.Derselbe: R. in Swinemünde.

[6462

Ein sebr interessantes Buch, welches einige Angaden über die F
Anwendung der Elektrizität und über die Selbstbehandlung

mittels derselben enthält, ist von uns herausgegeben worden und im eigenen Verlage erschienen.
Wir senden dieses Buch es existiert davon auch eine Sonderausgabe für Damen Leidenden,
die sich, möglichst unter BVinsendung dieses Inserates an uns wenden, oder uns mitteilen, wo sie
dasselbe gelesen haben, umsonst und postfrei zu. Briefe an uns bitten wir ganz genan zu adressieren:

The Dr. Me Laughlin Company, BERIIN NW. 166, Friedrichstr. 1634,

Geſchäftsſtundenz von morgens 10 bis abends 8 Uhr. Sonntags von 122 Uhr.

Leiſtungsfähige Mühle ſucht
für den hieſigen Platüchtigen Pertreter.

Kaution muß geſtellt und Delkredere
übernommen werden. Gefl. Off.
unter T. h. 472 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [7379

Landwirtsſöhne!!
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Empfehle ſtets tüchtige Beamte, die
hier einen Kurſus in Buchführung
u. Amtsgeſchäft. abſolvierten. Lehr
plan, Landwirſchaftl. BeamtenZtg.
und Stallſchweizer Zeitung gratis.

J. Hildebrand, [2948Direktor d. Landwirtſchaftl. Schule
zu Braunſchweig, Steinſtraße 2.

Für Monat Mai wird zur Ver
tretung des

Feldverwalters
ein zuverläſſiger junger Mann
geſucht.
Offerten nebſt Angabe der Gebalts

Anſprüche zu richten an
Dom. Frankenhauſen a. Kyffh.
Grube von der Meydt bei

Ammendorf.
Männer und

Förderleute
werden eingeſtellt. [6373

Tücht. Schmiedegeſellen ſucht
O. Schröder, Schmiedemſtr.,
Naumburg a. Wo r Salzſtr. 40.

Lehrlingſuchen Schrödel Simon. [6508
Buch, Kunſt- u. Muſikalienhandlg.

Eine gebildete, ſebſtändige Land
wirtſchafterin, ca. 30 Jahre alt,
für Gut bei Halle 1. Juni geſucht
d. Binnewelss, Jnh: Friedrich Gareis,
Stelenvermittler Sternftr. 11, I.

r

Junge Mädehen,
welche ſich im Kochen und in der
Führung des Haushaltes zu
vervollkommnen wünſchen, können
gegen mäßige Entſchädigung wieder
Aufnahme finden. Th. StarKeNeue Promenade 5. (6436

Sauberes, in Hausarbeit er
[6490

ſucht ſofort
Frau Dr. Hofr, Wansleben.

Zeugnisbücher einſenden Porto
wird vergütet.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirtsſohn, 24 J., geſund
und kräftig, ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung ohne segen Ver
gütigung. Gefl. Offert u. Z. m. 476

an die Exped. d. Ztg. [6506
Ein ſehr gewandter, ſauberer

18jähr. jung. Mann, mit 4jähr.
Zeugnis, ſucht Stellung, wo er ſich
als Diener ausbilden kann, bei
8--10 Mk. monatl. Gehalt. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [6513

Ein Schäfer, 50 Jahr, mit
guten Zeugniſſen, ſucht ſofort oder
1. Mai Stellung. Lohnverhältniſſe
bitte anzugeben. E. Braunm,
Voßhof i. Altmark. [6507

Junges Mädchen, 20 Jahre,
im Kochen, Plätten, Nähen und
Hausarbeiten bewandert, ſucht Auf
nahme in beſſerer Familie, um im
ſtochen ſelbſtändig zu werden,
ohne gegenſeit. Vergüt. Bisher als
Kinderfräulein tätig, ſehr gut
Zeugniſſe. Off. unter E. M. 20

3! poſtl. Schildau, Bez. Halle. [6328

u nr Knechte, 8
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BRärwinKoel
geb. Kudo. Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

Lernietungen.

Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hoch
part., 5 St., Kam., K., Speiſek., Gas,
Innenkloſett, reichl. Zubeh.,700 Mk.,
per 1. 10. zu vermirten. Näheres I.

Stude u. Kammer ſof. zu verm.
6419 Gr. Brauhausſtr. 2.
Krukenbergstr. 18
Parterrewohnung
ver 1. Oktober 1904 zu vermieten.
Näheres beim Hausmann. [6094

Die Parterre Wohnung
r r iſt auf Grund eigenen

nkaufs des jetzigen Mieters 1. Okt.
zu vermieten. Preis 1250 Mk.
inkl. Heizung. [6040

Kontor.
Zwei ſchöne helle Zimmer

am Riebeckplatz, Eing. Francke
ſtraße, ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.
Kontor Landwehrſtr. 25, part.

Herrſchaftliche Wohnung
am Riebeckplatz,

Eing. Landwehrſtraße 25, iſt ver
1. Okt. die 2. Et., 5 Zim., 3 Stub.,
Balkon, Küche, Speiſek., Bad c.
zu vermieten. Näheres daſelbſt im

Kontor part. [6296
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Hedwigſtraße Z.

1. Oktober I. Etageherrſchaftl.
mit allem Komfort (6 Zimm. reichl.
Zud., Bad, Gas 2c.) für 1000 Ml.
zu vermieten Uhlandſtraße 6,
Ecke Kronprinzenſtr. [6042
Kirchnerſtr. 10, I., a. Bahnhof,

berrſchaftl. Wohn., 5 St., K., K.
Bad, Gas ec., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu perm. Näh. t 9 Schönerstädt,

hochherrſchaftliche Wohnung
mit reichlichem Zubehör, Preis
1200 Mk., ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres parterre.

3

3 Wohnung,Spitze 15 beſtehend W
2 Stuben, Kommer u. Küche, ver
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausmann. [6093

Leipzigerſtr. 54
am Riebeckplatz in der Nähe des

Hauptbahnhofes Geſchäfts und
Lagerräume 1. Oktober 1904 zu
vermieten. Näheres Leipziger-
ſtraße 70/7 1 im Kontor. [6095

Die Partere- Wohnung meines
Hauſes Kronprinzenſtr. 100, Preis
600 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres gegenüber

Nr. 1, I. [6089
Jn meinem Hauſe, Leipziger-

ſtraße S, iſt die (6458
I. Etage.

6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Bad und reichliches Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten, Preis
800 Mk. August Apolt.
Martinsberg 8
am 1. Okt. hochherrſchaftl.
X Part.-Wohnung, 8 Zimmer
X m. Zub. gr. Veranda u. Gar
X ten zu verm. Preis 2500
x Mark. Näh. b. Hausmann.
Beſichtigung 12--1. [6451

Grich Heine,
Goldschmied, Geiststr. 65.
Reichhaltiges Lager von

Hochreits- und
PatengesehenKen.

Werkstatt für
Neuarbeiten, Reparaturen

und Gravierungen.
R. Sp. V. [5335

licht:Bider M.

Helios-Bad,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor-, Loh,
Kohlenſäure-KurBäder,

Maſſage 2c. [6398

Wochenpflegerin
geſucht. Gefl. Off. u. Z. i. 473
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

mr
Heute früh 68 Uhr rief

Gott der Herr unsere geliebte
Mutter, Schwieger- u. Gross-
mutter, die verwittwete Frau
Konsistorialrat, Professor
Almuth Jacobi geb. Hertzherg
aus ihrem reichgesegneten,
neunzig jährigen Leben zu sich.

Halle a. S., 22. April 1904.
Justus Jacobi, Superintendent

in Schöneberg-Berlin,
Dr. Reinhard Jacobi, Oberlehrer

in ThornMarie Jacobi,
Martha Jacobi geb. Heilborn,
Ernst Jacobi, stud. theol.
Maria Jacobi.
Gerhard Jacobi,. [6456

Die Beerdigung findet Mon-
tag, 25. April, nachm. 3 Uhr von
der Neumarktkirche aus statt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebe

voller Teilnahme, ſowie für die
reichlichen Kranzſpenden beim Be

S unſeres lieben Vaters,
chwieger und Großvaters, des

Aufſfehers August Ziege
ſagen wir hierdurch allen unſeren
herzlichſten Dank. Beſonders
aber herzlichen Dank dem Herrn
Amtsrat von Zimmermann in
Benkendorf für alles Gute, was
er dem Verſtorbenen in den
langen Jahren erwieſen hat,
und Dank dem Herrn Paſtor
Prehn für die troſtreichen Worte
am Grabe.

Delitz a. B., Halle a. S.,
Chemnitz.

Die [6474
trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Nachdem wir unſeren lieben

Vater, den Gaſtwirt

Ernst Koerner,
ur ewigen Ruhe beſtatteten ſagen wir allen geſchätzten

Freunden und Bekannten des
Verblichenen für die ihm er
wieſene letzte Ehre und gleich
zeitig für die uns bezeugte An
teilnahme hiermit unſern herz
lichſten Dank. [6478

Eisdorf, den 22. April 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Agathe Ludwig
mit Hrn. Oberlehrer Dr. Rud.
Dietrich (Eiſenach). Frl. Anna
Bruch mit Hrn. Hauptm. Oskar
Müller (St. Johann--Saar-
brücken).

Verehelicht: Hr. Prof. Dr.
K. Oldenberg mit Frl. Eliſabeth
Kropatſcheck (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanw. u. Notar Georg Rei-
mann (Hultſchin). Hrn. Pfarrer
Müblberg (Elversberg b. Saar
brücken). Hrn. Diviſionspfarrer
Zinkernagel (Poſen). Hrn. Paſtor
Oehlmann( Bevenrode b. Wenden).

Geſtorben; Herr Rittergutsbeſ.
Vikt. Himml (Dobersdorf). Hr.
Oberamtmann Robert Mikfketta
(Warmbrunn). Hr. Hauptmann
Karl von Zychlinski Frankfurt
a. Oder). Hr. Kaufmann Erich
Geſang (Nordhauſen). Hr. Kauf

A. Schütze (Braun
Herr Ackermann

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer

lieber Vater, Großvater, Schwager und Schwiegervater, der

Robert Semmler
in ſeinem 60. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Halle a. S., den 23. April 1904.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. Mis., nachm
apelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [64723 Uhr von der

m.
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Pate.) Jn der geſtern Abend im „Tivoli“ ſt

Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 22. April. (Streik. Der Kaiſer als

efundenen Verſamm
lung der hieſigen Holzarbeiter, welche ſehr ſtark beſucht war, wurde das
Anerbieten der Arbeitgeber (5 Prozent Zuſchlag auf Akkordarbeit und
Bezahlung des Hobelgeldes) einſtimmig abgelehnt. Die Arbeitnehmer
hatten einen Zuſchlag von 10 Prozent und Sicherſtellung des Durch
ſchnittslohnes gefordert. Damit wird die Kündigung, die vor 14 Tagen
erfolgte, aufrecht erhalten. Der Streik der hieſigen Holzarbeiter

innt demnach morgen Abend. Dem Arbeiter Gottlieb HermannLauchnis iſt die Genehmiguug erteilt worden, bei der Taufe ſeines am

6. Januar 1904 geborenen ſiebenten lebenden Sohnes den Namen
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs als Taufzeugen in das
Kirchenbuch eintragen zu laſſen.

Torgau, 21. April. (Ueber den Hergang bei
der Vergiftung durch Bohnen) in Neiden verlautet
noch folgendes: Die Wirtſchafterin des im beſten Mannesalter
ſtehenden Lehrers Schirmer im benachbarten Neiden entnahm
am Dienstag einem Steintopf ein Gericht ſelbſteingemachter Schnitt
bohnen, um ſie am nächſten Tage zu kochen. Sch. koſtete, da die
Bohnen einen verdächtigen Geruch verbreiteten, etwa drei bis vier
Schnittchen. Er verſpürte alsbald ſtarke Uebelkeit, verbunden mit
Erbrechen. Tags darauf kam der Arzt, vermochte jedoch Sch., der
bereits bewußtlos geworden war, nicht mehr zu retten. Ohne wieder
das Bewußtſein erlangt zu haben, ſtarb Sch. am Sonntag morgen.
Mitte Februar waren dem Steintopfe bereits Bohnen entnommen
worden, ohne daß ſich jedoch irgend welche verdächtige Anzeichen be
merkbar gemacht hätten. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte
wohl noch mehr Licht in die Angelegenheit bringen.

Torgau 22. April. (Eiſenbahnprojekt.) Da die
projektierte Eiſenbahnverbindung TorgauSchildauWurzen angeblich
geeignet ſein ſoll, den RieſaGröbaer r und damit
die Gemeinden ſtark zu benachteiligen, auch den Bau der projektierten
Elbbahn TorgauBelgernStrehlaRieſa für immer vereiteln wird, wird
ſeitens der Jntereſſenten von Rieſa und Umgegend gegen das erſt
genannte Projekt mobil gemacht. Man bereitet angeblich eine große
Maſſenpetition gegen das Projekt TorgauWurzen vor.

Von der Elbe, 22. April. (Schiffsunfälle.) Geſtern
früh havarierte bei Boritz an der Ausfahrt der großen Kahnfähre ein
mit 9000 Zentnern böhmiſcher Braunkohle befrachteter, den Schiffseignern
Kahre und Ullrich aus Sandau bei Magdeburg gehöriger Schleppkahn.
Infolge des ſtarken Nebels wollte das Fahrzeug vor Anker gehen, fuhr
aber hierbei auf den Steindamm auf, wodurch ein ſo großes Leck ent
ſtand, daß das Schiff in kurzer Zeit ſamt Ladung auf Grund ſank.
Nur mit Mühe konnte die Bemannung ihre Habſeligkeiten retten.
Schiff und Ladung ſind verſichert. Bei Kaditz geriet ein ſtarkes Floß
aus Böhmen auf den dortigen Elbheger und konnte nicht wieder frei
gemacht werden. Das Flottwerden dürfte nur bei eintretendem Hoch
waſſer möglich werden.

r. Bennſtedt, 22. April. (Unfall.) Beim Aufhalten einer mit
Steinen gefüllten Lowry kam im Kalkſteinbruche des Herrn M. der
Arbeiter Max Schmidt von hier zwiſchen die Puffer zweier Wagen und
wurde am Oberkörper ſo gequetſcht, daß er der Halleſchen Klinik über
wieſen werden mußte.

Merſeburg, 21. April. (Der hier ausgebrochene
Maurerſtreik) hat an Ausdehnung zugenommen. Nicht nur die
Mitglieder des Verbandes, ſondern auch die nichtorganiſierten Maurer
ſind ausſtändig. Die Bautätigkeit ſtockt.

Naumburg, 22. April. (Städtiſches.) Die Stadk
verordneten Verſammlung wählte den unbeſoldeten Stadtrat
Walter, deſſen Amtsperiode in Kürze abläuft, auf ſechs Jahre
wieder. Da Superintendent Dr. Zſchimmer den zuſtändigen Be
hörden mitgeteilt hat, daß er nicht mehr in der Lage ſei, die ihm
obgelegene Aufſicht über die höhere Mädchenſchule neben ſeinen
Amtsgeſchäften auszuüben, ſo iſt er von dieſem Amte ſeitens der
königlichen Regierung entbunden worden. Die Regierung hat bei
dem Magiſtrat angeregt, ein Kuratorium für die genannte Schule
einzuſetzen. Die Verſammlung erklärte ſich mit einer in dieſem
Sinne vom Magiſtrat gemachten Vorlage einbverſtanden und wählte
zwei Stadtverordnete in das Kuratorium. Es wird beſchloſſen,
das Straßenterrain am Jakobstor zu regulieren und dabei die
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beiden Torhäuſer am Jakobstor abzubrechen. Dabei macht ſich
auch die Umpflaſterung von Straßen notwendig, zu welchem Zwecke
20 885 Mark bewilligt wurden.

Naumburg, 22. April. (Friedenthal.) Der, wie
ſchon kurz gemeldet, in Naumburg verſtorbene Senatspräſident Hugo
Friedenthal gehörte dem hieſigen Oberlandesgericht erſt ſeit Anfang
1900 an. Er hatte als Referendar den Krieg gegen Frankreich mit
gemacht und das Eiſerne Kreuz erworben. Jm Jahre 1875 legte er
das Aſſeſſorexamen ab, 1877 wurde er als Kreisrichter in Rybnik
angeſtellt, 1879 als Landrichter nach Ratibor, 1882 an das Land
g I in Berlin verſetzt und 1892 zum Kammergerichtsrat er
nannt. Von dort kam er 1900 nach Naumburg.

Köſen, 22. April. (Neue Kurtayxe.) Der geſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung hatte der Magiſtrat angeſichts der
ſehr ſchwierigen Lage der Stadt eine neue Kurtayxe zur An
nahme unterbreitet, um auf dieſe Weiſe der Stadtkaſſe mehr Ein
nahmen zuzuführen. Der Tarif ſieht u. a. eine beſondere Gebühr
der Vermieter von Wohnungen vor, welche 33 Prozent der von
den Fremden aufzubringenden Kurtaxe entſpricht; Hoteliers und
ſonſtige Logierhaus Beſitzer ſollen als konzeſſionierte Gewerbe
treibende nur eine 10prozentige Gebühr bezahlen. Die Beſchluß-
faſſung hierüber wurde ausgeſetzt.

W. Schkölen, 22. April. (Pfeiferſches Legat.) Ein
ehemaliger Bürgermeiſter hier namens Georg Pfeifer hat in ſeinem
Teſtament der Kirche 500 Taler vererbt mit der Bedingung, daß
alljährlich am Georgentage, den 23. April, Predigt und Katechis
musexamen abgehalten werden ſollte. Die erſte Georgenpredigt
fand im Jahre 1780 ſtatt. Die Kinder ziehen paarweiſe in die
Kirche. Nach der Kirche gingen früher die Kinder in das Haus
des Verſtorbenen. Jedes Kind bekam in Gegenwart der Rats-
perſonen vom Kirchen Vorſteher 5 Pfg., und der Prediger 1 Taler
8 Sgr. für Predigt und Examen Jetzt wird das Geld in der
Schule verteilt.

HOuedlinburg, 21. April. (Nutzkoſigkeit ärztlichen
Rates.) Die hieſige Schuldeputation führt darüber Klage, daß vieleEltern der die Volksſchule beſuchenden Kinder den Ratſchlägen der

Schulärzte nicht nachkommen und es vielfach unterlaſſen, ſelbſt in
dringenden Fällen die Kinder in ärztliche Behandlung zu geben.

Staßfurt, 22. April. (GBiftmordverſuch.) Jm benachbarten
Bisdorf wurde ein Mann, welcher im Verdacht ſteht, einen Vergiftungs
verſuch gegen ſeine Frau unternommen zu haben, in Haſt genommen.
Die Frau liegt ſchwerkrank danieder. Das Nähere wird die ſofort ein
geleitete Unterſuchung ergeben.Magdeburg, 22. April. Konſiſtorialrat Nottebohm)
hier iſt heute zum Generalſuperintendenten von Schleſien ernannt
worden, was vor einiger Zeit als bevorſtehend angekündigt worden
war. Der Zeitpunkt ſeines Dienſtantritts in Breslau ſteht noch nicht
feſt. Der neue Generalſuperintendent iſt Weſtfale von Geburt und
ſteht im 54. Lebensjahre. Von Soeſt, wo er Direktor am Prediger
ſeminar war, wurde er im April 1901 nach Magdeburg berufen. Hier
war er als Domprediger und Konſiſtorialrat der unmittelbare Nach
fol er edwib, dem er nun auch als Generalſuperintendent von

en folgt.
Magdeburg, 22. April. (Verbot.) Der Polizeipräſident

verbot den geplanten Umzug der Sozialdemokraten am 1. Mai.
Oker, 21. April. Totgefah ren.) Auf Bahnhof Oker iſt

Mittwoch abend der Maurerlehrling Fricke aus Goslar, der hinter einem
Rangierzuge die Gleiſe überſchreiten wollte, von der Maſchine eines
einfahrenden Perſonenzuges erſaßt und getötet worden.

Weimar, 22. April. (Blumenkönigin.) Bei ven
diesjährigen, von Hofrat Faſtenrath veranſtalteten Blumenſpielen
in Köln iſt die Großherzogin Karoline von Sachſen- Weimar zur
Blumenkönigin gewählt worden. Die junge, liebreizende Fürſtin
hat die Wahl angenommen und als beſondere Ehrengabe für das
beſte bei dieſer Gelegenheit zur Verleſung kommende lyriſche Gedicht
einen ſilbernen Becher geſtiftet. Als ihre Vertreterin hat ſie die
Gattin des ſächſiſchen Staatsminiſters Dr. Karl Rothe, des Vor
ſitzenden der deutſchen SchillerStiftung, zu dem Feſte abgeordnet.

Eiſenach, 22. April. (Fünfter Lehrgangfür Wander-
rehrer.) Jn den Tagen vom 7. 13. April verſammelte die Deutſche
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Landwirtſchafts Geſellſchaft zu Eiſenach zum fünftenmal die deutſchen
Wanderlehrer, um ſie mit den neueſten oder auch ſonſt wichtigen Er-
rungenſchaften auf dem Gebiete der Landwirtſchaft bekannt zu machen.
Wir haben über die einzelnen Tage berichtet. Die Leitung lag,
wie immer, in der Hand des Herrn Miniſterialdirektor
Dr. Thiel Berlin. Jnsgeſamt nahmen 307 Wanderlehrer
teil, von denen 66 aus Oſtelbien, 159 aus Weſtelbien,
75 aus Süddeutſchland und ſieben aus dem Auslande gekommen waren.
Da der Lehrgang ſich nur auf den Ackerbau, einſchließlich Düngerweſen
und Pflanzenbau, beſchränkte, waren Tierzuchtbeamte nicht anweſend.
Die Tageseinteilung war ſo, daß, wie in den früheren Jahren, in den
vier Vormittagsſtunden Vorträge gehalten wurden und abends noch
eine Beſprechung von drei Stunden erfolgte. Beſonders wertvoll waren
dieſe Abendbeſprechungen deshalb, weil in ihnen Mißverſtändniſſe auf
geklärt werden konnten, die durch den Vortrag am Vormittage hervor
gerufen waren. Die Gegenſtände, welche behandelt wurden, betrafen
die Stickſtofffrage, die Kalkdüngung und die Bodenbakteriologie, ferner
wurde über ertragreiche Getreide und Hackfruchtſorten und über die
Anlage von Feldweiden und deren Pflege geſprochen. Außerdem wurde
ein Vortrag über die neueren Krankheitserſcheinungen bei den Kultur
pflanzen gehalten. Neben dieſen Vorträgen und Abendbeſprechungen
war mit dem Lehrgang eine Ausſtellung von Lehrmitteln für landwirt
ſchaftliche Schulen verbunden. Am Sonntage, welcher mitten in die
Lehrgangswoche fiel, wurden Ausflüge in die Umgebung Eiſenachs ver
anſtaltet, um die Teilnehmer mit Land und Leuten der Umgebung be
kannt zu machen. Der Verband der Landwirtſchaftslehrer benutzte dieſe
Zuſammenkunft im Jntereſſe ſeines Verbandes. Gleichzeitig wurde eine
Geſellſchaft für landwirtſchaftliche Literatur und Geſchichte gegründet.
Auch der diesjährige Lehrgang wird das Seine tun, vermittelſt der
Wanderlehrer die neueren Errungenſchaften der Wiſſenſchaft den weiteren
land wirtſchaftlichen Kreiſen zugehen zu laſſen.

Eiſenach, 22. April. (Zuleitung einer Solquelkle.)
Die hieſigen Gemeindebehörden beſchäftigen ſich mit der Zuleitung der
Solquelle zu Wilhelmsglückbrunn bei Kreuzburg a. d. Werra nach Eiſenach
und ihrer Verwertung zu Heilzwecken. Die Quelle, die Eigentum des
Kommerzienrats Baron N. v. Dreyſe iſt, gehört zu den ſulfatiſchen
Kochſalzquellen. Sie wurde bereits 1452 zur Gewinnung von Salz
nutzbar gemacht. 1525 wurde die Saline von den Bauern zerſtört,
1726 aber durch Herzog Joh. Wilhelm wieder aufgebaut und Wihelms-
glückbrunn benannt.

Leipzig, 22. April. (Aerzte und Krankenkaſſen.)Von den Diſtriktsärzten der Leipziger Ortskrankenkaſſe ſind wieder zwei
abgereiſt. Die Ausſichten auf einen baldigen Sieg der Aerzte werden
alſo von Tag zu Tag größer.

((Schluß des vedaktionellen Teils.)
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Bekanntmachung.
Grösstes Aufsehen erregte es im gesamton Weinhandel, dass es uns noch gelungen

ist, wenige Stunden vor der am 12, April a. er. erfolgten gerichtlichen

Konkurs-—EDröſſnung
über die bestrenommierte, erstlassige, in allen Kreisen hochangesehene, mehrfach prämiierte Weinfirma

Kommanclit-Gesellschaft MUNDT G C in Liquidation
vegründet 1808

m esamten o ehthnas, Inventarien etc. unter dem Taxpreise von den s. Z. gerichtlich bestellten Liquidatoren
äuflich zu erwerben.

Das immens grosse Lager an Fass- und Flaschen weinen dieser
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umfaset meist alte Bordeaux, Burgunder und deutsche Raritäten aus den berühmtesten Jabrgängen, wie 1858, 62, 74, 78
93, und ist durch das eigene grosse Lager der Firma Mundt Co. auf das reichhaltigste assortiert.
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Man verlange über berühmte Jahrgünge und Marken Spezial Offerte. Ebenso stehen über Fassweine alle
Marken Sonder- Offerten auf Wunsch zur Verfügung.

Für tadelloso Weine wird garantiert, Nichtkonvenierendes zurückgenommen,
Die Kellereien stehen unter ständiger Kontrolle des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. C. Bischof- Berlin.

Versandbedingungen: Flaschen, Körbe, Kisten und sonstige Emballage wird nicht berechnet,
Versand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages. Weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt,
Bestellungen sind zu richten an Bureaux und Kellereſen:

F. C. J. Schuck Co., Berlin W.
Telephon I. 8440. 11/12, Mohren-Strasse 11/12, im Hof.

Telegramm- Adresse Weinbandoel- Berlin. (6496

Nur die Harke Pfeilring
gibt Gewühbr für äle Aechtheit unseres

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream

Eröffnung der Soebäder: 1. Iuni, der Solbäder: Bnde al

Fichberger. Desgau. Iifanterie- Artitlerio-
Auskünfte und Propokt durch die Bade-

estellen des Verbandes Deutscher Osteeebäder.

1903: Kurgäste 13087, Passanten: 8160.

Halie, Otto Westphal, Postsarasse 1I8.

und weise Nachahmungen zurück.

r pr. in- Fabr- 15566

Streik
Musiker) Kapellmeiſter

MartinikKenfelde.

D. H. Apelt Sohn
nan Bankgeschäft, r

empfehlen sich für alle bankgesehäftl. Transaktionen, wie

An- und Verkauf von Effekten, insbesondere
Staats-, Stadt- und Provinzialanleihen, sowie

erstkiassigen 32, 3, u. 4 o Hypotheken-
Pfandbriefen zur Rapital-Anlage.

I Konto-Korrent-, Depositen-, Cheek-, Diskont-,
Lomhbard- und Hypotheken- Verkehr. (6092

Aut unsere Stahlkammer mit vermietbaren
Schrapkfächern machen wir besonders aufmerksam.

Schleſſche BodenKreditAktienBauk Breslau
beleiht hieſige gutgelegene Wohn und Geſchäftshäuſer, ſowie
ländlichen Grundbeſitz zu zeitgemäßem Zinsfuß unter günſtigen
Bedingungen.

Darlehnsanträge werden durch den unterzeichneten Vertreter
jederzeit koſtenfrei entgegengenommen. [6116
Liäebau,landwirtſchaftl.Taxator,

Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße 38.

I. HypotheK
in Höhe von 60 000 Mark auf lukratives Iändliches Fabrik
Etablissement und Acker p. 1. Juli oder 1. Oktober er. infolge Besitz2
wechsels gesucht. An II. Stelle bleiben ca. 30 000 Mk. des Vor-
besitzers ſtehen. Tax wert (exklusive 25 000 Mk. Maschinen) rund

110 000 A. [6504Angebote unter Z. P- 579 an die Expedition d. Ztg. erbeten.
e

Geſellſchaftsreiſen
zur

Weltausſtellung
in St. Louis.

9 n Die Hamburg Amerika Linie
wird im Laufe dieſes Jahres 11 Reiſen

t zum Heſuche der Weltansſtellung in Zt. Jonis

7 n veranſtalten.7 n Seefahrt vermittelt der prächtigen Doppel
i j. ſchrauben Poſt und Schnelldampfer der

Ann in n Hamburg Amerika Linie ab Hamburg,
n n ab Paris, oder ab London. Denkbar
73 nſn M kürzeſte Reiſe. ßn. 2andtouren unter alleiniger Leitung der

ne i rn meäiuukegt usnutzung ihrer unübertroffenenn e l Organiſation in ganz Amerika. Eigene S
nene Zweigbureaux in faſt allen auf deraununnn n Reiſe berührten Plätzen.
nen Dauer der Reiſen: 38 und 45 Tage.

In ſinn Fahrpreis: je nach der Reiſezeit undt Dampferart Mk. 1650 bis Mk. 2350,n üil 7 einſchl. aller Koſten für Beförderung,
V Hötels, Verpflegung c.

W (Die Hamburg Amerika Linie bietet mit obigen
W P Geſellſchaftsreiſen einzig daſtehende Vorteile, denn

u ſie verzichtet bei Ausführung derſelben auf jeglichen
Verdienſt aus dem Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Geſellſchaftsreiſen bietet die Hamburg-
Amerika Linie jede Woche mit jedem, ihrer nach Newyork ab-
gehenden ſchönen Poſt und Schnelldampfer zum Beſuche der
Weltausſtellung Gelegenheit, wobei die Beſorgung des Nötigen
für den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook Son, Newyork,
übernommen wird. Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Finie

ſowie deren in und ausländiſche Agenten. J
Jn Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgevſtr. 32, I.,
in Nordhauſen: Arthur Heilbrun, in Firma

L. Heilbrun Co- [6184Mein Roentgenlaboratorium,

Grünstrasse 7/8,
Behandlung von Wautkrankheiten, wie Lupus, Haut-
Krebs, Flechten ete. mit Roentgenstrablen, ist wert
vorm. 8-—9, nachm. 3--4 Uhr geöffnet. [6238

Dr. Schomburg-

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
z Urztlichersens empfohlen gegen Nieren- und Blasenleſden, Gries- emnä

inbeschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Gicht, sovie Gelenkrheumatiemus. Fernerdes d und der Lungen, gegen rer- und
Die Kronenqueoelle ist durch alle Mineralwasserhandiungen und

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf

Eriefrund ſeleqram- Adresse Kronenquelle Sal!z
Hauptniederlage der Kronenqnele, Heimholo G Go., Halle a. S.

z Königliches Solbad Artern g. Unſtr.
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende Sep J

S tember. Heilkräftige Solbäder, Soldampfbäder u. foblmnſäurebaltige
S Solbäder. Neuerbautes Jnhalatorium. Groß. ſchatt. Park, ruhiger,
3 geſunder, dabei billig. Aufenthalt. Ausk. u. Proſp. koſtenl. 2
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Aempelmann Arause,
Halle

MWisschränke

a. S., Kleinschmieden 5.
M Grosse Auswahl

von
Garton- u. Balkonmöböeln.
Fichen-, Naturholz-Gartenmöbe!,

Rollschutzwände,
Gartengeräte, Giesskannen,

Schlauchwagren.
Rasonmähmaschinen, gw
Fliegenschränke in allen Größen.

—m„-„

Stadttheater in Halle S.
Sonnabend, den 23. April

215, Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Anna Schramm:

Madame Bonivard.
Perſonen:

Henry Dupal,
Komponiſt H. Rudolyh.

Diane, ſeine Frau J. Ravenau.
Madame Bonivard,

deren Mutter A. Schramm.
Champeaux, Duvals

Freund C. Stahlberg
Korbulon, Schiffs

kapitän, Henrys

Onkel J. HeinzBourganeuf, Rentier,
ehemaliger Drogiſt F. Berend.

Gabriele, d. Tochter M. Adolphi.
Mariette, in Duvals
Dienſt A. Amberg.Viktoire in Bouganeufs

Dienſt R. Gellert.
Ein Landmann G. Jungk.

ierauf:H
Das erſte Mittageſſen.

Perſonen:
Otto Balzer, Aſſeſſor H. Rudolph.
Eugenie, ſeine Frau R. Gellert.
Doktor Romberg Nonnenbruch.
Charlotte, Köchin A. Schramm a. G.

Ende nach 10 Uhr. [6437

Sonntag, den 24. April 1904,
nachm. 3 Uhr: Volks Vorſtellung.

Emilia Galotti,
Abends 7x Uhr: 216. Ab.-V., 4 V.

Roſe Bernd.
Montag, den 25. April 1904
217. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

W Goldsche. WDienstag Benefiz Götrn:
Der Hüttenbeſitzer.

Iouos 9 Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
60, 40, 29 Pfg. Familie Schierke.

Abends 85; Jdeal-Ehemann.

ſalballa-Iheater.
Direktion: F. W. Jedermann.

Allabendlich das aus
erleſene

Attraktions Programm.
Die märchenhafte Ausſtattungs

dyll 6435Waldeszauber.

Die unübertreffliche Elite

Lanares-Truppe.
Der geniale

Bachus Facoby.
Die phänomenalen

Brothers Seral.
Die brillante

Marion Siega.
Die reizenden

vier Meteors.
Die entzückende

Rozsika V. Uhornay.
Die urkomiſchen Exzentriks

Manzoni und Nataline.
Der Senſationsfilm:

Barnum's Reisekoffer.
Sonntag, den 24. April er.

von 115 --1 Uhr:
Früh Konzert.

Nachm. 4 Uhr:
Letzte

Rachm.-Porſtellung.
Abends S Uhr:

Gr. Gala Vorſtellung.
Jn beiden Aufführung von

„Waldeszauber“,

Kanmnges. Alle modern. sanitär. Einrichtung.

DENBADENSWoeltberuünhmtes Bad in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Seohwarezwaldes geſegen, durch
dichtbewald. Berge vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „heissen Quellen v. 45-—69 C. u. seine gross-
artigen Badanstalten ein in jeder Beziehung aut der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten

Herbst TraubenkKur. Prosp. d. das Städt. Kur-Comite.

frühjahrshüte tär Herren

sind eingetroffen!

2e90]

Telephon 912.

wie Klenz, Habig und Amerikaner.

Neuheiten in aparten weichen Hüten.

Bazar für Herren
Gr. Steinstrasse 12.

3ERLIN
Centrale Friedrichstrasse I

bedeutendste Firma der Möbel -Branche in

Langjährige Spezialität meiner Firma!
Modernste Wiener aarfilzhüte

von Wilh. Pless, Wien, E. L. Hoflieferant,
9,50 Mk., allerfeinste Oual, Mk.

Englische Hüte von
Christy-London,

RR. O HUTEARBRIKANT 6,50, 8,50 u. prima Qual. Mk.

Ferner grosso Auswahl in anderen erstklassigen Marken,

Herm. Oetting,
[6480

e

M. MARKIEWVICZ
[og90]

Deutsohlane 9

Kataloge gratis und franko.

Lieferungen für Behörden. Franko- Lieferung in ganz Deutschland.

Einrichtung von Wohnungen, Villen,
Hötels, Sanatorien, Kliniken etc.

n

e

Kurhaus Jad Neu-Ragoczy
ist durch seine idyllische Lage, herrlichen Park, Wald,
Wiesen und Spielplätze am Wasser gelegen,
der schönste Ausflugsort der ganzen Umgebung.

Halte mein Etablissement bestens empfohlen.
Mein Restaurant, Wein- und Austernhaus in Halle

wird unter meiner eigenen Firma weiterg eführt.
Mit vorzüglicher Hochachtung

A. Renelt.
6492)

Auch Biſsum
Grüner Strand. Damen-, Herren- u. Familienbad. Seefahrten. Seehunds- u.
Entenjagden. T Wattenlaufen. R Prospekte gratis d. Badedirektion.

[7

Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 46, Otto Westphal, Marktplatz 13.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha). [6130

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder
Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge.
Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Auswärtige Theater.
Sonntag, 24. und Montag,

den 25. April 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die

Meiſterſinger von Nürnberg.
Montag: Ffidelio.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Der Oberſteiger. Abends Die
offizielle Frau. Montag: Doktor
Klaus.

Weimar (Hof Theater) Feſtſpiel
(Prolog). Hierauf Wilhelm Tell.

Zoolog, Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 24. April,

bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30Pfg., Kinder 20Pfg.
Nachmittags von 3 Uhr ab:

Grosses [6486
Militär- Konzert.

(36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)
NB. Bei ſchönem Wetter findet

das Konzert im Freien ſtatt.

Fahnem a
ReinecKe, Hannover.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 24. April, nachm. 3 Uhr (6459

Grosses Extra-Militär- Konzert
ausgef. v. Trompeter-Korps d. Mansf. Feld.-Art.Regts. Nr. 75.

Entree 35 Pfg. F. Stade.W Abonnements Bücher (15 Stück Billetts enthaltend)
zum Preiſe von 3 Mk. ſind zu den Mittwochs Konzerten für die
Sommerſaiſon beim Oberkellner in der Saalſchloßbrauerei zu haben.
Dieſelben haben auch h für die Sonntags-Konzerte-T Bei günſtiger Witterung im Garten.

Wintergarten,
Sonntag, den 24. April, abends 8 Uhr

313453 Streich-Gross. Extra-Militär- Konzert 9
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder [6460

Entres 35 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.
e Städtisohes kisen- Noor Bad er

Banhnstation. Schmiedeberg Post bez. Halle.
Preisgekrönt. Süchs.- Thür. Industrle- a, Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten Gesnnde Waldgegend. Saison: 1. Mat bis Ende Septhr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rado-Verwalt. u. Badegrat Dr. med. Sehäta.

Bad Kissingen (Bayern). z
Hötel Englischer Hof,

in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.
Durch zeitgemässe Umbauten vergrössert und verbessert.

Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag von 6 Mk. an. Grosser schattiger
Garten. Hötel-Omnibus am Bahnhof. [6515

Bes.: Gh. L. Zapf,
vorm. „„Hötel Zapf“ am Bahnhof und „Klaushof“,

V
Prosperdte durch die Kurdlreckion.

Kkohlensaure Sprudelbä den
Plänen Frfolge be Herekrankcheften
vollendete Jnhalations- Einrichtungen. zMasens.

Allbewährte TFinbhur ne er
be perluft

Katarrhe r

vorsifsich Secrsnet bei
rnenhaarrha FrkrankgdAthmungsorgane,
Quelſen G I. her chron. ſagen Parmkatarrhen
Mosserversanat u. Brosghlipen do Brunnenverweltung: m. H.

Mötel ColloseusKuropäischer Hor Hotels J. Ranges,
Städt. Kurhamus (5267

im schles. Isergebirge,Flinsh er 524-—970 m hoch.
Gebirgskurort mit bedeutenden Stablquellen, Rinden- und Aoor-
bäder. Inhalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-
heiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustsehwüäche.

Versand von Ober- und Niederbrunnen. (5264
Neues Moorbad, herrliches grosses Kurhbaus, Wandelhalle, elektr.
Beleuchtung. Besueh 10 000 Pers. Saison Mai--Oktbr. Bahn Friede-
berg a. Qu. I Stde. Prospekte frei durch die gräfl. Badeverwaltung.

v

Höhenluftkurort Voigtslust
600 m vah. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600m hoch.
Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, 100 Betten Freundl.
Geſellſchaftsräume, viel ebene ſchöne Waldwege. Elektr. Licht, Teleph. Bäder i. H. Freie
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Woelt-Panorama, t ngrip-ſüpoll Theater. e en
Direktion Gustav Poller. Spitzbergen, Mitternachtsſonne.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe 2 n Cdes Hauptbahnhbofes. Töchterpensionat

Ganz Malle von FrauC a 9spricht. Anna Böhling,
Halle, Marienstrasse 18.

ganz Halle Aufnahme von Schülerinnen
J h hiesiger Lehranstalten und jungerA C t. Mädchen zur Ausbildungin Wissen-

schaften, allen Handarbeiten,
ganx alle (6436 NMalen, Musik ete. Aufnahmealter

vom 9. bis 16. Jahre. [6445

Um „rite Doktorwürde
zu erlangen, ert. wissensch. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84
d. Exped. Norddeutsohe Allgem. Ztg.

jubelt
über den unverwüstlichen,

famosen Komiker

artstein
Berlin SW. [6464

inden tollen RurlegKen: Pie besten e. n Mk. S8 an
2u. Jahren Nachtasyl“ evil!

T 77 ca Nihilist Forracet oforräder
nachm. 4 und abends 8 Uhr: Haushaſtsmaschinen uZudehörteſſe

2 Vorstellungen. ſaften
in Kreiensen(tiar) Nes0

Vertreter an allen Orten gesucht!
Katalog an Meer gratis Vnd franko-

(8471)

Waffenfabrik Kreiensen
In beiden: Hartstein,
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Allerfeinſte Fußboden-

Beruſteinlakfarbe S
in jeder gewünſchten Nüance aus-
gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

Ia. Boh uermaſſe empfiehlt
M. Waltsgutt Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Strümp

jeder Art werden ſchnell
und gut nen geſtrickt oder

angeſtrickt

bei [4794
H. Sohnee Nehf.

A. be rinann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Betten Verleih-Institut?

Es empfiehlt ſich daher nicht nur aus

Den geehrten Hausfrauen-
Die ſtetige Zunahme meines werten großen Kundenkreiſes veranlaßte mich wiederum, meine Bettfedern Reinigungs

Anſtalt zu erweitern, indem ich meine Pat.Dampf-Bettfedern-Reinigungsmaſchine für elektriſchen Betrieb und
ſelbſttätige t einrichten ließ. Die nach allen Anforderungen der Neuzeit eingerichtete Maſchine iſt
ſpeziell zum Reinigen, Dämpfen,

Bettfedern, insbeſondere auch ſolcher aus Krankenbetten konſtruiert und wird eine vollſtändige Reinigung,
esinfektion ſowie Zerſtörnng ſämtl. Krankheitskeime, Motten 2e. erzielt.

eſundheitsrückſichten, ſondern auch aus Gründen der Sauberkeit, ab und
zu den Inhalt der Betten einer derart gründlichen Reinigung vermittelſt dieſer neuen Ma
geringen Koſten durch die vielen Vorteile weit übertroffen werden.

Indem für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke, erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſich meine Reinigungs Anſtalt und ſämtl. Verkaufsräume nicht mehr wie früher Gr. Märkerſtraße 8 t
finden, ſondern nach derSchmeerstr. Ecke Alter Markt, verlegt worden in.

Man laſſe ſich daher ver Inſerieren meiner früheren Adreſſe ohne Firma nicht irreleiten und verlange

Kontrollmarken, es gibt nur eine

Erſte und Aelteſte Pat.Dampf Bettfedern Reinigungs Anſtalt mit
elektriſchem Antrieb und ſelbſttätiger Exhauſtor- Entleerung

Trocknen, Desinfizieren und Auflockern ſowohl

und dieſe iſt

nur Schmeerſtr. II,B. Benkwitz Nehf., u
W Lieferung frei Haus p. e 7

Bettfedern.
Anerkannt billigſte und reellſte Bezugsquelle.Verſand nach außerhalb. Verpackung frei. Beſichtigung meines Lagers ohne Range

Ehe
Spezialität:Betten.

W Lieferung frei Haus p. Wagen. W

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

won neuen als auch alten Höchſt prämiiert auf allen Bäckerei
und Konditorei-Ausſtellungen.

Hoflieferant
o öran ſche Preſhefe

S als beſte bekannt.
40 jähr. Erfolg. Täglich
friſch in d. Fabrik unddurch Plakat bek. Verkaufsſtellen.

oflieferant,Th. Frapz, e Märkerſtr.
Tel. Nr. 908. Den ſſhen: Hefenfranz.

1

ſchine zu unterziehen, da die

9 Das Beste ist

Aas Billige

Darum kaufe man nur

Tiedemann's Bernſtein
Fußbodenlad mit Farbe.

Schued tracknend. Ganz anſchädlich.

o Weoeltausſtellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlagen in Halle a. S. bei
Wilhelm Hoefer, Geiſtſtraße,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6,
A. Steinbach, Königſtraße 14,Herm. Stitz Nachfl. (Herm. Arndät),

Gr. Steinſtraße 33. [6441
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte u Gr. Märkerſtr. 23.

Halle a. S.,

r Markt, Eingang daſelbſt.

n e-o Rabatt.

e

W
e S

e

l J

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:
Huttenstrasse 2, Südfriedbof.

mee Fernsprecher No. 506, e

Srabdenſcmäler
sah AufGrösstes Lager am Platze.

Halle a. S.
II. Geschüäft:

Dessauerstrasse 2, Nordfriedhof.

empfiehlt [5358

Solede Preise.

Damenputz.
Hüte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und Aenmodernifſiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

Hektographenmasse Grösstes Etablissement
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſtenbin d. i. Matsoott Gr. richt do. cler Provinz

für

Reinigung

von

Damen- u. Herren-

Garderobe
jeder Art,

Uniformen,
[5284

ebrau
Wanrenzeiehen.

Mustersehurz e.Patent Venwertung

BEIT& Ce
e

Schmuck-Raſen,
feinſte Saat,

à Pfd. bis 0,50 Mgrk.Rennebers, (4042

Färbereiu, chemische or. gteinstr. 1-2

E. Galander
neben Walhballa.

6 eigene Lädem:
Leipzigerstr. 33,

Telephon 1248.

Geiststrasse 15,

für

Möbel
ſstoffe,

Teppiche,
40

per 1252. F edernMoritzkirchhof 6, Handschuhe
u. dergl.

am Kleinschmieden. Seiclenfärhberei

Steinweg 26. e e
Gr, Steinstr. 39.

Agentur:

Seiden-Kleider,
Bänder etc.

„lieistungen ohne Konkurrenz“,

Charlottenſtraße

W. H. Kaupse,
Walle., Töpſerplamn 9, am Leipzig. Turm.

r Sperzial-Werkstatt WP ür Bekleidung leidender Püsse. Alle
nodernen Formen finden auf Wanseh ohne
Beeinträchtisgung der Püsse möglichst

Berücksiehtigung. [5921

Im BRiüsenach.Marienſtraße 13 z rsreiche Straße, iſt ſoſekt oder ſpäter ein

L d ca. 48 m Fläche, mit Souterrainladen, Ladenzimmera en, und anſchl. geräumiger Wohnung, preiswert zu ver
mieten. Eventl. kann der Laden auch geteilt vermietet werden.

Anfragen ſind zu richten an [5875Wilhelm Creutzxburg, Kaufmanun, Eiſenach.

Sichere Exiſtenz für Damen.

Ein altes, kleines Putz u. Weiß;
warengeſchäft in kleiner Stadt
Thüringens krankheitshalber ſofort
u verkaufen. Offerten unter2 454 an die Exped. dieſer

t Ztg. erbeten. [6136

4

m ſprecher: Landsberg 26.

Geld- u. DokumentenSchränke,
feuer-, fall- und diebesſicher, in ganz bedeutender Auswahl.

w Geldſchränke zum Einmauern von 25 C. an.
Geldſchränke in Schreibtiſche 2e. werden ſofort

nach jedem Maß angefertigt. Kaſſetten zum An-
und Losſchließen von 7 C. an. Geldzähl-
apparate, Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, eiſ.
Türen, Kopierpreſſen und alle Arten von
Waagen. Gegen Einbruch in Wohnungen

empfehle alle Arten von Sicherheitsſchlöſſern.
Reparaturen u. Trausporte werd. ſof. ausgeführt.wenig Werſehurzerſt. 8

W Telephon 2797. W

An Oberjährige Hierbrauereien
habe ich einen Poſten ſchönes Braumalz ſehr villig abzugeben,
auch in kleineren Partien. Anfragen unter H. 52466 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S. erbeten. [6344

Goldgelben Gartenſaud, Nutt nete
Pitzsehk in Guetz bei Landsberg, Bezirk Halle a. S. &eof

m a urer
z

u

6097 Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

J üalerche Koch 7 t
Hallesche Koehschule, Poststr. 21, I.

Die Kochkurse beginnen den 2. Mai nachmittags g Uhr.

Einmache-Kursus Mitte Juni, die 4 monatl, Herbstkurse am l. Sept.
Anmeidungen werden da August Ferien sohon jetzt an-
genommen. Prospekte durch

6446 Frl. E. Frost. E. Goering.
Sprechstunen: vormittags 10—2, gechwittags Mttagetisch in Hause, Menagen.

MEV's Stoffwäsche G
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoffief.

Er EDUICH, LEIPZIB-PLAGTZ.

Billig praktisch,
von Toinenwügene Kaum

elegant, au unterscheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildehrand, Leipzigerst.
C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav Müſier, Alvrechtstr. 46,
Carl Rehe, Rannischestr. 13, Julius Buschbecok, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirehen, Mansfelderstr. 59,
Otto Böttcher, Landwebrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoett, Lei r 66,
Ch. Th. Leistenschneider, Aforitzzwinger 2 2, Gesohw Grassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metseh, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,Leipzigerstrasse 18, C. NMoeckel, Parkstrasse 1, Aibert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgurstrasse 28,
G. Lutsehe, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Piarre,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Geiststr. 20,
C. A. Sönme, Geiststrasse 50, Friedr. Roseh, Gr. Steinstrasse 38
C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albert pfautsen, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilheim Sohwarz, Leipzigerstrasse 15,
Max Morgner, Advokatenweg 27. In Schkeuditz bei Cari
Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram. [4538

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit
ähnlichen FEtiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edlich.

A Passend für jedes Kohlen- und
V Glühstoff-Bügeleisen.

Iucia-Glühstoff
soohseokig gepresst, kleiner Karton,

ca. 900 Gr. Gewieht.

Garantiert rauch-, geruch- und
dunstfrei!

Vorteilhafter wie Bügelkohle

r Billiger wie jedes Konkurrenzprodukt
in Orig.-Kartons, à 48 Stück e e A. O. 30
in 5 Kilo Karton M. 1.50Zu haben in teien rn u. Wicienierits tadäbennn

GEORG LucAS, Marktsteft a. Main,

Lager in all. gröss. Städten Dentsehl.
Bezugsquellen werden auf Anfragen genannt.

r urran

Gesetzl. Fort unter
63 004.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Aus wurf

auf Tuberkelbazillen [5712
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kaiſerliche LeopoldiniſchKaroliniſche deutſche
Akademie der Naturforſcher zu Halle a. S.

h. Halle, den 22. April.
Nunquam ortosus niemals müßig lautet der

Wahlſpruch, den die Deutſche Akademie der Naturforſcher führt, die
ihren Sitz in Halle hat und heute die Weihe des neuen Bibliothek
gebäudes an der Friedrichſtraße nächſt der Univerſitätsbibliothek
vornahm.

Die hohe Bedeutung der Akademie iſt unzweifelhaft,
gehörten ihr doch Männer der Wiſſenſchaft mit klangvollen, be
rühmten Namen an, wiſſenſchaftliche Kapazitäten des Jn wie
des Auslandes, ſo die beiden berühmten Hallenſer Joh. Chriſtian
Reil und Joh. Chriſtoph Dreyhaupt, dann Alexander Frei-
herr von Humboldt, Joh. Wolfgang von Goethe,
Linné, Rudolf Virchow, Darwin und viele andere.
Gegenwärtig zählt ſie etwa 3200 Mitglieder, und ihre Bibliothek
umfaßt einen Bücherſchatz von etwa 70 000 Bänden; darunter ſind
viele Schriften und Werke von grundlegendem Werte. Schon von
Alters hat die Akademie Auswahl walten laſſen in bezug auf die
Aufnahme neuer Mitglieder. Nach den jetzigen Satzungen der
Akademie wird über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes, nach
dem der Vorſchlag zur Aufnahme eingehend geprüft, doppelt ab
geſtimmt. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts hat ſich der allge
meine wiſſenſchaftliche Ruf der Akademie gegründet, und im 19.
Jahrhundert iſt er bedeutend gewachſen. Die Zeit nach den Frei-
heitskriegen brachte auch ihr eine Periode raſchen und bedeutſamen
Aufblühens; durch die Ueberſiedelung nach Bonn (1818) gewann
ſie an Mitgliederzahl in hohem Maße. Es wurde mehr und mehr
Ehrenſache für die ausgezeichnetſten Naturforſcher und Aerzte, in
dieſe Gelehrtenkörperſchaft durch Wahl hereingezogen zu werden.
Sie iſt die äl teſte noch beſtehende deutſche Jnſtitution, und die
ein zige, die die Auflöſung des Reiches vor den Freiheitskriegen
überdauerte. Jhren Ruhm hat ſie durch die Gründung der
Bibliothek gefeſtigt. Dieſe erfolgte im September 1731, da
gelang es dem fünften Präſidenten, den Grundſtock zu einer
Bücherſammlung zu legen. Um 1790 hatte die Bibliothek nur
8 große Bände der „Nova Acta“ der Akademie. Von 1791 bis
1818 währte eine längere Pauſe in der Entwicklung der Akademie
und ihrer Bücherei. Die Veröffentlichungen der Akademie, die
unter jener Bezeichnung „Nova Acta“ erfolgten, wurden erſt nach
den Kriegen mit dem neunten Bande wieder aufgenommen, heute
aber verfügt die Bibliothek über mehr als 80 dickleibige Bände der
Nova Acta. Jn dieſen finden ſich Abhandlungen nicht nur von Mit
gliedern der Akademie, ſondern auch vielfach wurden Arbeiten von
außerhalb der Akademie Stehenden, nach ſorgfältiger Prüfung und
Durchſicht, aufgenommen. „Zu den großen Aufgaben, die die
Akademie für die Wiſſenſchaft erfüllt hat und zu erfüllen bemüht
iſt, geſellen ſich die Beſtrebungen um die wirtſchaftliche Beſſerung
von um die Wiſſenſchaft verdienten Männern und ihren Ange
hörigen. So ſchließt ſie in ſich einen Unterſtützungs-
verein für Witwen, Waiſen und Hinterbliebene
von Naturforſchern, der allerdings mit verhältnismäßig
geringen Mitteln arbeitet, aber doch einigermaßen bei Not und
Bedrängnis aushelfen kann. Die Akademie fördert nicht nur ihre
eigenen Zwecke, ſie unterſtützt auch wiſſenſchaftliche Unter
nehmungen anderer Art, namkentlich durch Erteilung von Aner
kennungen; ſo durch die Verteilung einer goldenen Denk-
münze, zu welcher Stiftung der Leibarzt Friedrichs des
Großen, Cothenius, das Kapital hinterlaſſen hat. Vor
Jahren wurden auch Preiſe verteilt. Der Vorteil davon war
aber meiſtenteils gering, denn bei der Unzahl von Bewerbungen
brachte die Verteilung manches Mißliche mit ſich. Auch Geſchenke
und Beihilfen des Staates erhielt die Vereinigung, ſelbſt gegen
wärtig wird ſie noch fortgeſetzt durch ſtaatliche Beihilfen unter-
ſtützt, ſo erhält ſie ſolche vom Königreich Preußen, von Sachſen,
Bayern, Württemberg und anderen Regierungen. Durch beſondere
Geſchenke wird ſie von fürſtlichen Häuſern ausgezeichnet dafür,
daß ſie dieſen immer die neueſten Bände der „Nova Acta“ über-
ſendet. Da der Staat in früheren Jahrzehnten der Akademie
wegen ſeiner oft mißlichen finanziellen Lage keine pekuniären

Unterſtützungen zuteil werden laſſen konnte, gab er ſolche durch
Verleihung von Rechten an die Akademie, die ſich den Rechten der
Univerſitäten zur Seite ſtellten. Noch bis zum Jahre 1790 hat
die Akademie das Recht der Legitimierung unehelich
geborener Kinder ausgeübt, was für dieſe zur Folge hatte,
daß ſie in die Jnnungen aufgenommen werden konnten. Und
noch heute kann die Akademie im ganzen Deutſchen Reiche Notare
und Richter ernennen, ebenſo beſitzt ſie jetzt noch das Recht der
Promotion. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß die Akademie mit
größter Vorſicht von dieſen Privilegien Gebrauch macht. Der Vor
gänger des jetzigen Präſidenten, Herr Geheimrat Prof. Dr. Her
mann Knoblauch, hat noch mehrfach das Recht der Ver-
keihung der EGhrendoktorwürde ausgeübt.

Die Bedeutung der Akademie für die Zukunft
liegt darin, daß ſie mit ihren Veröffentlichungen in den „Nova
Acta“ und der monatlich erſcheinenden „Leopoldina“, die
wiſſenſchaftliche Mitteilungen und ſolche aus dem Leben und
Wirken ihrer Mitglieder bringt, fortfährt und durch einen weiteren
Austauſch mit den Werken anderer Geſellſchaften ihre Bücherei
zu vermehren ſucht. Die Bibliothek iſt namentlich durch das glück
liche Syſtem des Austauſches in einem ungeahnten Umfange in
den letzten Jahrzehnten gewachſen: als ſie 1871 von Dresden nach
Halle verlegt wurde, beſaß ſie ſchätzungsweiſe 12 000--15 000
Bände; nicht viel mehr als drei Jahrzehnte iſt ſie nun in Halle,
in dieſer verhältnismäßig kurzen Spanne Zeit wuchs die Bibliothek
bis auf 65 000--70 000 Bände an. Eine erſtaunliche Menge
geiſtiger Arbeit iſt in dieſen Werken angehäuft und für die kommen
den Geſchlechter aufbewahrt. Und noch weiter kann und wird
ſich die Bibliothek ausdehnen, zumal ſie jetzt nicht mehr räumlich
begrenzt iſt. Von Bedeutung für den Neubau in der Friedrichſtraße
ſind zwei Umſtände: einmal die unmittelbar nahe Lage der
Königlichen Univerſitätsbibliothek und des Königlichen Oberbergamtes,
das auch eine wertvolle Bücherei enthält, zum anderen die Möglichkeit
eines Erweiterungsbaues der neuen Akademiebibliothek, da die Gebäude
Wilhelmſtraße 37 und 38 der Akademie gehören und jederzeit nieder
gelegt werden können, um einem Anbau Platz zu machen

Bei dem bedeutſamen Schritte nach vorwärts, den
und damit die Akademie heute tun, iſt es intereſſant, einen Blick in die
Blätter der wechſelvollen Geſchichte der Anſtalt zu werfen. Mit dem
Beginne der wirklich geſchichtlichen Entwicklung der Naturwiſſenſchaft
gegen Ende des 16. Jahrhunderts entſtand auch die Akademie, aus den
denkbar kleinſten Anfängen heraus. Der Arzt und Stadtphyſikus
Johann Lorenz Bauſch erließ in der damals freien Reichs
ſtadt Schweinfurt am Ende des Jahres 1651 an ſeine Kollegen
ein Rundſchreiben, in welchem er zur Gründung einer deutſchen Akademie
für Naturſorſcher und Aerzte aufforderte. Am 1. Januar 1652 ward
der Grundſtein zur Akademie gelegt von den vier Aerzten Bauſch,
Fehr, Metzger und Wohlfahrt. Mit dem beſcheidenen Namen
Academia naturae curiosorum trat der kleine Gelehrten

die Bibliothek

bund ins Leben. Als erſter Präſident fungierte der Gründer Bauſch (1652bis 1665). Bei dem Tode des erſten Präſidenten Bauſch am 17. Nov. 1665

gehörten der Akademie 30 deutſche Gelehrte an. Fehr war der zweite
Präſident, der dies Amt bis 1686 verwaltete. Schon im Jahre 1672
erfolgte auf Betreiben des Gelehrten Dr. Philipp Jakob Sachs
von Lewenhaimb in Breslau die Beſtätigung der Akademie durch
Kaiſer Leopold I. Zugleich mit der Beſtätigung des Jnſtitutes
und ſeiner Geſetze erhielt dasſelbe den Namen „8Sacri Romani
Iwpoerii Academia naturae curiosorum“, Als dritterPrähbent ſolgte der Arzt Johann Georg Volckamer in
Nürnberg (1686 1693). Eine neue und eine der wichtigſten
Hnadenbezeugun en des Kaiſers folgte am 7. Auguſt 1687. Nach dem
kaiſerlichen Erlaſſe an dieſem Tage ſollte zunächſt der Präſident für
ewige Zeiten den Rang als kaiſerlicher Leibarzt und Archiater, ſpäter
auch die Würde eines kaiſerlichen Rates erhalten außerdem wurde er
in den Adelſtand des heiligen römiſchen Reiches erhoben und
würden ihm dieſelben Rechte, welche der alte Erbadel des Landes hatte,
zuerkannt, auch erteilte der Kaiſer dem Präſidenten die Gr aſen würde
des heiligen Palaſtes vom Lateran und des kaiſerlichen Hofes und nahm
ihn in die Genoſſenſchaft der anderen Pfalzgrafen auf. Dadurch erhielt der
Würdenträger die Befugniſſc, von denen ſchon oben kurz die Rede
war. Gegenwärtig ſteht die Akademie unter dem Protektorate unſeres
deutſchen Kaiſers. Jm Jahre 1712 ward der Akademie aber
mals eine kaiſerliche Gnadenbezeugung zuteil in Geſtalt einer reichlichen
Geldunterſtützung ſeitens des Kaiſers Karl VI. Von nun an
führte die Akademie den Namen: Academia Caesarea
Leopoldino-Carolina Naturae Curiosorum.1721 wandte Dr. Genſel aus Oedenburg in Ungarn ein Legat von
6000 Gulden dem Jnſtitute zu, dies Legat hat ſich in Geſtalt der
Genſel-Stiftung noch bis heute erhalten. Das Legat gab dem Nach-
folger Schröcks Johann Jakob Baier in Altdorf (1730 bis
1735) den Mut, an die Gründung einer Bibliothek zu
gehen. 1731 tat er die nötigen Schritte zur Gründung der Bücherei
in der damals freien Reichsſtadt Nürnberg, und mit ſeinem
Tode 1735 beſtand die Bibliothek bereits aus 194 Bänden. Am
1. Januar 1736 begann die Präſidentſchaft des Dr. Andreas Elias
Büchner (1736--1769), Profeſſors zu Erfurt, der die erſte aus
führliche Geſchichte der Akademie geſchrieben hat. Kaiſer Karl VII.
beſtätigte unter dem 12. Juli 1742 die alten Rechte und Privilegien der
Akademie. Erſt im 19. Jahrhundert war ſie innerlich ſo gefeſtigt, daß ſie
ſich an zahlreichen wiſſenſchaftlichen Unternehmungen der deutſchen Nation
beteiligen konnte. So unterſtützte ſie die HumboldtStiftung, dann die Karl
Ritter Stiftung, und ſo förderte ſie jene deutſche Expedition
nach dem Jnnern Afrikas, die zur Aufhellung des Schickſals
Dr. Eduard Vogels entſandt war und an deren Spitze der
kühne Reiſende Theodor von Heuglin ſtand. Am 7. Auguſt
1878 ſiedelte die Akademie von Dresden nach unſerem
Halle über, wo ſie ſeitdem verblieben iſt. Dieſe Aenderung des
Sitzes der Akademie war durch die Wahl des neuen Präſidenten Ge
heimen Rats Dr. Hermann Knoblauch Profeſſors der Phyſik
an der Univerſität zu Halle, bedingt. Die Bücherei kam 1879
nach Halle. Hier war ſie zunächſt in Räumlichkeiten der früheren
Univerſitätsklinik am Domplatz 4 eingeſtellt. Jm ſelben Gebäude
wurde die Bibliothek indeſſen 1885 noch einmal räumlich ver
ändert, ſie kam in das Erdgeſchoß eines Seitenflügels des
Gebäudes wo ſie bis vor wenigen Tagen untergebracht blieb.
Eine Kreiseinteilung und die Bildung von Fachſektionen machten die
Arbeit leichter. Folgende Sektionen entſtanden Mathematik und
Aſtronomie Phyſik und Meteorologie Chemie; Mineralogie und
Geologie; Botanik; Zoologie und Anatomie Phyſiologie Anthropologie, Ethnographie und Geographie wiſſenſchaftliche Medizin,

Der lebhafte Tauſchverkehr, der die Bibliothek, ſeitdem ſie in Halle
ihren Sitz hat, ſo bedeutend wachſen machte, iſt beſonders erſichtlich
aus der trefflichen „Geſchichte der Kaiſerlichen LeopoldiniſchCaroliniſchen
r Akademie der Naturforſcher während der Jahre 1852 1887“

on Dr. phil. Willi Ule in Halle.
Noch ſo manche bedeutſame Daten und Mitteilungen könnte man

ſich hier in die Erinnerung zurückrufen, die von der ſegensreichen Wirk-
ſamkeit der alten Leopoldiniſchen Akademie beredtes Zeugnis ablegen
und von der wiſſenſchaftlichen Arbeit manches berühmten Gelehrten,
den der kühle Raſen deckt, deſſen e aber in der Geſchichte fortlebt.
Ob es für die geregelte Entwicklung der Akademie gerade vorteilhaft
war, daß ihr Sitz und namentlich der Sitz ihrer Bibliothek oft
wechſelten, das dürfte ſehr in Frage zu ſtellen ſein. Daß der Sitz der
Akademie mit dem Wohnorte des Präſidenten wechſelt, bringt nicht
fühlbare weſentliche Veränderungen in dem Leben der Akademie mit
ſich. Wohl aber erſcheint es als eine zwingende Notwendigkeit, daß
die Bibliothek in einem und demſelben Orte verbleibt. Und dieſe Mög-
lichkeit iſt jetzt in der Errichtung eines beſonderen Bibliotheksgebäudes
ſür die Bücherei der Naturforſcher gegeben. Die Bibliothek wird nach
menſchlicher Vorausſicht dauernd in Halle bleiben und auch ihrerſeits
dazu beitragen, den alten wiſſenſchaftlichen Ruf, den Halle als
Univerſitätsſtadt genießt, zu feſtigen und zu heben.

Gerichtszeitung.
I. Halle, 22. April. (I. Strafkammer.) Bei dem in

der Nacht zum 22. November in der Dachpappenfabrik von C. F.
Weber in Schkeuditz ſtattgehabten Brande ſich verſchiedener Ver
gehen ſchuldig gemacht zu haben, waren angeklagt der Arbeiter
Galle, der Kürſchner Herrmann, Zimmermann Nolde,
Maurer Schreiter und Maurer Bauer aus Schkeuditz. Das
in genannter Nacht gegen 1026 Uhr ausgebrochene Feuer wurde
ſo rechtzeitig entdeckt, daß es dem Fabrikdirektor Hahn mit den
Fabrikarbeitern gelang, desſelben nach kurzer Zeit Herr zu werden,
ſodaß die zu Hilfe geeilte Berufsfeuerwehr nicht in Tätigkeit zu
treten brauchte. Die Mannſchaft wurde deshalb von dem Brand
direktor alsbald wieder entlaſſen. Eine Anzahl davon kehrte jedoch
nach der Brandſtelle zurück und hinderte die zum Schutze des
Naphthalingebäudes, des Lagers und des benachbarten Günther'ſchen
Hauſes beorderten Fabrikarbeiter derart in ihrer Tätigkeit, daß dieſe
ſich nicht getrauten, weiterzuarbeiten. Sie ſchickten einen Boten
an den Fabrikdirektor, welcher den Branddirektor Nietſchmann holen
ließ. Erſterer begab ſich an das Naphthalingebäude und forderte
alle, die nicht zu dem Perſonal der Fabrik gehörten, auf, das Grund
ſtück zu verlaſſen. Statt der zehnmaligen Aufforderung Folge zu
leiſten, wurden aus dem 15 bis 22 Mann ſtarken Trupp der Mit
glieder der Berufsfeuerwehr die gemeinſten Schimpfworte gegen
den Direktor laut und einer verſtieg ſich ſogar zu der Drohung:
„Schmeißt doch den gottverdammten Kerl ins Feuerl“ Jnzwiſchen
erſchien der Branddirektor N., und auf deſſen Aufforderung ver
ließen die fremden Leute das Grundſtück. Ehe es ſoweit kam,
hatten einige der letzteren die Fabrikarbeiter in arger Weiſe
haranguiert. „Jhr ſeid Pfennigsarbeiter; wenn Jhr nicht aufhört
zu arbeiten, ſchlagen wir Euch die Knochen entzwei,“ ſagten ſie
und ſuchten die Fabrikarbeiter zu veranlaſſen, die Arbeit nieder
zulegen. Der Angeklagte Galle hatte auch zwei Karren in die
Flammen geſtoßen, damit dieſelben verbrennen ſollten. Die Karren
wurden aber von Fabrikarbeitern wieder herausgeholt. Die Ange
klagten waren diejenigen, die ſich am meiſten an dem Vorgange
beteiligt hatten. Entſprechend ihrer Teilnahme wurden verurteilt
Galle zu 6 Monaten, Herrmann zu 2 Monaten 1 Woche, Nolde zu

3 Monaten 3 Wochen, Schreiter zu 1 Monat 1 Woche und Bauer
zu 4 Monaten Gefängnis.

Die Leute wollen nichts geſchenkt haben. Das Delikt, deſſen
der Agent Wilhelm Leimbach hierſelbſt ſich ſchuldig gemacht
haben ſollte, iſt ganz eigenartig. L. hatte u. a. in den „Dresdener
Neueſten Nachrichten“ ein Jnſerat veröffentlicht, in welchem er
jeden Leſer desſelben zur Einſendung ſeiner Adreſſe aufforderkte,
worauf er ihm eine Serie Anſichtskarten zugehen laſſen werde,
deren jede mit einer Nummer verſehen ſei und von denen 100 Stück
je 10 Mark und eine Nummer 5000 Mark bis 15. Januar 1904
gewinnen könne. Es meldeten ſich 45 Reflektanten, die je zehn
numerierte Anſichtskarte erhielten und Beträge bis zu 50 Pfg.
dafür einſchickten. Nach dem 15. Januar annoncierte er wiederum,
jedoch ohne Angabe einer näheren Adreſſe, 96 Nummern, von denen
Nr. 15 den Gewinn von 5000 Mark, die anderen den von je 10 Mark
gemacht haben ſollten und forderte die Beſitzer derſelben auf, ſich
zu melden. Statt deſſen erſtattete einer derſelben Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft, welche den Aufenthaltsort und die Perſönlichkeit
des Angeklagten hierorts ermittelte. L., über deſſen Geiſteszuſtand
Zweifel entſtanden war, der aber als normal anzuſehen iſt, gab
an, am 1. Januar 20 000 Mark bekommen zu haben, wovon er
aus Menſchenfreundflichkeit 6000 Mark verſchenken wollte. Er
wurde freigeſprochen, da ſeine Handlung nicht gegen das Straf-
geſetz verſtieß.

Wiesbaden, 22. April. Vor dem hieſigen Schöffengerichte be
gann heute ein Maſſenbeleidigungs-Prozeß, der beſonders
für ärztliche Kreiſe von Jntereſſe iſt. Es handelte ſich dabei um
nicht weniger als 98 Privatklagen, welche 'von hieſigen Aerzten
bezw. dem Wiesbadener ärztlichen Verein gegen den Dezernenten der
Medizinalabteilung bei der hieſigen Kgl. Regierung, den Geh. Regierungs
und Medizinalrat Dr. Auguſt Pfeiffer, angeſtrengt worden ſind und
die nunmehr in einem zuſammenhängenden Verfahren auf einmal zur
Erledigung gelangen. Die Beleidigungen werden in einem vertraulichen
Bericht erblickt, den Geh. Rat Pfeiffer über die Mitglieder des ärztlichen
Vereins an ſeine vorgeſetzte Behörde, den Regierungspräſidenten, gerichtet
hat. Dieſer Bericht war durch Zufall in die Privatklageakten des Dr.
Fiſchenich, eines Vorſtandsmitgliedes des ärztlichen Vereins, gegen Geh.
Rat Pfeiffer, und ſo zur Kenntnis der aufs ſchärfſte kritiſierten Aerzte
gelangt.

e

Vermiſchtes.
Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat für die deutſche Ab-

teilung der dieſer Tage in Wien eröffneten Spiritusausſtellung
ein wertvolles Gemälde geſtiftet; dasſelbe trägt die folgende eigen-
härddige Jnſchrift des Kaiſers: „Die Schätze aus den Tiefen der
Erde können ſich erſchöpfen. Aber die Sonne läßt in der Kartoffel
Licht, Kraft und Wärme unerſchöpflich reifen.“

Dem älteſten Sohn des rumäniſchen Kronprinzen, dem
Prinzen Carol, iſt nach der „Voſſ. Ztg. am 18. d. M. ein
ernſter Unfall zugeſtoßen. Der kleine Prinz ritt durch die
Alleen des Schloßparkes von Cotroceni; ſein Vater folgte in ge
ringer Entfernung zu Fuß Plötzlich wurde das Pferd aus un-bekannter Urſache ſche u Jchlug von rückivärts aus und warf
ſeinen jungen Reiter aus dem Sattel. Der Prinz wurde auf eine
Entfernung von etwa zwei Metern gegen einen Baumſtamm ge-
ſchleudert und blieb mit einer tiefen Schramme an der linken
Wange ohnmächtig liegen. Der ſofort herbeigeholte Leibarzt der
kronprinzlichen Familie ſtellte feſt, daß der Prinz keine gefährlichen
Verletzungen davongetragen habe. Jmmerhin wird Prinz Carol
einige Tage das Bett hüten müſſen.

Ueber den großen Brand in Toronto werden noch folgende
Einzelheiten berichtet: Das Feuer hat einen Schaden in der Höhe
von 2 bis 3 Millionen Lſtrl. angerichtet. Gewaltige Gexüſte, die
zum Bau der neuen Gebäude errichtet waren, ſtürzten brennend in
die Straßen herunter und erſchwerten den Feuerwehrleuten die
Löſcharbeit. Die elektriſchen Leitungen wurden zerriſſen und aus
den zerriſſenen Drähten blitzten blaue und purpurne Flammen
über die Straßen. Der Chef der Feuerwehr wurde bei den Löſch
arbeiten ſchwer verletzt. Er war mit verſchiedenen ſeiner Leute
von dem oberſten Stockwerk eines hohen Gebäudes aus tätig, als
die Flammen ihm den Weg abſchnitten. Es war unmöglich, ihn
mit Leitern zu erreichen, und der Offizier ſah ſich genötigt, auf
ungewöhnlichem Wege ſeine Rettung zu verſuchen. An einem
Strick, den er aus dem Fenſter hinunterließ, zog er einen Spritzen
ſchlauch zu ſich in die Höhe und befeſtigte dieſen, um dann an ihm
den Abſtieg zu verſuchen. Dabei verlor er jedoch den Halt und
ſchlug ſo ſchwer auf das Pflaſter auf, daß er ernſte Verletzungen
davontrug. Das Feuer zerſtörte eine ganze Anzahl großer
Druckereien. Erſt nach 7 Uhr morgens gelang es am Mitttwoch,
das Feuer unter Kontrolle zu bekommen; die brennenden Trümmer
waren aber noch am Abend desſelben Tages nicht gelöſcht. Das
ganze Geſchäftsviertel der Stadt iſt zerſtört worden. Das Feuer
begann in einer Fabrik, wo Halstücher und Halsbinden fabrigziert
wurden. Ein ſtarker Nordoſtſturm fachte die Flammen ſo an,
daß bereits um 4 Uhr morgens, d. h. 8 Stunden nach Ausbruch
des Feuers, das ganze Geſchäftsviertel in hellen Flammen ſtand.
Von allen Nachbarſtädten waren die Feuerwehren herbeigeeilt.
Man verſuchte durch Verwendung von Dynamit das Feuer zu
iſolieren. Dies gelang aber erſt, nachdem der Wind ſich gelegt
hatte. Das niedergebrannte Stadtviertel iſt ein Trümmerhaufen.
Nur wenige Gebäude entgingen der vollſtändigen Zerſtörung. Die
vorderen Seiten der Häuſer ſind meiſtens eingeſtürzt und die noch
ſtehenden Wände bröckeln auseinander und drohen mit Einſturz.
Das abgebrannte Gebiet umfaßt ein Terrain von 14 Morgen
Ausdehnung. 122 Gebäude wurden zerſtört und darunter eine
ganze Anzahl von ſolchen, die für feuerfeſt galten. Verſchiedene
engliſche Verſicherungsgeſellſchaften werden beträchtliche Verſiche-
rungsſummen zu zahlen haben, aber kanadiſche und amerikaniſche
Geſellſchaften ſind die Hauptleidtragenden. 4000 Leute ſind durch
den Brand arbeitslos geworden, doch dürfte der Wiederaufbau
der niedergebrannten Stadt bald Beſchäftigung genug bieten.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Klinisch erprobt t und
ärztlicherseits mehrfach
als geradezu ideales
ySchnupfenmittel
bezeichnet!
Wirkung frappant!

(5860

vorzügliche d owlenweine
empfehlen wir

unseren
Obermoseler à Fl. 50 Pfg. Fankeler à Fl. 60 Pfg.

Diese Weine ind von uns in Doppelwaggons direkt von Produzenten bezogen
und daher trotz des billigen Preises von Ueblichem Geschmack und grösster Be-
kömmlichkeit. Wegen ihrer prickelnden Frische werden beide Sorten auch als kleine
Tischweine gern gekauft. Proben in Originalflaschen auf Wunsch zum halben Preise.

HRowlenseKt à Flaseche 1,75, bei 12 VI. 1,60.
Pottol Broskowski, Weingrosshandlung.

[6497
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Ein raffinierter Don Juan. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Kopenhagen: Das Tagesgeſpräch bilden hier gegenwärtig
die ſoeben vor Gericht enthüllten faſt unglaublichen Erlebniſſe eines
Don Juans ſchlimmſter Art. Ein verheirateter Handwerksmeiſter
aus der Provinz, der als ein durchaus ehrbarer Mann bekannt
war, hat durch 14 Jahre hindurch ein. Doppelſpiel getrieben, das
eines Sherlock Holmes würdig wäre. Zufällig leitete der Mann
mit einer Witwe in Kopenhagen ein Verhältnis ein, von deſſen
Exiſtenz natürlich ſeine Frau wie auch ſeine ganze Bekanntſchaft
ohne Kenntnis blieb. Er beſuchte ſeine Geliebte in der Hauptſtadt
Jahre hindurch immer häufiger, zuletzt aber weniger der Witwe
als vielmehr der Tochter, eines hübſchen, 16jährigen Mädchens,
wegen. Um aber mit der Tochter intimer werden zu können, be-
ſchloß der Schuhmacher, der im Hauſe der Witwe als Schmied galt,
noch eine dritte Maske anzunehmen und als Schlachter auf-
zutreten. Er erzählte dem jungen Mädchen von ſeinem Vettedp.
der ihm aufs Haar ähnlich ſehe und wußte das Mädchen für dieſen
unbekannten Vetter Schlachter ſtark zu begeiſtern. Eines ſchönen
Tages erſchien da der Schlachter im Hauſe der Witwe und wurde
bald mit der Tochter einig. Mutter und Tochter erkannten in dem
Schlachter nicht den früheren Schmied und glaubten, daß ſie
wirklich deſſen Vetter vor ſich hätten. Das Verhältnis des
Schlachters zu der Tochter blieb aber nicht ohne Folgen, worauf der
Geliebte verſchwand. Nun erſchien wieder der Schmied und ver
ſtand es, die beiden Frauen zu tröſten. Endlich ſah man wieder
den treuloſen Schlachter, der ſich des jungen Mädchens und ſeines
Kindes annahm und wieder eine Zeit lang damit verkehrte. Aber-
mals ſah das junge Mädchen ihrer Niederkunft entgegen, was
wieder den Schlachter veranlaßte, plötzlich zu verſchwinden. Merk-
würdigerweiſe zeigte ſich dann wieder der Schmied, um im innigen
Zuſammenleben mit der Witwe eine glückliche Zeit zu verbringen.
Da aber der Vetter Schlachter nicht wiederkehren wollte, erbot ſich
der Schmied, ihn herbeizuſchaffen. So waren beide Liebhaber,
„Schmied“ und „Schlachter“, verſchwunden, und im Hauſe der
beiden Frauen begann man über das Erlebte nachzudenken und
einzuſehen, daß Schmied und Schlachter ein und dieſelbe Perſon
ſein müßten. Ein Jahr ſpäter ſah man wieder den Schmied und
gab ihm ſeine Zweifel zu erkennen. Der Schuſter aber, der
natürlich ſowohl mit dem Schmied wie mit dem Schlachter identiſch
war, leugnete hartnäckig und leiſtete vor Gericht ſogar einen Eid,
daß er „nur“ als Schmied aufgetreten und daß der Schlachter ſein
leiblicher Vetter ſei. Sein Meineid befreite ihn vorläufig von der
Pflicht der Unterhaltung der beiden Kinder der Tochter, bis nun
endlich eine Reviſion der Sache den falſchen Eid des Schuhmachers
ans Tageslicht brachte. Er hat jetzt eingeſtanden, daß er Liebhaber
der Witwe wie ihrer Tochter war und der Vater der beiden Kinder
iſt. Die beiden Kinder ſind jetzt acht und drei Jahre alt. Es
bleibt eine Frage, was man mehr zu „bewundern“ hat, die Einfalt

Treiben ihres Mannes Kenntnis

Donnerstag ſind aber,

worden.
tödlichen Hornſtich in den Hals.

Bedenkzeit aus.

ſchuß nieder.
eilten, feuerte er auch auf dieſe.

beleidigt oder bedroht habe. Am

von ſich reden machte!

geworden. Ein Feuerwehrmann
ſtürzenden Mauer verſchüttet.

zZImtliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion

Sitzung am Dienstag, den 26. April 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Herſtellung einer Zugangstreppe zur Bedürfnisanſtalt an der

Cröllwitzer Brücke. 2. Benutzung von Kommunikationswegen bei An
lage einer Drahtſeilbahn. 3. Befeſtigung der Bürgerſteige in der Tal
ſtraße. 4. Umbau des Abortgebäudes und Herſtellung von Müll- und
Aſchengruben im r an der neuen Promenade. 5. Ander
weite Befeſtigung des Bürgerſteiges in der Bernhardyſtraße zwiſchen
Süd und Thomaſiusſtraße. 6. Herſtellung der Bürgerſteige am Juſtiz
Neubau in der Poſtſtraße. 7. Landaustauſch hinſichtlich der Grund-
ſtücke Gutjahrſtraße Nr. 2. und Meteritzſtraße Nr. 4 und 5. 8. Petition
wegen Herbeiführung einer Entſcheidung, ob die Meteritz- und Gutjahr-
ſtraße hiſtoriſche Straßen ſind. 9. Landerwerb vom Grundſtück Stein
weg Nr. 55. 10. Landverkauf zum Waſſerweg Nr. 1. 11. Erbauung
einer Bedürfnisanſtalt auf dem Sandanger. 12. Fluchtlinienänderung
eines Teiles der Straße A. ((Uferſtraße in den Pulverweiden).
13. Bauliche Veränderung im Bureaugebäude der Gas- und Waſſer-
werke Unterplan 12. 14. Herſtellung eines deutſchen Schornſteines im
Ratskellergebäude. 15. Aenderung der Baufluchtlinie für einen Teil
der Deſſauerſtraße. 16. Anlage elektriſcher Pumpwerke am Kaiſer-
denkmal und am Siegesdenkmal auf dem Marktplatze. 17. Antrag
wegen anderweiter Benutzung des auf dem Erbbaugrundſtück des
Vereins für Volkswohl zu erxrichtenden Gebäudes. 18. Pflaſterung
verſchiedener Toreinfahrten.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
12. März d. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für die Straße nach dem Galgenberge auf der Strecke von
der Reilſtraße bis zur Halberſtädter- Eiſenbahn neu feſtgeſetzte
Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Ein-
wendungen gegen ihn nicht erhoben ſind. Der Plan kann im
Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 20. April 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizei- Verwaltung für die zwiſchen der Lands-
berger- und der Freiimfelderſtraße neu anzulegende Straße C.
ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt.

Nachdem die Eigentümerin des von dieſer Straße durch-
ſchnittenen Grundſtücks mit dem Plane ſich einverſtanden erklärt
hat, iſt der letztere förmlich feſtgeſtellt worden. Der Plan kann im
Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 21. April 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 24. d. Mts. wird von morgens 7 Uhr ab der

Niederdruckbehälter in der Turmſtraße gereinigt und iſt daher
eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem
folgenden Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinweg, der Neuen Promenade, der Geiſt- und Bernburger-
ſtraße gelegenen Stadtteile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
brochen, dagegen iſt der Druck geringer. (6338

Halle a. S., den 18. April 1904.

Die rder ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Her Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n e Koke 1 Mk.,NHl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (5283
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Dorfſtraße auf der Oſtſeite des Dorfes Eismannsdorf

wird wegen Neupflaſterung für den Verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Brachſtedt, den 22. April 1904. 647Der Amtsvorſteher.

Staude.

0 abzugeben

Verdingung.
Die Regulierung und Neu-

pflaſterung der Seebenerſtrafße
auf der Strecke von der Klausberg-
ſtraße bis zur Sagalſchloßbrauerei.

Termin am
Mittwoch, den 27. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Stadtſekretärſtelle hierſelbſt

wird vakant. Gehalt 1200 Mk., Ge
haltsſkala nicht ausgeſchloſſen. Halb
jährige Probedienſtzeit. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zeugniſſen
umgehend an uns einzureichen.
Militäranwärter bevorzugt. [6491

Löbejün, den 20. April 1904.

Der Magiſtrat.
Riktergukzverpachtung.

Zum 1. Juli d. Js. ſoll das in,
der Provinz Schleſien im Kreiſ

gelegene, 360 Hektar große
Rittergut Seichau auf 15 Jahre
verpachtet werden. Zur Uebernahme
iſt ein frei verfügbares Vermögen
von mindeſtens 100 000 Mark er-
forderlich, über deſſen eigentüm
lichen Beſitz ſich Reflektant auszu-

weiſen hat. [6054Bedingungen und Auskünfte zu
erfragen bei

Rechtsanwalt Reisner,
Liegnitz.

Jn der Gegend zwiſchen Halle,
Erfurt, Nordhauſen Halberſtadt
(preußiſches Gebiet) wird ein ge-
eigneter Bauplatz mit Schienen-
geleiſe für eine

Fabrikanlage
geſucht. Ausführliche Off. unter
M. A. 8738an RudolCMosse,
Berlin SW. Jeruſalemer-
ſtraße 46/47.Ferken Verkuſ.

Gut mit großer Schweine-
zucht in Prov. Sachſen ſucht mit
ſtändigem Abnehmer für 68
Wochen alte Ferken Kontrakt zu
machen. Monatl. Lieferung 30 50
Stück, ſpäter ev. mehr. Gute Bahn
verbindung. Anfragen unter T. I.
475 an die Exped. d. Ztg. [6409

2 Gärten an der neu angelegten
Wieſenſtr. in Dölau,

öſtl. vom Haideſchlößchen, direkt am
Walde, 1 u. 1x Morg. groß, mit
Obſtbäumen u. Beerenobſt reichlich
bepflanzt, ſind billig zu verpachten.
Julius BeckKer, Bankgeſchäft,

Martinsberg 9. ([6372

Pflanz- Kartoffeln
Leo,
Imperator,
Fürst Bismarck,
Siegfriecdh

hat bei Poſten von
u Ztr. zum Preiſe von Mk. 73

100 r er 99 4 270
o

Domäne Schladebach b. Kötſchau.
e 75527 e e e ehe

der beiden Frauen oder das durch ſo lange Jahre aufrechterhaltene
Doppelſpiel des Schuhmachers, deſſen Frau erſt jetzt von dem

Unglücklicher Ausgang eines Stierkampfes.
Arenen iſt es verhältnismäßig ſelten, daß ein Menſch bei den
Stierkämpfen ſeinen Tod findet oder auch nur verletzt wird. Am

wie man aus Madrid meldet,
Toreadors von dem Kampfſtier furchtbar zu gerichtet

Einer von ihnen, der Matador Algabeno, erhielt einen

Ein blutiges Familiendrama, bei dem vier Menſchen ſchwere
Verletzungen erlitten haben, ſpielte ſich am Donnerstag abend in
Kiel ab. Man meldet von dort: Die Kunde von einem dreifachen
Mordverſuch, nach deſſen Ausführung der Täter ſich ſelbſt ent
leiben wollte, erregte in früher Morgenſtunde die Einwohnerſchaft.
Jn einem Hauſe des Knooperwegs wohnt der Werftmaſchiniſt
Wilke mit Frau bei ihren Töchtern und ihrem Sohn. Eine Tochter
lag mit dem Bahnaſſiſtenten Onaſchinsky aus Poſen in Ehe
ſcheidung. Dieſer traf am Abend aus Poſen ein,
Frau zur Aufgabe der Scheidung zu veranlaſſen.

Darauf begab er ſich zum Schwiegervater, um
dieſen zu beſtimmen, die Scheidungsklage zurückzunehmen.
Wilke ſich weigerte, ſtreckte Onaſchinsky ihn durch einen Revolver

Als ſeine Schwiegermutter und ſeine Frau herbei-

durch Aufſchneiden der Pulsadern und einen Stich in den Unterleib
zu töten. Alle ſind ſchwer verwundet in die Klinik geſchafft worden.

Der Domänenpächter Falkenhagen,
Bennigſen erſchoß und die hierfür über ihn verhängte Feſtungshaft
in Weichſelmünde verbüßte, wurde bekanntlich am 24. Februar
wegen Beleidigung und Bedrohung ſeiner Wachtmannſchaft vom
Schöffengericht zu 100 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängnis
verurteilt. Falkenhagen hatte Berufung eingelegt, da er niemand

vor der Berufungskammer in Danzig verhandelt. Da die Zeugen-
ausſagen wiederum das Gegenteil von der Behauptung Falken-
hagens erwieſen, ſo hat er ſeine Berufung zurückgezogen. Es
wäre für Herrn Falkenhagen wahrlich beſſer, wenn er weniger

Durch Großfeuer iſt die Tuch fabrik Taſte-Verviers
in Aachen vollſtändig zerſtört worden.
gemeldet wird, auf 800 000 Fr. geſchätzt, 300 Arbeiter ſind brotlos

größten Tuchfabriken jener Gegend.
Der Einſchreibebrief. Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ er

zählt: Ein Beamter in Hirſchberg ſandte dieſer Tage ſein junges
Dienſtmädchen mit einem Einſchreibebriefe zur Poſt.

erhielt.
Auf Spaniens

vier

um ſeine
Sie bat ſich

Da

Hierauf ſuchte Onaſchinsky ſich

der den Landrat von

Freitag wurde dieſe Sache nun

Der Schaden wird, wie

wurde von einer zuſammen
Die Firma Taſte iſt eine der

Ueber die

Kutſchwagen,
Jagdwagen, Halbverdecke(Ektſtſahret auch paſſ. für Pony),

alle faſt neu, verkauft bill.
6505] Fleiſcherſtr. 7.

Fpeisekartoffoln
Magnum honum kauft gegen ſo

fortige Kaſſe H. Köppe,
Halle a. S., Triftſtr. [5285

Einen größeren Poſten [6423

Saat und
Speiſekartoffeln,

auch im einzelnen, verkauft
Rittergut Laue b. Deliztzſch.

Saathartoffeln,
ſoweit der Vorrat reicht, Fulf,
mperator Vp to date,
agnumbonum, MaereKer

ſind abzug. Rüttergut Queis.

KRritpferd geſucht!-

Ein beſſeres Reitpferd, etwa
1,70 m hoch und für 170 Pfd.
Gewicht, mit guten Beinen, aus
dauernd, ſcheufrei, auch für
Dame geeignet und nicht über
8 Jahre alt, zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten sub T. 0. 478
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verkaufe flotten

Fuchs
(Oſtpreuße) mit Dogeart und Ge-
ſchirr preiswert. [6487

GottschalK-görbig,
Bismarckſtraße.

Der freihändige Verkauf der
Rambouillet-Jährlingshöcke

(auch hornloſe) hat begonnen.
Domäne Strohwalde

bei Gräfenhainchen. [6489
Goedicke, Königl. Oberamtmann.

46 Stück halbengliſche

JährlingsLimmer

Weber.Bucha bei Wiehe, Bezirk Halle.

40 Stück junge
Fetthammel

verkauft noch E. Seidoel,
Göhrendorf b. Querfurt. [6473

Eine ſchwere Kuh mit Kalb
neumilchende verkauft
Harsdorf Nr. 2. [6512

Spargelpflanzen
Schneekopf, zweijähr. Pflanzen,
verkauft 100 Stück 2 Mk. [6192

Franz Walther,
Kleinkugel bei Reideburg.

a dieſes Auftrages erſtattete ſie ihrer Herrſchaft folgen
en Bericht:

„Wie und ich koam hien uff die Puſt, da ſoaß a Geſelle oam
Fanſter; a hotte Suldogtakleeder oan. A machte 's Fanſter uf
und noohm mir a Brief weg. Dernoch kritzelt a woas uff a
Stückla Puppier und ſtackt's zum Fanſter raus. Jch meente, der
Brief ſellte mit der Puſt furtgeſchickt war'n. Do ſoag a mich
gruß van und ſoate goar niſcht nich. Aber a Brief goab a m
Meeſter hien. Dar ſchickt a nu och ni furt; a meente, ich ſellte
ock heem giehn, und toat a Brief uffs Toopbrat.“

Als wir dieſe Rede laſen, glaubten wir im Theater zu ſitzen
und Gerhart Hauptmann zu hören. Wenn der ſchleſiſche Poet
dieſen glänzenden Stoff für ſein in nächſter Saiſon fälliges Stück
benützen ſollte, brauchte er nicht mehr viel hineinzudichten. Den
Brief müßte beiſpielsweiſe das Mädchen ſelbſt geſchrieben haben
und er ſollte an den Vater ihres unehelichen Kindes gerichtet ſein,
der Arbeiter in einer Poudrettefabrik bei Breslau iſt. Da Gott-
liebe nennen wir ſie dreiſt Gottliebe argwöhnt, der „Poſt
geſelle“ werde, weil er ſelbſt in ſie verliebt iſt, ihren Brief unter
ſchlagen, begibt ſie ſich in ihrer reſoluten Einfalt zum komman-
dierenden General des 6. Armeekorps und beſchwert ſich bei dieſem
über den Mann mit den „Suldoatekleder“. Der General, der
gerade keine Köchin hat, engagiert unſere Gottliebe vom Fleck weg.
Sie bleibt 50 Jahre lang bei ihm in Dienſt und erhält zum Lohn
für ihre Treue den Schwarzen Adlerorden. So verdankt ſie denn
dem Einſchreibebrief das Glück ihres Lebens uſw. uſw. Der Stoff,
wie wir ihn hier darzulegen uns erlauben, hat nur den einen
Fehler, daß zuviel Handlung darin iſt, aber die wird der ge-
ſchickte Dichter ſchon herausbringen. Sonſt jedoch, glauben wir,
bietet der Vorgang wieder Gelegenheit zu einer Fülle köſtlicher
Kleinmalereien, die das Drama „Der Einſchreibebrief“ ohne
Zweifel auf die Höhe von Kleiſts „Zerbrochenem Krug“ erheben
werden.

Der Eiſenbahnerſtreik in Ungarn dauert fort. Am Freitag
abend erſchien ein königlicher Befehl, durch welchen die im Dienſte
der ungariſchen Staatsbahnen ſtehenden Offiziere und Mann
ſchaften der Reſerve und Erſatzreſerve der gemeinſamen Armee
und der Honvedarmee einberufen und zur Dienſtleiſtung bei den
Staatsbahnen eingeteilt werden.

Ausgeliefert. Der wegen bedeutender Unterſchlagungen
flüchtig geweſene und in NewYork feſtgenommene Agent Meher
iſt nach Erledigung der Auslieferungsformalitäten in das Kieler
Gefängnis eingeliefert worden.

Das Haupt des Briganten. Jn Cammerota bei Palermo fand
man ein auf einen Pfahl geſtecktes menſchliches Haupt und ein
Papier mit der Aufſchrift: Dieſes iſt das Haupt des berüchtigten
Briganten Varſalona. Die Nachricht ruft große Senſation hervor.
Die Behörden unterſuchen den geheimnisvollen Fall.

Große Nachlaß- Verſteigerung.
Mittwoch und Donnerstag, den 27. und 28. April er.

vorm. von 9 Hhr ab verſteigere ich Leipzigerſtr. Nr. S folgende
gebrauchte Nachlaßſachen

4 Sofas, 6 Tiſche, 30 Stühle, 8 verſch. Spiegel, 4 Kommoden,
1 Pianino, 1 Plüſchgarnitur, 1 Kuliſſentiſch, 1Nähtiſch, 2Vertikows,
5 Kleiderſchränke, 1 Wäſcheſchrauk, 1 Eisſchrank, 1 Küchenſchrank,
4 Waſchtiſche, Bettſtellen mit Matratzen, 1 Kronleuchter, 2 Arm
leuchter, 1 Regulator, 4 Teppiche, 1 Ständerlampe, Hängelampen,
1 Partie Federbetten, Gardinen mit Zubehör, Portièren, Bilder,
1 Tafel u. 1 Kaffeeſervice, 1 Alf. Bowle, 1 Teemaſchine, 1 Gas
kocher, 1 Ringmaſchine, 1 Partie Meſſer u. Gabeln, div. Küchen
geräte, Porzellan u. Glasſachen, 1 Partie Herrenkleidungsſtücke,
1 faſt neue Kutſcherlivrée, Bettbezüge, Tiſchtücher, Servietten,
Handtücher, 16 Bd. Brockhaus, 1 goldene Taſchenuhr mit Kette,
2 Dtzd. ſilberne Löffel, 1 ſilbernes Kaffeeſervice, div. Gold und
An Witar. ch k Möbel

m Mittwoch kommen el, Betten, Teppiche, Bilder
und Gold und Silberſachen, Donnerstag die übrigen Sachen

zur Verſteigerung. [6452Beſichtigung am Dienstag, den 26. d. Mts., vorm. von 10--12 Uhr.

Hermann Friedrieh, Wuchererſtr. 70.

Saatkartoffeln
habe noch in kleineren Poſten abzugeben in Saatgröße, Jmperator,
Gaſtold, AbdulHamid, Jnduſtrie.

Günther Deutleben,
6495) Poſt und Station Nauendorf (Saalkreis).

BaeaaaaeemuunZur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle ich nachfolgende ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.
verleſene Saaten
Gerſte: Hanna, Goldthorpe, Hofbräu 100 Kg 20, 1000 kg 190.
Hafer: Heines, Beſelers, Ligowo e o 119, a 1280.Weizen Bordeaux, Schottiſcher, Däniſcher 21, e 2 200.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen
typiſcher Form gezüchtet.

Viehbohnen: 1. „kleine Thüringer“, 2. „kleine Thüringer“ (durchſetzt
mit etwas grauen Erbſen), 3. „große Braunſchweiger Pferde

bohnen“ 100 kg A. 19,00, 1000 kg 180,00.Liefern auf ſchweren, hochgelegenen, kalkhaltigen Böden
höchſte Erträge.

Saatkartoffeln: „Jnduſtrie“, z bonum“, „Prof. Maercker“
100 kg A. 7,00, 1000 kg A. 60,00.

„Adonia“, „Up to date“, „Paulſ. Juli“, „Kaiſerkrone“ ausverkauft.
Die Preiſe verſtehen ſich ab Station Friedrichswerth.

Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Ferner: Frirdrichswerther Futterrübenſamen
(Kreuzung zwiſchen Oberndorfer und Eckendorfer, Eckendorfer Form, gelb)
beſthaltbare, ertragreichſte Sorte mit hohem Nährwertgehalt,

50 kg A. 30,00, bei kleineren Poſten 35 Pfg. per Pfund
inkl. Sack ab hier.

Gewachſen iſt ſämtliches Saatgut auf ſchweren, kalten,

geringen Böden [2185in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Pro t. en n n Aetin ſaub.

aatgutwi aFriedrichswerth i. Thür. w. n
27

Rittergut, 17 000 Mk. Reinertr., z O
i. Oderbr., 1550 Morg. nur Rüben- u. Weizen-
boden, verK. ieh für den 38 Cach. Grundsgt.5 Reinertr. Th. Moser, Berlin, I. d. Zelten 13.70000 00000 80000 00005

Friſche

Belgier-Pferde,
ſowie noch mitteljährige gebrauchte in großer
Auswahl ſind wieder bei mir eingetroffen und
offeriere ſelbige zu ſoliden Preiſen.to Weinstein, Merſeburg,

3

S

52Ot
Alte Poſt. Telephon Nr. 52. [6461
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r.

Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein
jeder Art und in allen ge

wünſchten Dimenſionen
für ſämtl. Zwecke der Induſtrie

liefern preiswert [3285
Gobrücker Baenseoh

Dölau, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Hallesche Rohrenwerl(e am. b. Hlea. S-

zentralheizungen aller Systeme,.
Wintergarten- und Gewächshaushau-.

Lüftungs- und Trockenanlagen. un
Arbeiter-Wascheinrichtungen.

Kostenanschläge u. Ingenſieurbesnehe Kostenlos u. ohne Kautverpflichtung.

neuester Construſtion

liefert billigſt [5270Brausebhadanlagen.
I P. Paul Thiele Nachfl.,

Die Heolleste Staunenerregendo

r T Telegr. Adr.: RöhrenwerkKe. Chemnitz, Lutherſtraße.

Irfiwdung,

geeignet, um eine
Umwälzung auf dem
Gebiete der Hand
zentrifugen hervorzu
rufen, iſt der [6150

Pump-

Separator,
nicht nur unerreicht
leiſtungsfähig und
dauerhaft, ſondern
auch unerreicht billig.
Pump Separator

Eisengiesserei vormals Mor mung
empfiehlt

Gummi-, Papierfabriken ete.,

9 Bever aller Art, geschweisst und genietet,
Düſſeldorf, Kreuzſtraße 43. Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
C „ZS S Z Z Z „Z„

Einige Villen
in verſchiedenen Preislagen in den
Vororten von en hre W

daſelbſt, ſchön gelegen,Bauplätze hat zu verkaufen

Otto Men2zoel, Haſſerode,
Friedrichſtraße 10. [5249

Abteilung II:

Kupfer etc.

Gasmotoren- Fabrik Heutz
2zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKraft:

z Original-Otto-Motoren
f in Verbindung mite Saug-Generatorgas- Anlagen

in Grössen von 6-6000 S.
Ueber

1500 Anlagen
mit mehr als
48000 P.

Pferdekr.-Stunde. bereits verkauft.
Spiritus Iotoren, Spiritus Lokomotiven,

m Lokomobilen- [5367
zentral- eizungen.

NMiederdruck- und Hechdruck-Dampfheizungen
und Warmwasserheizungen

mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präzifions
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampſ-Warm-
wasserheizungen, Dampf-Luftheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. Damprſhäder, Warmwasserbereitungen,

h PDamprküchen- Einrichtungen für Kranfenhäuſer, Trockenanlagen
für gewerbliche Zwecke c. 2c.

Didker 2erneburg,
Halle a. S., Turmstrasse No. 123. [5723

m mm

Brennstoffſkosten

unter Garantie

Rur 3 Pfg.
für (cis

Sämereien!
Grassamen
f. alle Zwecke.

Japanischer

MUaliesche
Brückenwagen- u. Windenfabrik

von M. Mollinau,

s
S

S

2

Ammendorf bei Halle a. S. e Blumen-empfiehlt 2 rasenFuhraverſes, Vieh und n
Deaimaleuu en. laiss Rottlee,Luzerne,

m S Eſparſette,Runkel-

z rüben in2 allen gangbaren Sorten.

S
S AlleSorten Gemüſeu. Blumen
2 ſämereien, Blumenzwiebeln.
S Düngemittel aller Art. Früh

Gartenbeſitzern velde S ihn rer e,
dauerhaſte Schlänche e e M eMax Reschke, Ragdeburgerſtr. 55, grenterert lö Stück gute

Beuchlitzer Ziegelei eund ältere [6469

ſtehen 2--300000 rote Arbeitspferde
Mauerſteine zum Verkauf. Georgſtr. 13, Fuhrgeſchäft.ſtehen preiswert zum Verkauf.

f. Schmidt. et
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

fässer, Vulkanisierkessel für chemische,
Dampfkessel

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

Sperialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Reparaturen
an Lokomobilen und Dreschmaschinen,
neue Sieclerohre, PFeuerbuchsen, Wellen ete.,

prompt und billig. [5876e a Wilhelm Jäger, Ialle a. S. 2.
FSnnn Hellgrau, langſam bindend undr r urdans erlanbeſändig

Cement Wohlteiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.Insbeſondere gutzum Fafſadenputz,

ferner auch m Ein und Umdecken

c von Dächern.ZFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (5291
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.nach meinem konkurrenziosen patentierten Ver fahren. [5770

D. R. P.

Jon Van an ſewchr V
zu haben in allen besseren Insfallations-
geschäften. Man verlange (aralog grat u franco.

V Fernruf 132.

Kassengelder
zu 49

habe an II. Stelle auf Land
e bis zum 50fachen Grdſt.

einertrag unkündbar jederzeit
auszuleihen. [5852Wilhelm Goeebe,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hypothekengelder
auf Acker ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,
Halle a. e 18, II, a. Markt.

150000. M.
ſollen von e Finanzinſtitute
auf r auch

I. Stelleu bis zur höchſten
T r hrenze ausgeletgwerden durch [5188
B. V. Baer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

1500000 Mark
unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3 o an
geteilt auf Acker auszuleihen. [5269

H. dilberberg, Sateehet

ad 000 Mark
auf Hausgrundſtück, beſteLage, Wert

120 000 Mark, geſucht zu Z. ſo.
Gefl. nur dir. Off. u. B. w. 4121
an Rudolf Mosse, Halle S.

60000 Mark
will ich auf mein Gut zur 1. Stelle
zu bill. Zinſen aufnehmen. Off.
unter B. b. 4148 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6448

ibt Dahrlehne.Selbstgeber Uaaexe Seelin
Roſenthalerſtr. 68. Rückporto. [6510

Auf ein im beſten baulichen
ZuſtandebefindlichesGeſchäfts-
und Wohnhaus, Feuerver-
ſicherung 45 000 Mk., wird
eine 2. Hypothek von [6393
T 10000 MK., Wnach 25 000 Mk. ſtehend, zu

4 50 von pünktl. Zahlergeſucht. Gefl. Off. u. B. m. 4138
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vaſſiants Gas-BRadeoöfe n Leic. r
F. B. Richter, i W. Werndt u

Kulturingenieur u. staatl. vereid. Landmesser,
empfiehlt sich zur

Ausführung von Melio rationen und

Bureau: Halle a. S.,

amtlichen Vermessungs arbeiten
für Kataster und Grundbuech,

Bebauungsplänen, Lageplänen zu Bau-
Konzessionen etc.

Germarstrasse 4.
Fernsprecher 2457. [5738

e Toam Opeſ, Russeisneim A. F.pe
ähmaschinen, Fahrräder,

Feinste
Nimmt die herverragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter F. Kleinau, Halle a. d. S. [5622

III

MarkKe?

Eiufamilienhaus, in ſchönſter Lage, dicht
über Wittekind, mit 5 Zimmern, größerem

1 4 Doppelgarten nebſt abgeſondertem Garten
haus preiswert zu verkaufen. Offerten unter
B. c. 4159 an Rudolf Mosse,L valle a. S.

[6449

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/5 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten. schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. 5357

10 000 M.auf 1. Hypothek bis 10. Mai geſucht.
Offert. u. Z. m. 577 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. [6514
1Eleg., wen. gebr. herrſch. Landauer,
Landaul.,Break, Dogcart, Park, Pony
korbw., 1 u. 2ſp. Geſch. bill. Pommer,Leipzig, Ranſtädter Steinweg 44. (6642

Aelteres überzähliges Arbeits
pferd zu verkaufen. [6509

Meyse, Tornau.

Colegenheitskauf.

Mehrere Plüſchgarnituren hoch
fein, auch einfach, werden zu, auch
unter dem Selbſtkoſtenpreis verkauft.
6467] Fleiſcherſtraße 31.

Gebraucht. Geldſchrank
billig zu verkaufen. [6503
A. Schultze, Merſeburgerſtr. 8.

e
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VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904.

(Nachdruck verboten.)

Inhalt.
1) Anatolische Eisenb.- Gesellsch.,

54 Obligationen.
2) Badische 394 Eisenbahn Anl.

von 1892 und 1894.
3) Böhmische Nordbahn, 44 Gold-

Prioritäts Obligationen V. 1882.

4) Deutsche nan inMeiningen, Pfandbriefe.
5) Fabrik photographischer Papiere

vorm. Dr. A. Kurz, Aktien-Ges.
in Wernigerode, Genussscheine.

6) Galizische Karl Ludwig-Bahn,
43 steuerfreie Eisenb.-Staats-
Schuldverschr. von 1902.

7) Karlsbader Stadt-Anl. von 1874.
8) Karlsbader Stadt-Anl. von 1892.
9) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,

44 Gold-Prioritäts-Part.-Schuld-
verschreibungen von 1891.

10) Ostpreussische Südbahn, 3434
Vorzugs Anleihesch. V. Reihe.

11) Portugiesische Staats- Anleihen
von 1888, 1889 und 1890.

12) Rumänische 44 amortisierbare
dente von 1891.

13) Rumänische 654 amortisierbare
Rente von 1892

14) Rumänische 54 amortisierbare
Rente von 1893.

165) Rumänische 44 amortisierbare
Rente von 1894.

16) Rumänische 6 amortisierbare
Rente von 1894.

17) Russische 34 Gold-Anl. v. 1891.
18) Russische 34 Gold-Anl. II. Em.

von 1894.
19) Russische 394 Gold-Anl. v. 1894.
20) Russische 44 Gold Anl. VI. Em.

von 1894.
21) Russische Staatsbahnen, 44 0bl.

IV. Emission 1890.
22) Tangermünder Stadt Schuld-

verschreibungen.
23) Teplitzer Stadt-Oblig. von 1887.
24) Theiss Regulierungs- und

Szegediner Prämien-Anl. v. 1880.
26) Weissentelser 43 Stadt-Anleihe-

scheine von 1886.

Anatolische Eisenbahn-

Gesellschaft, 595 Oblig.
10. Verlosung am 2. April 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
Serio I.

(Stammlinie
Haidar-Pascha-Ismidt-Angora.)
t. A. à 408 976 3479 768

5359 7318 666 8232 9152 206 462 466
10234 459 11003 978 12807 13471
534 558 813 14470.

Lit. B. à 2040 15074 075 368
17352 389 19290 708 22392 687
23293 24467 28190 502 510 511 703
29004 30972 316586 32087 865 34625.

Lit. C. à 10,200 38341.
Serie II.

(Ergänzungsnetz Eskichéhir-Konia.)
Lit. D. à 408 41692 43279

44287 792 45240 333 48112 921 938
939 940 51201 52021 041 53617 641
54799 56512 560 57831 60143 61088
953 954 955 63443 455 456 457 458
459 857 858 64236 445 70452 71495
75657 77005 007 009 010 234 79293
363 80323.

Lit. P. à 2040 A. 846502 6543
85714 876856 88487 89082 217 704
90022 848 91631 95719 96069 98085
086 087 99331 351 442 443 889 103211.
e ä2) Badische 3 Eisenbahn-
Anlehen von [892 und 1894.,

2. Verlosung am 6. April 1904.
Zahlbar am 1. November 1904

oder auch sofort.
Lt. A., B., C. D., E. und F.
à 3000, 2000, 1000, 500, 300

und 200
2 133 318 351 381 460 571 627 719

1006 027 037 1658 316 526 536 568 572
582 628 693 703 748 810 997 2007 131
317 448 528 624 797 844 946 3009 018
061 162 503 760 767 800 4190 313 385
602 610 747 764 792 801 5126 220 250
359 410 420 435 487 537 539 619 624
740 752 763 789 804 917 6047 116 149
226 285 294 419 440 560 568 761 769
817 948 951 7018 053 078 138 149 164
324 421 434 485 515 671 698 716.

3) Böhmische Nordhbahn,
409 Gold-Prior.-Ohbl. von 1882.

22. Verlosung am 16. April 1904.
Zahblbar am 30. Juni 1904.

Lit. A. à 3000 97 99 110 176
274 284 490 571 918 1067 253 583 654
765 993 2025 323 331 427 604 6765 694
766 990 3200 366 374 526 548 918 931
947 4129 530* 609* 686* 954.

Lit. B. à 1500 5474 602 962
6179 197 201 279 406 672 691 711 753
908 7364 593 709 729 841 949 8042
232 304 593 837 9162 167 312 393 402
553 577 675 976 10009 063 084 149
194 311 313 317 328 463 503 559 635

954 968 985 11360 661 12119 381 6541
612 634 766 792 921 13094 115 264
344 380 506 718** 904** 953** 964
980** 14128** 278 352** 610
15471** 522 590 619 638**
725** 732** 862 882 16131**
197** 346** 480** 669** 826** 17005
025** 077** 204** 502** 526** 534
983** 18023 034** 5225* 758
791** 840** 981** 19047 081**
093** 120** 137** 138** 141** 282**
363r* 367** 569** 757** 816** 991
20197** 978** 21267** 357** 492
503** 564** 710** 792** 867** 22420
586** 796** 803** 869.

Lit. C. à 300 23003 110 145
410 806 24050 1656 196 204 313 399
489 522 671 828 996 25060 252 375
667 897 909 26295 331 544 614 786
889 935 27017 268 282 396 430 473
484 603 702 782.

Die mit bezeichneten Obliga-
tionen à 3000 wurden in Zehntel,
die mit bezeichneten Obligationen
à 1500 in Fünftel zerlegt und
sind mit der ausgelosten Ursprungs-
Obligation diese Teil- Obligationen
sämtlich mitverlost.

in Meiningen, Pfandhbriefe.
Verlosung am 2. und 6. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
3363 Konvertferte Ptandhbrlefe.

(Januar-Juli-Zinsen).
Lit. E. à 2000 76 269 705 70

749 820 1076 191 286 2258 442 565
602 3271 739 4059 178 620 5080 081
257 281 718 6074 800 8117 489 9411
453 953 10226 85 725 829 911 11267
494 763 777 12118 562 13217 256 700
720 14127 342 3656 482 538 15084 913
16079 399 512 644 712 17083 208 408
774 795 18013 648 193365 400 20044
21278 707 22409 412 503 23293 69
24832 25195 883 26716 968 27646
28440 615 833.

Lit. F. à 1000 187 201 340
697 735 742 800 917 1002 469 553 604
622 635 961 2633 903 3011 059 231
293 362 473 643 682 683 757 883 9865
4104 503 653 720 841 5069 482 623
651 655 970 6221 409 456 689 9659
7474 521 5624 646 742 793 999 8009
143 243 297 329 368 372 446 450 894
9032 098 292 310 441 547 590 668 761
882 10019 210 261 388 468 712 803
11114 364 637 650 12081 320 6365 725
13730 15053 085 929 16043 316 332

4) Deutsche Hypothekenbank
Li

724 895 1072 149 264 773 866 929 968
26524 570 741 772 837 960 997 3393
687 852 4007 834.

Lit. D. à 500 274 451 926 1023

687 17109 201 929 18201 363 19771

051 214 221 337 348 379 634 2168 369
674 940 3290 389 409 780 872 903
4600 791 842 5001 029.

Lit. E. à 300 327 340 3650 3652
766 1041 2105 572 636 643 831 3130
176 210 440 456 462 4197 503 81
907 933.

Lit. P. à 100 118 470 7565 1000
189 572 798 2648 821 845 952 3124
128 596 706.

Lit. G. à 50 79 669 1407 669
663 731 840 842.

5) Fabrik photographischer
Papiere vormals Dr. A. Kurz,

Aktien-Gesellschaft in
Wernigerode, Genussscheine.

Verlosung am 21. März 1904.
Zahlbar am 1. April 1904.

8 26 31 91 97 100 217 309 424 447
459 476 481 650 768 796 896 954 981
998 1096 120 134 192 222 298 336 350
353 360 412 426 494 657 604 646 737

405478 747 760 770 2180 80 316 (0) Ostpreussische Südhbahn,

t. G. à 1000 300 308 8791 3 Vorzugs-Anleihesch.
V. Reihe

Kündigung vom 17. März 1904.
Sämtliche nach der im April statt-

findenden Auslosung von 10 Stäck
noch nicht verlosten Anleihesch.
zur Rückzahlung am 1. Oktober 1904.

813 875 906 3205 255 3652 377 405
822 4156 292 641 715 817 957 5384
466 833 860 888.

à 500 Pr. 6177 497 8659 937 7171
202 230 592 8024 168 178 651 561
9247 257 331 858 961 10316 325 423
676 11304 783 12188 445 6502 611 6650
825 13267 268 366 673 828 894 14540
995 153652 558 889 160037 043 068 567
637 700 793 836 944 952 17344 959

Portugiesische Staats-
Anleihen v. 1888, 1889 u. 1890.

Innere schuld.
Verlosung am 1. März 1904.
Zahlbar am 1. April 1904.
4162 Anleihe von 1888.

108096--106 119431--440 143211

18302 492 520 770 19007 499 568 647
930 20645 821 965 21160 166 243 393
223652 396 509 818 847 930 945 23384
418 582 680 842 904 24380 527 539
689 753 805 918 976 250651 158 169
171 346 500 552 615 789 263656 671
760 996 27254 304 859 28016 019 122
289 303 476 579 824 836 922 29184
408 639 756 765 828 902 30365 970--220 216871 953--956 217006 164

334-336 226769 930 931 227007 02 31087 440 452 959 996 32203 232 852
177 178 200 257 301 270253--262] 33046 142 460 565 624 717 808 898305670-—679 308428 437 r 916 940 993 34103 223 279 369 631

-374 318386--396 329981-990 761 871 35268 292 319 395 413 676
334061-—-070 335151 160 191-—200] 909 988 36232 378 442 462 684 918337051 060 347341 360 er 37020 107 392 454 38221 260 379 429

--9650 3560
631--540 366671680 377001 010

i 364101-- 110 939 39324 418 597 709 730 823 40238
340 666 695 41032 840 866 916 922

378141-—150 981 990 390581-—690 953 42413 631 662 684 935 958 43122

e 400301--310 402261
p 4 Anleihe von 1889.
557261--270 563531--540 921

786 813 20604 691 21633 22324 6681 866 918 954 960 2011 016 024 082 084
23839 25026 917 26618 851 27163 118 139 364 365 384 489 644 546 566
961 28531 848 30090 474 802 852 928 569 587 603 647 663 6765 768 811 833

3 862 905 930 964 3004 116 164 266 317s 920 205 e 41746 590 4134 466 476 195 908 531 666 640
t. G. à 5 i a 659 689 711 784 803 881 4132 146 164o do 1232 o 2030 13 bis à90 187 221 236 270, 330 338 373 377 432

830 3117 122 136 138 197 341 361 638) 457 526 634 704 715 734 841 842 887
642 869 4560 829 806 863 947 6669 893 949 5004 011 026 o81 134 149 206
si6 910 922 6262 471 637 7120 294 233 230 296 335 498 665. 706 710
300 424 492 503 552 560 662 8327 523 820 903 9165 972 993 6063 083 111 146
544 620 9030 107 602 597 706 840 882 184 200 203 325 343 373 389 438 445
894 10639 931 958 11086 283 7365 741 549 583 6589 654 671 724 730 807 808
766 844 12209 13215 14414 422 857 841 848 931 7013 057 209 264 328 330

363 369 395 400 487 661 676 636 669d o r l so r 768 762 818 822 829 930 940 976 8038
680 859 927 19063 107 232 674 683 039 099 122 1659 223 278 434 442 5

627 690 827 883 910 949 965 9043 049et e 72 3 33 050 085 111 136 290 337 395 406 418
25 349 28192 532 6579 593 595 608 630 665 671 684680 Lhig o e éci W 738 748 768 777 822 869 862 10095

31631 743 329756 35048 224 318 123 132 134 139 233 316 324 360 372
36011 643 765 37169 181 38052 164 380 418 469 485 512 618 636 538 558

1 622 624 664 711 863 11118 165 175Ihr i i t 207 323 359 362 400 415 463 652 716
47520 48500 49900 60230 53120 464 754 771 784 791 838 905 912 9656 971
481 614 54017 274 934 65157 56002. 998 12017 034 074 188 239 277 282

Iit. U. à 300 2 21 106 165 289 300 332 431 432 475 485 492 527
188 269 261 405 502 522 569 605 691] 563 590 600 620 662 655 670 687 689
814 837 1480 500 622 626 684 647 6691 701 703 706 713 735 741 845 925 937
768 866 871 2047 231 288 663 701 716 954 13031 054 083 096 171 219 223
859 945 3020 120 157 294 408 409 501] 241 276 332 383 607 6508 609 665 659
630 798 4081 113 147 690 832 6010] 695 722 770 803 891 912 932 14025
332 786 6065 415 512 917 7269 271] 061 062 069 077 125 181 205 251 347
292 310 365 8080 087 32 88 9691 382 393 476 6519 531 566 600 634 6609066 e 265 383 t 590 77 7961 735 76565 826 832 921 939 957 à 200

825 10636 671 764 11269 621 787 866

e e e 0I b 601 19126 660 en 20926 Bahn, 49Steuerfreie Eisenb.
21070 269 760 929 962 22139 291] Staats-Schuldverschr. v. 1902.
23239 25761 26066 378 28946 291341 2. Verlosung am I. April 1904.
216 30414 902 31142 33680 928 Zahlbar am 1. Juli 1904.
34065 068 35039 257 933 37000 044 Kr. 427 423 663 664240 980 38681 728 39557 902 400231 10.000 r r
287 600 926 41102 174 423 976 422621 à 2000 Kr. i 33977

5211
54617 565634 999 56041 58266 720 7) Karlshader Stadt- Anleihe

Iit. J. à 100 81 495 722 1190 von 1874217 249 288 294 430 455 618 752 965 ß982 2201 6567 584 938 3233 373 778 25. (letzte) Verlosung am 1. April 1904.

862 4061 372 493 6541 569 779 9961 Zahlbar am 1. Oktober 1904.
5056 142 158 449 681 6064 251 4191 Serie I. à 2000 29 50 90 121
476 936 70654 155 411 428 872 916 192 220 240 331 333 390 403 449 534
8351 874 951 9265 518 738 956 10228 548 586 590 594 623 626 730 799 8065
504 644 11374 589 770 12240 2781 820 8565 895 896.
13642 651 14227 384 470 530 6901 Serie II. à 300 1064 076 108
15216 421 733 748 16013 017 520
17135 831 912 928 932 18014 210 932
19160 173 614 876 883 20901 22262
707 234656 663 664 742 24232 25201
353 938 976 26030 401 614 884 27213
411 426 687 714 28242 620 29942
30036 488 31431 869 34451 711
36772 796 37662 893 38108 319 505
39103 219 239 426 938 40372 691
41163 42012 045 43606 45400 46128
48074 845 49697 50039 062 51206
52869 53774 54512 813 862 55153
57089 841 58081 212 444 59306 440.

Lit. K. à 50 1150 493 980 2120
818 847 3021 134 583 4092 299 852
5193 241 424 497 630 999 6168 3653
400 7122 479 684 795 832 928 981
8279 91656 662 106574 857 920 11373
666 832 13932 950 146571 885 15002
074 271 962 16275 420 18671 19730
20446 488 662 871 999 21180 651 910
22008 23298 24387 25301 653 26476
601 27446 477 946 28923 29472 507.

Lit. M. à 2000 83 358 1104.
Lit. N. à 1000 314 557 748 8

1897 976 2025 671 3710 962 4140 6582.
Lit. O. à 500 667 1505 2048

093 370 544 591 764 3694 769.
Iät. P. à 300 239 516 809 1003

770 2606 3108 239 4421 754 5407
505 930 6117 451 760 7101 851.

Lit. Q. à 100 137 363 719 727
1629 2570 3340 4293 751.
3143 vor 1905 ausserhalb der

Verlosung unkündbare
Ptfandhbriefe Serioe I.

(Januar-Juli-Zinsen.)
u A. à 3000 81 86 169 265

52.

Lit. B. à 2000 162 2654 477
590 739 1980 2005 057.

Lit. C. à 1000 61 626 647 657
664 980 999 10065 402 508 922 2703
969 3201 294 438 4223 6515.

Lit. D. à 500 406 722 892 1057
906 2144 170 310 642 646 660 3537
656 684.

Lit. E. à 300 427 714 1332 526
530 2135 172 264 286 633 970 3171
625 901.

Lit. F. à 100 227 310 338 377
437 458 581 995 1606 880 961 2167
331 488 3960.

4 verlosbare Pfandhriefo
Emission VI.

GJanuar-Juli-Zinsen.)
Lit. A. à 3000 160 373 420

555 622 974 994 1041.

149 1655 168 179 181 182 185 186 293

930 665446--454 459 694964 973
810042 043 072 114--116 120 128
130 824264--266 269 282 283 365
368 444 445 9116567 661 662 664
670 926226--230 937401--410 761
--770 938081--090.

49 Anleihe von 1890.,
28987 988 29034 096--100 276 277

37236 237 265--269 271--273 92197
--203 254--256 106493--6500 551 552
1165604 548--553 636 638 121385

12) Rumänische 49 amorti-
siorhare Rente von 189.

(Auleihe von 45 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
à 500 Fr. 76 121 469 699 746

798 935 984 1069 892 2006 077 491
5651 658 900 906 3052 231 279 470 629
766 4297 353 387 845 990 5069 107
224 340 363 387 646 603 623 651 704
792 8656 6028 119 219 333 664 716
7094 096 144 1656 274 312 620 640 721
767 953 8189 224 395 519 646 699 745
851 9265 441 674 699 809 889 918 982
10080 175 320 334 502 826 11056 33
498 638 787 827 12142 406 420 638 652
661 670 699 721 914 13423 441 460.

à 1000 Pr. 13591 870 14000 068
257 437 600 661 790 942 15045 182
835 871 907 16150 218 246 321 339
365 369 371 625 7654 779 822 847 870
17027 262 267 406 623 666 712 737
794 844 903 18095 230 509 750 768
860 19013 038 078 133 650 597 732
20083 097 289 868 21225 335 460 495
499 877 879 22011 020 078 498 708 83
23009 169 178 262 318 910 977 24098
116 204 403 495 520 669 760 766 2511
163 183 187 384 773 795 26595 934 969.

à 2500 Pr. 27171 174 296 375 398
610 611629 581 609 912 971 28224 325
384 537 767 29007 117 347 366 594
664 835 892 902 30053 504 888 31290
414 860 928 978 32180 236 2765 396.

à 5000 Pr. 326560 33009 024 031
244 323 350 564 683 772 828 34231
304 3655 422 500 621.

13) Rumänische 59/0 amorti-
sierhare Rente von 1892.

(Anleihe von 75 Millionen Pr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
à 5000 Fr. 466 749 1176 216 403

761 2072 086 569 643 787 990 3041] 426 489 626 628.

182 240 597 688 697 44092 149 274
65658 659 663 969 45308.

15) Rumänische 49/0 amorti-
siorhare Rente von [894.

(Anleihe von 120 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahblbar am 1. Juli 1904.
à 500 Fr. 77 117 126 195 682 838

1155 232 273 334 465 638 717 858 993
2030 236 366 520 564 657 960 3053
099 187 278 350 454 4215 872 5247
357 418 648 806 827 841 6044 117 136
531 548 648 7045 074 199 346 751 940
946 8069 209 288 359 405 488 825 911
9318 444 599 747 914 957 10091 155
202 233 246 646 720 855 862 11046
268 301 409 419 515 799 980 12061
144 162 205 610 950 13082 4658 571
14502 750 8756 15063 095 104 199 429
541 997 16062 324 589 911 962 17020
069 197 360 412 414 585 692 939
18501 786 889 19025 170 190 368
20130 310 379 423 492 526 580 681
757 908 21032 150 247 474 5659 6595
716 860 22072 107. 286 538 595 858
23143 329 382 392 454 603 671 740
791 24294 3656 365 412 673 886 997
25124 652 676 26081 791 27060 074
092 182 283 344 810 28033 122 249
398 585 777 894 29091 30073 287 631
746 792 311655 189 243 267 563 702
802 32092 687 679 692 33027 075 215
439 803 916 34105 240 266 287 362
884 926 35000 167 342 702 850 916.

à 1000 Fr. 36319 514 37068 118
751 38013 049 158 510 716 811 39089
113 471 529 564 638 707 888 898 900
956 40315 356 628 843 844 41111 163
250 339 348 384 405 584 6561 706 718
7756 843 42120 264 305 436 461 473
480 840 43449 482 637 660 843 860
911 44280 308 487 499 506 531 565
601 670 776 45279 46038 910 47024
275 511 688 875 48032 063 269 297

99 503 800 893 902 49009 014 040
215 268 307 50411 472 690 604 897
965 966 51410 52027 246 406 545 847
887 971 53592 644 673 737 8658 874
893 54019 324 762 787 876 969 55193
536 541 842 856 56034 040 208 365
365 544 644 57016 033 315 419 665
716 780 857 927 58266 491 675 703
795 848 59106 167 177 181 207 602
655 692 721 864 900 60052 105 296
343 360 439 61099 108 111 361 788
971 62006 072 291 640 835 879 921
947 63581 973 64000 088 229 6532 675
769 798 650655 069 66116 265 326 336
364 67162 237 275 362 721 812 869
875 68086 617 69196 402 643 786 891
910 944 982 70054 1665 611 694 71213

--425 6841651 1756 692051 075
729051 075 767976 768000
773276 300 775976 776000
783776--800 794376--400 801051
--075 812626--6560 816601 625
818351--376 854226-2560 857426
--450 869301--325 886451 475
890976--891000 895976--896000
899276--300 901201--226.

à 625 Rubel. 925351--375 937801
--8256 941676--700 957276--300.

à 3125 Rubel. 993276--300.

18) Russische 39/0 Gold-
Anleihe II. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März 1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni I. Juli 1904.
à 125 Rubel. 10326--360 50576

--600 81951--975 84701 725 89326
--350 116226--250 117601--625
926--950 127126--160 135726--750
142226--250 401--425 144926--950
164276--300 170126--150 172626
--550 173976 174000 176101 125
213701--725 223126--160 2278651
-—-875 231451--475 261276-300.

à 625 Rubel. 270226--250 277761
--776 312001--025 313426--4650
329976--330000.

19) Russische
3 Gold- Anleihe von 1894.
Verlosung am 19. März 1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1904.
à 125 Rubel. 7476--6500 26676

--700 30326--3650 46126--1650 54376
--400 58176 200 1509451 476
161076--100 215726--7650 219401

426 275601--6256.
à 625 Rubel. 307001--025 313401

--4256 332451--4756 3351651 175
343701--726 362126--160 370801
--825 388751--775 407076 100
408726--7650 439801-8256 457326
--350 496701--725 506376--400
511326--360 533726--750 534576
--600 536701--725 549401 425
560501625 610301--325 616451
--4765 617701--725 619076 100.

à 3125 Rubel. 651526 660
672851-875 682626-5650 776 800
695226--260 697326360 728326
--350 739576--600 742201--225
62776--800 764651-675 791876

--900 797726--750.

20) Russſsche I Goſd-
Anleihe VI. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März 1. April 1904
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1904.

à 125 Rubel. 20201--225 21051
--0756 26126 150 42601--6256 56826
—-850 84401-425 86151 175 115126
--1650 116201-225 1170651 075
67261--276 180726--750 215876

--900 244676--700 254276--300
299676--700 304001 026 348801
--825 355876 900.

à 625 Rubel. 409526--550 439826
--850 457626-660 481401--425
490426--450 496001025 528776
--800 536601--6256 5496551--675

70626 650 616076 100 650676
--700 651451476 657651675
666001--025 688801 825 750726
--7650 758401--425 784726--750
794801--825 849001 026.

à 3125 Rubel. 873826 860
882976 883000 901826 860
903126--150 904551675.

2) Russische Staatshahnen,
49 Oblig. IV. Emission 1890.

(Grosse Giesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.)

Verlosung am 1/14. März 1904.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1004.
à 625 Rubel Metall. 3501 626

417 496 519 548 607 663 741 796 825) 618 676 812 4223 274 457 875 5142
829 930 994 2033 093 1565 208 236 280 653 729 733 772 881 988 6083 140
333 420 457 627 651 723 820 903 927] 141 316 354 379 762 804 882 7066 260
928 932 934 946 986 996 3017 090 197] 305 504 566 624 860 911 967 980 8167
343 390 401 449 569 6585 689 644 683 342 841 9046.
729 731 732 751 797 4007 055 101 2651 500 Fr. 9832 896 10333 376
287 330 357 366 370 411 520 545 557 858 905 11418 472 595 971 12065 072
667 671 739 815 846 847 859 890 5027] 114 163 353 616 631 839 931 13438
030 031.063 064 116 132 157 176 1981 447 717 737 980 998 14185 231 409
225 250 265 302 309 338 391 392 5361 415 661 913 15079 137 785 858 16113
ö51 608 612 617 638 671 678 721 756) 640 649 663 731 790 935 948 971
769 810 847 905 914 6063 125 181 194 17138 200 345 651 18387 431 691 820
195 247 252 299 305 440 454 457 472) 903 19455 634 813 955 20170 553 833
492 532 6542 687 745 749 750 778 779) 985 21001 029 235 287 723 742 790
784 807 857 887 895 934 941 966 978 813 22132 257 274 347 403 4841 656
988 7038 060 106 134 1465 282 295 372) 800 872 23049 161 174 344 361 388
373 381 437 503 512 534 575 593 607] 24042 132 162 199 430 650 706 818
666 734 741 787 815 841 8024 117 119) 841 994 25095 217 282 484 510 705
199 205 207 209 255 272 332 340 3654 892 26514 27266 426 455 891 28347
355 357 359 408 460 461 462 465 482) 473 560 572 611 941 29091 200 367
492 537 6571 637 709 710 712 733 790 949 30144 177 275 286 340 372 435
912 953 954 9095 148 151 160 164 178) 511 668 767 819 898 904 31117 187
263 323 359 383 385 471 479 543 554] 345 394 477 529 543 660 969 32107
684 636 662 702 719 802 812 839 842 424 497 527 806 840 33318 745 34122
866 884 895 902 936 996 10024 080] 356 421 964 35292 498 537 581 966
136 175 213 231 342 394 418 422 468 36381 383 881 898 37140 206 240 738
496 652 566 589 718 738 767 783 819) 796 38100 688 711 39081 638 885

25 a ln vie z 3541027 232 8918) Karlsbader Stacdt- Anleihe So 940 970 43945 662 678 619 638
von [892. 645 814 913 44414 454 516 540 818

2. Ven Ter 1904. S 910 45118 166 185 299 343 546„Jerlosung am 1. Apri 6721 910 933 46105 268 425 461 616
Zahlbar am I. Oktober 1904. 6146 789 951 47566 076 200 374 379

Serie I. à 1500 69 137 191) 491 760 825 851 48129 312 407 49611
289 662 1078 393 490 533 928 933 829 876 50174 443 623 809 51103 3065
2391 6546 761 778 946. 798 881 975 52229 265 292 489 728

à 2500 Pr. 72292 300 497 610
899 929 73030 119 392 505 822 895
74082 526 793 829 904 909 75792 809
76170 193 498 623 811 966 77147 190
276 609 674 842 974 78050 212 247
289 295 320 422 520 613 79729 782
956 80014 172 284 6533 897 945 81190
203 496 765 780 786 790 798 852 881
82036 165 187 238 355 368 506 542
676 729 863 857 958 964 83005 044
644 763 889 84499 6580 85009 329
624 647 757 86130 239.

à 5000 Pr. 86447 714 87162 301
764 863 871 872 991 88029 066 112
454 703 89100 190 211 569 6654 936
90031 096 098 338 425 453 469 586
604 736 91171 196 801 970 92221 263.

16) Rumänische 5 amorti-
sijerhare Rente von [894.
(Anlelhe von 6,500,000 Fr.
Verlosung am 1714. März 1904.

Zahlbar am 1/14. April 1904.
à 5000 Pr. 307 320 613.
à 500 Fr. 743 748 750 993 1278

472 594 634 644 764 899 904 2108 278
323 324 602 3085 640 714 770 4165
228 434 435 6508 6581 691 773 783 5161
171 296 496 592 6610 973.

17) Russische
39 Gold Anleihe von 1891.

Verlosung am 19. März 1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1904.

à 125 Rubel. 42826--850 46676
--700 55676--700 67426--450 82651

6001--025 976--7000 9426--450
13726--7650 14151-1756 19576--603.

22) Tangermünder Stadt-
Schuldverschreibungen.

(Genehmigung vom. April 1901.)
Verlosung am 8. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Buchst. A. à 1000 404 438

519 520 537 648.
Buchst. B. à 500 464 493 523

579 6581 585 586 645 763 793.
Buchst. C. à 200 6538 6539 586

641 678 679 680 839 884 988.

23) Teplitzer Stadt-Oblig.
von 1887.

17. Verlosung am 1. April 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

à 1000 FI. 702 920.
à 500 Fl. 597 612 690.
à 100 FI. 44 295.

24) 49 Theiss-Regulierungs-
und Szegediner Prämien-

Anleihe von 1[880.
ös. Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Gezogene Serien:

53 246 353 816 921 943 1016
1497 1506 1561 1646 1704 1823
1961 2165 2182 2553 2658 2762
2815 2829 2903 3194 3201 3267
3382 3535 3538 3660 3690 3701
3767 3769 3849 4037 4056.

Prämien:
952 978 1137 340 550 883 924 2010
098 100 178 617 676 915 3198 374 644
700 702 874 992 4335 600.

Serie III. à 500 614 869 1391
503 514 550 670 790 936 2216 258 462
612 775 3007 129 366 516 591 705 747
834 938 4314 336 5790 993 6106 119
137 364 367 507 709 710 889 972 7396
681 821 826 8122 166 795 898.

Serie II. à 1000 80 635 742] 847 53285 546 577 579 858 874 54032
213 229 269 294 731 790 890 997
55023 161 296 529 674 815 929 960
973 56084 352 355 400 485 541 57367
378 945 58051 239 478 536 554 722
914 59029 106 319 410 463 753 978
60019 107 143 239 664 701 804 949
61140 141 213 223 233 6565 722 992
62126 131 180 590 624 823 915 63177
698 981 64009 128 165 264 469 481

9) Kaschau-Oderberger
Eisenhahn, 490 Gold-Prior.-
Partial-Schuldverschr. v. 1891.

26. Verlosung am 1. April 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

à 10.000 Serie 68.
à 1000

654 895.
Tat. B. à 2000 68 126 373 515

Serie 118 410 505

681 725 737 820 65100 150 587 631
704 834 941 960 66076 114 169 456
594 883 67102 318.

--676 89176--200 106826--850
119976 120000 140701 725
141301--325 142951 976 155801
--825 209901--925 216376--400
217201--225 218701--725 239626
660 826-850 250351--376 263726
--750 269726--7650 281426--450
295101 125 298276-300 313626
--650 323176--200 328951--975
332176--200 346276--300 354651
--675 358026--050 365651-675
366426-—-450 951--975 3901561--175

14) Rumänische 59/0 amorti-
sierhare Rente von 1893.

(Anleihe von 50 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahblbar am 1. Juli 1904.
à 5000 Fr. 104 109 226 428 464

401526--560 402276--300 4115676
--600 416826--8650 422926--950
425326 441226--260 450476
--500 458501--625 471826-850
481201--225 486026--050 513626
--650 530976--531000 566601-625
567676--700 578176--200 581401

425 614301--325 633951975

Serie 53 Nr. 6 (180.000), 353
69 (2000), 3660 5 (2000), 3690 41
(2000), 3767 22 (2000) 67 (2000 Kr.).

Alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nummern sind mit 240 Kr.
gezogen.

25) Weissenfelser 49/0 Stadt
Anleihescheine von 1886.
15. Verlosung am 12. März 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
Buchst. A. à 1000 7 11 49

54 81 98 190 290 367 368 386. 9
Buchst. B. à 500 18 38 112

125 235 246 322 326 346 389 390 488
531 553 564 673 701 704 717 796.

Buchst. C. à 200 34 47 99 114
139 155 167 189 231 240 253 3665 381
417 421 456 471 490 647 693 785 827

à 200 Serie 1125 1138 1146.1 562 1083 127 150 961 2024 300 696 639226--250 641701--725 665401 887 939 976.
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